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das Weltecho des Hiklervieges
Die Hauptſtädte Europas in Erwartung der neuen Vorſchläge des Führers

Drahtberichte unserer Korrespondenten

London, 31. März. Die engliſche Preſſe
ſtand am Montag völlig unter dem Eindruck
des grandioſen Wahlſieges Adolf Hitlers.
Wenn auch die öffentliche Meinung völlig mit
einem überwältigenden Sieg des Führers von
vornherein gerechnet hatte, ſo überraſchte doch
die einmütige und geſchloſſene Hal
t ung des deutſchen Volkes. Die Huldigungen
vor der Reichskanzlei fanden gleichfalls große
Beachtung in den Zeitungen.

Die „Times“ ſchreibt: Niemand, der die
deutſchen Gefühle kennt, kann daran zweifeln,
daß Hitler ſelbſtverſtändlich die begeiſterte
Unterſtützung der großen Maſſen ſeiner Lands
leute für die Wiederbeſetzung des Rheinlandes
und für ſein Angebot einer Dauerregelung
beſitzt.

„Daily Mail ſagt Niemals in derGeſchichte iſt die Handlung eines Führers mit
ſolcher Einſtimmigkeit ratifiziert wor
den, wie bei der geſtrigen Reichstagswahl.

Daily Expreß“ erklärt Hitler habe
einen nie erwarteten Triumph er
zielt. Noch nie habe irgend ein Mann in
Deutſchland eine ſo große Stimmenzahl erhal-
ten. Die fünf Millionen, die vor 18 Mona-
ten noch gegen Hitler geſtimmt hätten, ſeien
jetzt auf eine halbe Million herabgeſunken.

Die liberale „News Chronickle“
ſchreibt, das Wahlergebnis zeige ohne Zweifel,
daß die geſamte deutſche Nation in ihrer
flammenden Bekräftigung des deutſchen Gleich
berechtigungsanſpruches hinter Hitler ſtehe.

Der Berliner Berichterſtatter von Reuter
meint: Das Wahlergebnis bedeute ein über
wältigendes Ja für die Kündigung des
Locarnovertrages, die Wiederbeſetzung des
Rheinlandes und das Angebot eines 25jährigen
Friedens für Weſteuropa. Hitlers perſönlicher
Erfolg ſei mehr als ein Triumph. Den
Beweis dafür hätten die Begeiſterungsſtürme
am Sonntababend geliefert. als der Führer
mehrere Male auf dem Balkon der Reichs
kanzlei erſchien.

Rom: Imponjerench!
Auch die italieniſche Preſſe berichtet in

großer Aufmachung von dem gewaltigen Ver
trauensbekenntnis für Adolf Hitler. Der halb
amtliche Mailänder „Popolo d Jtalia“
ſchreibt, der 29. März habe den Beweis er
bracht, daß alle Deutſchen in der wichtigſten
Frage für das Leben und die Zukunft des
Reiches einer Meinung ſeien. Für das
deutſche Volk ſei Verſailles tot. Das
Rheinland und das Saargebiet hätten ſich
Hitler ganz beſonders dankbar gezeigt.

„Corriere della Sera“ nennt das
Wahlergebnis imponierend. Auf die Tat
vom 7. März habe das deutſche Volk mit Be
geiſterung, Diſziplin und wahrhafter Ueber
zeugung geantwortet. Die Zuſtimmung ſei
vollſtändig. nicht nur von den im Reiche
lebenden Bürgern, ſondern auch von den in
den fernſten Gebieten verſtreut lebenden
Deutſchen.

„Gazetta del Popolo“ ſtellt feſt, daß die
deutſche Nation auf den Appell vom 7. März
über die Wiederherſtellung der deutſchen Sou
veränität im Rheinlande und die 25jährigen
Nichtangriffsvorſchläge gegen Frankreich mit
einem einſtimmigen „Ja“ geantwortet habe.
Das Blatt hebt auch hervor, daß die Ar
beiterſchaft in den großen Jnduſtrie-
mittelpunkten geſchloſſen für den Führer
geſtimmt habe.

Warschau: Einmalig in der Geschichte
Die Warſchauer Preſſe beſchäftigt ſich eben

falls ſehr lebhaft mit dem Ergebnis der deut
ſchen Wahlen. Die Blätter ſprechen von einem
Erfolg. wie ihn die Geſchichte noch nicht
geſehen habe und heben beſonders hervor, daß
in den letzten zwei Jahren, wie das Ergebnis

e

zeige, die Zahl der Unzufriedenen von über
vier Millionen auf eine halbe Million ge

ſunken ſei. SAuch die oppoſitionellen Blätter würdigen
das deutſche Wahlergebnis durchaus ſachlich.
Die Wahl beweiſt, ſchreibt eines der Blätter,
daß ſich das ganze deutſche Volk hinter
die Politik des Kanzlers ſtellt.

Paris Billigung des Gewalfstreichs““

Die Berliner Sonderberichterſtatter der
Pariſer Blätter beſchreiben in langen Auf
ſätzen die Begeiſterung des deutſchen Volkes,
das „mit ſeinem Führer einen feſt zuſammen
geſchweißten Bloſck bildet. Das Wahlergebnis
hat hier jedoch nicht überraſcht.

Das „Echo de Paris“ erklärt daß der
Wahlverlauf abſolut korrekt geweſen ſei.
Die einzige Frage, die nunmehr auftauche, ſei
die, was die Reichsregierung nun mit dieſen
44 Millionen Anhängern machen werde.

Der „Jour“ ſtellt feſt, daß das deutſche
Volk faſt einſtimmig den „Gewaltſtreich“ vom
7. März gebilligt hätte. Der Führer habe ein
unbegrenztes Mandat erhalten, aber
niemand wiſſe, wie er es anwenden werde.

Der Berliner Sonderberichterſtatter des
„Matin“ ſagt: „Der Führer hat ſeinem Volke
bewieſen, daß er Deutſchland und Deutſchland
er iſt“. Das deutſche Volk, ſo fährt das Blatt
fort, habe ſeinen Aufruf verſtanden, und eine
bisher noch nie dageweſene Mehrheit habe
geantwortet: Wir ſind mit Dir!“ Hieraus
könne man vielleicht auch franzöſiſcherſeits eine
Lehre ziehen. Mit abſoluten Vollmachten aus
geſtattet, habe der Führer fetzt auch eine in
den Augen ſeines Volkes und darüber hinaus

in den Augen der ganzen Welt noch nie da
geweſene Verantwortung übernommen. Am
Dienstag werde er der Welt eine Antwort
zu geben haben. Die Frage, die ihm geſtellt
war, laute: Deutſches Volk und Führer des
deutſchen Volkes, werdet ihr der Welt einen
Beitrag liefern, der es ihr erlaubt, nutz
bringende Verhandlungen über die Neuorgani-
ſierung des europäiſchen Friedens aufnehmen
zu können

Das linksſtehende „Oeuvre“ zeigt ſich
über das Wahlergebnis naturgemäß nicht be
ſonders begeiſtert muß aber. zugeben, daß „die
geſtrige Abſtimmung eine einzige Dankhymne
an die Adreſſe des Führers geweſen iſt“.

Ungarn loco noktise abgeschlossen

Die Budapeſter Abendblätter bringen in
großen Schlagzeilen das Ergebnis und ſpalten
lange Berichte über den Verlauf der Wahlen
Die unglaubliche Begeiſterung, die das ganze
deutſche Volk heute beherrſcht, wird geſchildert
ſowie die gewaltigen Kundgebungen, die immer
wieder dem Führer bereitet werden. Sämt-
liche Abendblätter erklären, daß ein derartiges
Wahlergebnis beiſpiellos- in der Geſchichte da
ſtehe. „99 Prozent für Hitler“, das iſt die be
herrſchende Ueberſchrift.

Der liberale „Peſter Lloyd“ ſchreibt Die
deutſche Abſtimmung habe die erſte Phaſe der
Locarnokriſe abgeſchloſſen.

Der vielgeleſene, ebenfalls liberale „Az Eſt“
erklärt, Reichskanzler Hitler habe 324 Mil-
lionen Stimmen mehr erhalten als di
ne Bevölkerung Frankreichs aus
mache

Adolf Hikler dankt
Berlin, 31. März. Der Führer und Reichskanzler hat während des Wahlkampfes

und insbeſondere nach dem Bekanntwerden des Wahlergebniſſes telegraphiſche und ſchrift
liche Kundgebungen der Zuſtimmung und Gelöbniſſe der Treue aus dem Reich und dem
Auslande in ſo großer Zahl erhalten, daß eine Einzelbeantwortung leider undurchführbar iſt.

Der Führer und Reichskanzler bittet alle, die ihm in dieſen Tagen ihre r
treue oder ihre Zuſtimmung bezeugten, ſeinen aufrichtigen Dank auf dieſem Wege en gegen
zunehmen, ebenſo herzlich dankt der Führer allen ausländiſchen Freunden Deutſchlands, die
ihm und dem deutſchen Volke ihr Verſtändnis und ihre freundſchaftliche Geſinnung zum
Ausdruck brachten.

Der Führer empfängt das Treuebekenntnis des Volkes
Führer mit den Ergebnissen früherer Wahlen Verglichen.

die vorbildliche Durchführung des Wahlkampfes zu danken

die verkannte „Geſte“
Kß. Halle, 31. März.

Das einzig daſtehende Wahlergebnis im
Reiche und die damit verbundene Treuekund
gebung für den Führer hat im Auslande einen
ungeheuren Eindruck hinterlaſſen. Trotzdem
die engliſchen Zeitungen durch ihre eigenen
Korreſpondenten in Berlin am Vortag der
Wahl darauf hinwieſen, daß die geſamte Nation
hinter dem Führer ſteht, iſt die engliſche
Oeffentlichkeit doch noch von dieſem ein
mütigen und geſchloſſenen Bekenntnis
des deutſchen Volkes ſtark beeindruckt
worden.

Allerdings fehlen auch einige gehäſſige
Aeußerungen nicht. Die „Morning Poſt“ weiſt
darauf hin, daß das Ergebnis des Sonntages
ſich weitgehend auf die internationale Lage
auswirken müſſe. Es würde jetzt für Hitler
ein leichtes ſein, die von ihm verlangte „Geſte“
zu machen, da kein Zweifel aufkommen könne,
daß das deutſche Volk auch hierbei
ſich geſchloſſen hinter ihn ſtellen werde. Aehn
lich äußert ſich auch der „Daily Telegraph“,
der meint, daß der Sonntag die Grundlage für
eine derartige „Geſte“ geſchaffen habe.

Dieſe Stimmen zeigen, daß man in ge
wiſſen Kreiſen Englands noch immer nicht be
griffen hat, um was Deutſchland eigentlich
kämpft. Der Führer hat ſelbſt wiederholt in
ſeinen Reden zum Wahlkampf die Zumutung,
daß es an uns ſei, „ſymboliſche Handlungen“
oder „Geſten“ vorzunehmen, auf das Nachdrück
lichſte zurückgewieſen und betont, daß Deutſch
land papierenen Pharagraphen die Moral und
den Lebenswillen der Nation entgegenſtellen
werde.

Es iſt nicht an Deutſchland,
„Geſten“ zu machen. Der Vorwurf, daß
wir uns von einem Vertrage gelöſt hätten,
von dem wir ſelbſt beſtimmt hätten, daß er
für uns nicht mehr gültig ſei, ſo daß man uns
auch für die Zukunft beim Abſchluß neuer Ver
träge nicht trauen könne, redet völlig an den
wahren Dingen vorbei. Zunächſt muß einmal
klargeſtellt werden, daß das Dritte Reich ein
Erbe von völlig unhaltbaren, weil unehren-
haften Verträgen übernommen hat, zum
andern aber muß die Erklärung des Führers
wiederholt werden, daß ein Vertrag, den
Deutſchland, das heißt Adolf Hitler, im Namen
von 67 Millionen unterzeichnet, die beſte
Garantie für ſeinen Beſtand in ſich ſchließt.

Man verkennt völlig die Bedeutung und
den Sinn der grandioſen Wahl vom 29. März,
wenn man glaubt, daß damit für den Führer
ein innerpolitiſcher Sieg errungen ſei, der es
ihm geſtatte, nunmehr außenpolitiſche
Zugeſtändniſſe zu machen. Jm Gegen
teil, des Führers gerade und unnachgiebige
Haltung in der Frage der tatſächlichen Gleich

Die Wahlergebnisse sind in der Reichskanzlei eingelaufen und werden vom
Von links: Reichsleiter Bouhler, Reichsminister Dr Goebbels, der Führer,

und Reichsminister Kerrl. Der Dank des Führers Am Abend des Wahltages empfing der Führer seine Mitarbeiter, um ihnen für
UAufn.: Heinrich Hoffmann (K.)



berechtigung hak nunmehr die vollſte Zu
ſtimmung des deutſchen Volkes gefunden. Wenn
überhaupt von „Geſten“ geſprochen werden ſoll,
dann dürfen wir darauf hinweiſen, daß es eine
großzügige Geſte Adolf Hitlers war, wenn er
ſich bereit erklärte, die deutſchen Friedens
garniſonen im Rheinland nur andeutungs-
weiſe zu belegen. Der Führer war bereit, den
nunmehr geſchaffenen Zuſtand zu belaſſen und
ſomit lediglich die ſelbſtverſtändliche Ausübung
der vollen Souveränität über das geſamte
Reichsgebiet tatſächlich auszuüben, ohne gleich
zeitig militäriſche Geſichtspunkte zur Sicherung
unſeres Lebensraumes in den Vordergrund zu
ſtellen.

Es bedarf von Deutſchland keiner „Geſte“,
um erneut ſeine Friedensliebe unter Beweis
zu ſtellen. Auf keinen Fall aber wird die
deutſche Nation eine „Geſte“ machen, die der
Beginn einer neuen Zurückſetzung Deutſchlands
gleichkäme. Eine wahre Neuordnung Europas
und damit alleinmögliche Sicherung des Frie
dens kann nur dann Wirklichkeit werden, wenn
man Unter das geſamte Kapitel Verſailles
einen Schlußſt rich zieht. Jeder Verſuch, die
hiſtoriſche Tat vom 7. März einem Arteils
ſpruch von Jnſtanzen zu unterwerfen, die
ſelbſt Partei ſind, wird vom deutſchen
Volke nicht mehr verſtanden.

Wir ſtehen, noch innerlich durchglüht von
dem Erlebnis dieſer Wahl, in Erwartung der
neuen deutſchen Vorſchläge, die der Führer in
London angekündigt hat. Sie werden getragen
ſein von dem einmütigen Willen eines 67- Mil
lionen-Volkes und ſind insgeſamt der Ausdruck
der wahren Friedensſehnſucht, aber auch des
Willens zur Verteidigung der Ehre des deut
ſchen Volkes.

So, wie der Führer im Kampf um die
Macht ſeinen Weg kompromißlos gegangen iſt
und an der Heiligkeit ſeiner Weltanſchauung
nicht rütteln läßt, kämpft er für die außen
politiſche Gleichberechtigung ſeines
Volkes. Er hat es zu wiederholten Malen
erklärt, daß ein Volk ohne nationale Ehre und
Gleichberechtigung keine Lebensmöglichkeit hat,
und er wird dieſen Standpunkt genau ſo auf
recht durchſetzen wie er das mit dem National-
ſozialismus getan hat. Der Anſpruch Adolf
Hitlers auf die Macht in Deutſchland war ein
totaler. Das große Friedensangebot des
Führers iſt ebenfalls total. So wie damals
faule Kompromiſſe niemals den Sieg bringen
konnten, werden auch diesmal „Geſten“ nicht
in der Lage ſein, den Frieden Europas zu
ſichern.

gein Arbeitsbüch für Parteibekriebe

Berlin, 31 März Der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung hat durch Runderlaß die Ein
führung des Arbeitsbuches für die Arbeiter
und Angeſtellten der National ſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei und ihrer Gliede
rungen zunächſt zurückgeſtellt.

Joſeph Wirth „pilgerke“ nach Rom
Selbſt Wien will den Zentrumskanzler nicht

Berlin, 341. März. Wie die Amſterdamer
„Tijd“ vernimmt, iſt der frühere Zentrums
kanzler und jetzige Emigrant Dr. Wirth
wegen unerwünſchter Betätigung
aus Oeſterreich ausgewieſen worden.
Wirth ſoll ſich nach Jtalien begeben haben.

99 v. H. für den Führer
Berlin, 34. März. Nach den beim Reichswahlleiter vorliegenden vorläufigen End

ergebniſſen aus den 35 Wahlkreiſen haben von 45 431 102 Stimmberechtigten 44 954 937,
das ſind 99 o. H., an der Wahl teilgenommen

Von den 44 954 937 Stimmen wurden abgegeben:

1. Für die Liſte und damit für den Führer 44 411 911.
2. Gegen die Liſte und ungültig 543026.

Es ſind ſomit 99 o. H. aller Stimmen für die Liſte und damit für den Führer abgegeben
worden.

9o wählten die Wahlkreiſe
Das endgöltige Ergebnis in den 35 deutschen Wohlkreisen

Berlin, 31. März. Nachdem am Montag die endgültigen Ergebniſſe der 35 deutſchen
Wahlkreiſe vorlagen, ſtellen wir ſie nochmals zuſammen, da wir in unſerer letzten Ausgabe
nur vorläufige Zahlen und Teilergebni ſſe veröffentlichen konnten.

Für die Aſte Gegen die S u h WahlBablkreis un drrrt Liſte nd ren e entch en de eng
zührer ungültig Stimmſcheine für den inFührer

1. Oſtpreußen e 1 439 328 3 669 -1 442 997 1 454 696 99,74 99,20
2. Berlin-Weſt 1 489 639 23 172 1512 810 1545 796 98,46 97,87
3. Berlin- Oſt 1626 892 29 682 1656 574 1684 858 98,20 98,32
4. Potsdam 1044 817 8 909 1053 726 1 059 678 99,15 99,43
5. Frankfurt (Oder) 1102 302 6 339 1108 641 1115 756 99,42 99,36
6. Pommern e 1252 100 9 167 1261267 1273 299 99,27 99,04
7. Breslau o 1251 209 23 099 1274308 1294 399 98,19 98,44
8. Liegnitz 819 073 10 767 829 870 838 157 98,69 99,019. Oppeln 890 670 10 571 901 237 916 485 98,82 98,3110. Magdeburg e 1164038 13 244 1177 2821 184 788 98,87 99,36

11. Merſeburg 991 857 13 499 t 005 237 1014077 98,65 99,0512. Thüringen 1579 088 16 006 1595 094 1602 728 98.,99 99.52
13. SchleswigHolſtein 1112 489 23 080 1135 569 1 158 005 97,96 98,06
14. Weſer-Ems 1055 704 15 662 1071 366 1087511 98,53 98,51
15. Oſthannover 729 388 9716 739 104 752 966 98,68 98,15
16. Südhannover Braun

ſchweig e 1410593 11 419 1422 012 11436 513 99,19 98,99
17. Weſtfalen-Nord 1630073 26 192 1706 265 1724 287 98.46 98,95
18. WeſtfalenSüd 1729 328 20 394 1749 7221776 580 99,40 98,48
19. Heſſen-Naſſau 12729769 16 867 1746 636 1766 791 99,03 98,85
29. Köln-Aachen e 1563 551 14 947 1578 498 1592 78299,05 99,10
21. Koblenz-Trier e 847 569 5 892 855 356 854 600 99,30 99,76
22. Düſſeldorf- Oſt 1527 550 7758 1535 308 1 552 555 99,49 98,88
23. Düſſeldorf- Weſt 12381 245 6 532 1287777 1298 139 99,53 99,20
24. Oberbayern-Schwaben 1829 914 17 274 1847 1881858 107 99,05 99.,40
25. Niederbayern 861 056 7207 868 263 871 880 99,16 99,58
26. Franken e 1 741 121 9599 1750 720 1759 459 99,08 99,5027. Rheinpfalz-Saar 1174 104 1435 17475539 176 68 9287
28. Dresden-Bautzen 1331 073 26 020 1357093 1367 248 98,988 9925
29. Leipzig 934 684 24719 95940321 089 97 4230. ChemnitzZwickau 1307 761 28 679 1336 440 1354 610 97,85 98,6531. Württemberg 1884 225 16 331 1900 556 1908 157 99,14 99,45
32. Baden 1578 128 26 410 1604 53831 630 595 98,35 98,40
33. Heſſen Darmſtadt 955 217 15 887 971 104 982 373 98,36 99,29
34. Hamburg 841 310 37 177 878 487 899 897 95,76 97,62
35. Mecklenburg 655 046 5 680 660 726 665 557 99,14 99,27

Zuſammen 44 411 911 543 026 l 44 954 937 45 431 102 99,00 99,90

40 Militärflugzeuge für die 5chweiz
Bern, 31. März. Der ſchweizeriſche Bundes

rat hat in ſeiner Sitzung am Montag be
ſchloſſen. für die Beſchaffung von 40 neuen
Militärflugzeugen dem Erneuerungsfonds für

Flugzeuge einen Betrag von 5,1 Millionen
Franken zu entnehmen. Es handelt ſich um
Flugzeuge, für die keine fremde Lizenz er
forderlich iſt und die in der Schweiz ſelbſt
hergeſtellt werden. Auch die Motoren
werden ſchweizeriſches Fabrikat ſein.

Erſt zum Führer dann zur
Arbeitsſtälte

Berlin, 31. März. Wie ſtets an großete
Tagen, war der Wilhelmplatz vor der Reichs
kanzlei der Schauplatz begeiſterter Hul
digungen für den Führer. Auch am Montag
ſtanden Tauſende und aber Tauſende vor der
Reichskanzlei, um dem geliebten Führer auch
noch perſönlich ihr Bekenntnis der Treue und
der Liebe zu wiederholen. Wiederholt zeigte
ſich Adolf Hitler im Laufe des Tages auf
dem hiſtoriſchen Balkon in der Wilhelmſtraße

Nur wenige Stunden herrſchte in der Nacht
zum Montag Ruhe auf dem Wilhelmplatz.
Schon mit dem Morgengrauen erſchienen
wieder die erſten Volksgenoſſen. Meiſtens
waren es Arbeiter auf ihren Rädern,
die auf dem Weg zur Arbeitsſtätte einen
Umweg machten, um vielleicht in früher
Morgenſtunde doch ſchon den Führer
ſehen, an den Erlebniſſen auf dem Wilhelm
platz teilhaben zu können.

Von Stunde zu Stunde wuchs die harrende
Menge. Eine Unzahl von Kindern benützte
den Ferientag zu einem Beſuch des Regie
rungsviertels und ſelbſtverſtändlich des Wil
helmplatzes. Beharrlich und geduldig warteten
ſie auf die Gelegenheit, dem Führer zujübeln
zu können.

Mit Spruchbändern verſchiedenſten Textes
bitten die Hunderte, die Tauſende, die nun den
Wilhelmplatz beſetzt halten, den Führer, ſich
auf dem Balkon zu zeigen. Minutenlaäng
brechen ſich die Heilrufe an den Häuſerfronten
des Platzes.

Jhr Warten wird belohnt.
Mehrmals zeigte ſich im Laufe des Vor

mittags der Führer auf dem Balkon, grüßt
dankend mit lachendem Geſicht die jubelnde
Menſchenmenge.

Obwohl in den Mittagsſtunden ein Dauer
regen einſetzt, bleibt der Wilhelmplatz an der
Ecke vor der Reichskanzlei und dem Propa
gandaminiſterium mit einer dichten Menſchen
mauer beſetzt.

Gegen 17 Uhr. als das Bitten und Drängen
der harrenden Menge immer eindringlicher
wird, erſcheint der Führer nochmäls auf
dem Balkon. Jm Nu iſt der Fahrdamm der
Wilhelmſtraße von der Menſchenmenge beſetzt.
Aus allen Eingängen der umliegenden Häuſer
in denen ein Teil der Harrenden Schutz vor
dem Regen geſucht hatte, drängen die Menſchen
heran, um den Augenblick nicht zu verpaſſen,
um den Führer zu ſehen.

Ein wahrer Blütenregen geht auf dem
Balkon an der Reichskanzlei nieder, über den
Führer, neben dem ſein perſönlicher Adjutant
Brückner ſteht. Kinder werfen Frühlings-
blumen zum Führer hinauf, Nelken, Tulpen,
kleine VergißmeinnichtSträuße.

Ein großes Bund Anemonen öffnete ſich
beim Wurf und ſtreute ſeinen Blütenregen
auf den Balkon.

st. Louis kehrte zurück
Die erſten Madeirafahrer wieder daheita
Hamburg, 31. März. Als erſtes Schiff

der Madeira-Urlauberflotte legte die „St.
Louis“ am Montag früh kurz nach 7 Uhr an
den Hamburger Landungsbrücken an. Damit
nahm die herrliche Seereiſe nach faſt 16tägiger
Dauer ihr Ende.

Kurz vor dem Abſchied vom Schiff wurde
das vorläufige Endergebnis der Reichstags
wahl bekannt. Die rund 1100 Volksgenoſſen
ſtiegen gebräunt von der ſüdlichen Sonne und
mit blanken Augen wieder an Land. r
Laufe des Tages brachten Sonderzüge die
Urlauber wieder in die Heimat.

Kurz nach der „St. Louis“ werden „Der
Deutſche und „Sierra Cordob a in
Bremerhaven ankommen. Die Fahrt der
„Oceana“ endet erſt Anfang April in Hamburg.

Jm

nierenß Keichsfilmdramakurg

Dr. Goebbels dankt Willi Krauſe

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda hat den Reichsfilmdramatur-
gen Pg. Willi Krauſe, der künftig als
freier Künſtler in der Filmproduktion wirken
will, auf ſeinen Wunſch zum 1. April 1936 aus
ſeinem Amt entlaſſen und ihm dabei für die
dem Reiche geleiſteten wertvollen Dienſte ſeinen
Dank ausgeſprochen s

Zu ſeinem Nachfolger wurde Pg. Hanns
jürgen Nierentz berufen, der bereits in der
Kampfzeit als Berichterſtatter des „Angriff“
bekannt geworden iſt, ſpäter Abteilungsleiter
für Kunſt und Weltanſchauung beim Reichs
ſender Berlin war und zuletzt als Mitarbeiter
des bisherigen Reichsfilmdramaturgen tätig
geweſen iſt.

Das vierke Siegel
Ein Buch von Edens Vorgänger

Jn Europa iſt es heute kein Geheimnis
mehr, daß der Vorgänger von Mr. Eden, Sir
Samuel Hoare, im politiſchen Leben Eng
lands ſeine Rolle noch lange nicht ausgeſpielt
hat. Dieſer frühere engliſche Außenminiſter iſt
allzu ſehr einer jener typiſchen Vertreter der
engliſchen Politik, die mit Weitblick und Zähig-
keit ausgeſtattet und mehr oder weniger im
Vordergrunde des politiſchen Getriebes immer
wieder England durch die Klippen des ſeit dem
Weltkriege herrſchenden Chaos hindurchgeſteuert
haben. Man wird daher ſtets gern zu einem
Werk greifen, das von einem ſolchen Politiker
geſchrieben wurde und noch dazu eines der
intereſſanteſten Kapitel der Weltkriegsgeſchichte
behandelt.

„Das vierte Siegel“ iſt das Ende eines
ruſſiſchen Kapitels und ſchildert die Miſſion

Hoares in Rußland in den Jahren 1916 und
1917. Als militäriſcher Sonderbeauftragter
und ſpäter als Leiter des engliſchen Geheim
dienſtes in Petersburg hat Hoare in entſchei-
denden Jahren eine vorzügliche Kenntnis der
ruſſiſchen Tragik gewonnen. Der Gegenſatz
Londons mit ſeiner exakten Organiſation und
Petersburg mit ſeinem Leben auf das Gerate
wohl iſt von ihm in einer Weiſe offen gelegt
worden, der tiefe Einblicke in die Gründe des
ruſſiſchen Zuſammenbruchs bietet. Hoare hält
aber mit ſeinem Urteil auch über ſeine Lands
leute nicht zurück. „Sie projizierten White
hall an den Winterpalaſt“.

Als Leiter eines umfaſſenden Nachrichten
dienſtes mußte natürlich Hoare weit eher über
all die Fäden, die geſponnen wurden unter
richtet ſein, als die übrigen Politiker. Manches
neue weiß Hoare über Männer wie Saſonow,
Koltſchak, Sir Roger Caſement und Raſputin
zu berichten. Er hat den Weg in alle Kreiſe
des ruſſiſchen Lebens a und ſich ſeine
eigene Anſchauung gebildet. Kühl und ab-
wägend ſteht er den Geſtalten der ruſſiſchen
Politik dieſer Jahre gegenüber. Erſchütternd
ſind ſeine Ausführungen über den Zar, der
nach ſeiner Meinung als engliſcher Landedel
mann vorbildlich, als Vater und Gatte ohne
rn überaus zärtlich, aber als Zar von

ußland der unzülänglichſte Menſch geweſen
iſt. Und erſt recht packt die Schilderung des
Lebens der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen
Darmſtadt, der Frau des Großfürſten Serjus
von Rußland.

Hoare wäre kein echter Engländer, wenn er
nicht auch Einſeitigkeiten in ſeinem politiſchenWeltbild auſaweiſen hätte. An zwei Stellen
des Buches kommt ſeine damalige Einſtellung
zu Deutſchland zum Ausdruck. Längſt hat die
Kriegsſchuldforſchung ſeine Behauptung, daß
die öſterreichiſche und deutſche Mobilmachun
Rußland in ſeiner Exiſtenz bedroht habe un
damit die ruſſiſchen Bemühungen um eine Ver
meidung des Krieges zerſtörte, widerlegt. Noch
aus der Kriegspſychoſe ſtammt das Wort
von den „Huns“. Hoare dürfte heute ſelbſt
nicht mehr die Auffaſſung über Deutſchlan
teilen. Das Buch endet mit einem Kapitel

Der Triumph des Nihilismus“ in welchem
noch einmal die letzten Urſachen der ruſſiſchen
Revolution aufgezeigt werden und das mit den
Worten der Apokalypſe ſchließt: „Und da es
das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimme
des vierten Tieres ſagen: Komm! Und ich ſah.
und ſiehe, ein fahles Pferd und der darauf
ſaß, deſſen Name hieß Tod, und die Hölle folgte
ihm nach. Und ihnen ward Macht gegeben, zu
töten den vierten Teil auf der Erde mit dem
Schwert und Hunger und mit dem Tod und
durch die Tiere auf Erden. Es iſt das über
aus intereſſante und lebendig geſchriebene
Buch eines Mannes, der allzu viel Eindrücke
und Erfahrungen in ſchwerer Zeit geſammelt
hat, als daß ihn England nicht einmal wieder
an entſcheidender Stelle einſetzen würde.

Walter Trautmann

Pon der Univerſität Halle
ür das Sommerſemeſter 1936 iſt Prof.

D. Schniewind aus Königsberg an Stelle
des verſtorbenen Prof. D. Windiſch auf den
Lehrſtuhl für Neues Teſtament an der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg berufen
worden. Mit der Vertretung freier Lehr
ſtühle im Sommerſemeſter 1936 wurden be-
auftragt: Prof. Dr. Martin Lintzel aus Kiel
für mittlere und neuere Geſchichte, Prof. Dr.
Scholle aus Göttingen für Pſychologie, Prof.
Dr. Alt heim aus Frankfurt a. M. fürklaſſiſche Philologie (Griechiſch) und für das
Gebiet der alten Geſchichte, Dozent Dr. Thie r
felder aus Leipzig für klaſſiſche Philologie,
Dozent Dr. Wais aus Tübingen für roma
niſche Philologie. Prof. Biscardo wurde
zum Lektor für die italieniſche Sprache ernannt.

„Guker Geſchmack als Lehrfach

Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt an der
Columbia Univerſität ein Lehrſtuhl für
Geſchmackskunde errichtet worden. Die
Studenten werden aus den Vorleſungen eines
der erſten Fachleute der USA entnehmen kön
nen, wie ſie ſich geſchmackvoll zu kleiden haben,

welche Theaterſtücke und Filme geſchmackvoll
ſind, welcher Bauſtil der geſchmäckvollſte iſt,
und nach welchen Prinzipien der gute Geſchmack
überhaupt gebildet wird. Ein Sonderkapitel
wird das Thema „Geſchmack und Mode“ be
handeln.

Auf der Jnternationalen Theaterausſtellung
in London, die demnächſt eröffnet wird, wird
das Jnſtitut für Theaterwiſſenſchaft in Köln,
dem auch das der Vollendung entgegen gehende
Theatermuſeum angegliedert iſt, für eine
würdige Vertretung Deutſchlands ſorgen. Aus
Holz ausgeſägte Karten Deutſchlands bringen,
nach Plänen von Profeſſor Dr. Nießen, die
gegenwärtige Entfaltung des Theaterlebens in
Deutſchland knapp gefaßt und klar zum
Ausdruck.

Ein Pharaonengrab aus der 18. Dynaſtie
entdeckte nach Meldungen aus Kairo eine
amerikaniſche archäologiſche Kommiſſion in der
Umgebung der Ruinen von Theben am Nil in
Oberägypten. Der Fund ſoll von außerordent
lichem archäologiſchen Wert ſein. Nähere Ein
zelheiten über den Jnhalt der Grabkammern
liegen noch nicht vor.

Die Komödie „Towariſch“ von J. Deval,
die am Stadttheater Halle kürzlich mit großem
Erfolg erſtaufgeführt wurde und ſeitdem aus-
verkaufte Häuſer zu verzeichnen hat, erlebte
am Montag im Berliner „Komödienhaus“
ihre 275. Aufführung.

„Ein Buch zu wenig“ heißt ein von der
Zeitſchrift „Weltſtimmen“ (Franckh' ſche Ver
lagsbuchhandlung, Stuttgart) ausgeſchriebener
Wettbewerb. Das Preicousſchreiben ſoll die
Leſer anregen, ſich Gedanken zu machen, was
ſie ſich eigentlich an Büchern wünſchen.

Eine Rheinlandbefreiungs Sondernummer
hat der „Weſtdeutſche Beobachter“ in Köln
herausgebhracht. Sie gibt ein umfaſſendes
Bild rheiniſchen Lebens. Zahlreiche führende
Perſönlichkeiten des Rheinlandes ergreifen
darin das Wort. U. a. enthält die Nummer
auch einen Beitrag von Heinz Steguweit.,
dem Verfaſſer unſeres Romans „Herzbruder
und Lumpenhund“,



Hinter den Koljssen cles Phönix-Skonclals
ein Muſter jüdiſcher Korruptionswirtſchaft

Miſſionenbefräge für ceutsche Emigranfen Finanzierong Sforhembergs
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XV. Wien, 31. März.
Vorläufig weiß die Oeffentlichkeit nur, daß

bei der Phönix 250 Millionen Schil-
ling ein Betrag, der nicht viel hinter den

bei dem e genanntenSummen zurückſteht ſpurlos verſchwunden
ſind. Darüber, wie und wohin ſie verſchwunden
ind, werden in der Preſſe nur h
Vermutungen angeſtellt. Man hört, daß von
dieſer Geſamtſumme nur etwa 40 v. H. auf
Fehlſpekulationen und dergleichen ent
fallen, während weitere 40 v. H. für „be
triebsfremde Zwecke verwendet wur
den und die reſtlichen 20 v. H. in die Taſchen
der jüdiſchen Direktoren des Jnſti
tuts gefloſſen ſind.

Die 100 Millionen, die hiernach von Fehl
ſpekulationen uſw. verſchlungen wurden, ſind
unter den genannten drei Poſten noch der am
wenigſten intereſſterende und fällt auch nicht

unter den Begriff der Korruption. Am ſo mehr
muß die Oeffentlichkeit nicht nur in Oeſterreich,
ſondern überall intereſſieren, was mit den
übrigen 150 Millionen Schillingen, einer
immer noch rieſigen Summe, geſchehen iſt. Wir
ſind in der Lage, auf Grund von Jnformationen
von abſolut zuverläſſiger und genaueſtens
unterrichteter Seite dieſe bisher noch in völ
liges Dunkel gehüllte Partie des Skandals
einigermaßen aufzuhellen.

Obhut eines Christflichsoziolen

Die Wiener Zentrale des Phönix be
fand ſich bis vor kurzem gänzlich in jüdiſchen
Händen, nur, daß über den jüdiſchen Direktoren
der ſchriſtlich ſoziale Vizepräſi-
dent Vaugoin thronte, der von dem Unter
nehmen, aus dem er reichliche Bezüge ſchöpfte,
nicht viel verſtand und der zum mindeſten die
geriſſenen Geſchäftspraktiken der jüdiſchen
Direktoren nicht zu durchſchauen vermochte.
Was ihn natürlich in keiner Weiſe entſchuldigt,
ſo wenig wie ein Syſtem, das es ſich geradezu
zum Prinzip gemacht hat, die vom Staate ab
hängigen Unternehmungen als Verſor-
güngs anſtalten für außer Dienſt
geſtellte Miniſter zu betrachten und
dieſen die bittere Pille des Verluſtes ihres
Miniſterſeſſels mit der Ueberantwortung
irgendeines Präſidentenpoſtens zu verſüßen,
wobei es in der Regel als gleichgültig an
geſehen wird, ob der betreffende „Verſorgungs
anwärter“ etwas von dem Unternehmen ver
ſteht. dem er an die Spitze geſtellt wird, der

Es giht hierfür ja aus der politiſchen
Praxis der letzten Jahre in Oeſterreich eine
nicht.

ganze Reihe von Beiſpielen.

Eine Reihe ſöclischer Direkforen
Als eigentlicher Leiter des Phönix amtierte

der kürzlich verſtorbene jüdiſche General
direktor Berliner, von dem man ſagt,
daß er ſich hätte am Leben erhalten können,
wenn er nicht abſichtlich auf die Anwendung
von Mitteln, die ihn hätten retten können,
verzichtet hätte. Außer Berliner amtierten in
der Phönix eine ganze Anzahl jüdiſcher Direk
toren, wie die Herren Bauer, Nußbrecher,
Stern, Max Brettſchneider, Hauptmann und
andere. Alle dieſe Herren ließen es ſich bei der
Phönix gutgehen. Sie begnügten ſich nicht mit
ihren keineswegs knapp bemeſſenen Direktoren
gehältern und Aufwandsentſchädigungen, ſon
dern verſtanden es, ſich auch ſonſt reichliche
Mittel zuzuſchanzen. Eine viel von ihnen
praktizierte Methode war es, ſich hohe Vor
ſch üſſe auszahlen zu laſſen, die am Jahres
ſchluß dann a fond perdue abgebucht wurden.
Jhre Lebenshaltung war dementſprechend.
Direktor Stern konnte es ſich leiſten, das
von ihm erworbene Kranzpalais in der
Liechtenſteinſtraße für eine Summe von 300 000
Schilling einzurichten, wobei das Material noch
größtenteils aus dem Auslande aus England,
bezogen wurde. Direktor Max Brett-
ſchneider, ein tſchechiſcher Jude und ein be
rüchtigter Deutſchenhaſſer, beſitzt ebenfalls eine
prunkvoll eingerichtete Villa in Neuhaus.
Einen großen Teil ihrer Gelder inveſtierten
ſie auch in Weiber, die ſich von ihnen aus
halten ließen.

Unterschlagungen diskret behandelt
Obwohl alle dieſe jüdiſchen Direktoren wie

Pech zuſammenhielten und unter einer Decke
ſteckten, ſo kam es doch ab und zu vor, daß
der eine oder andere es zu toll trieb, oder
nicht vorſichtig genug war und wegen
Unterſchlagungen entlaſſen werden
mußte. Aber alle dieſe Fälle wurden ſehr
diskret behandelt und ohne Unter
ſuchung ſtillſchweigend erledigt. Direktor
Zappler, der rieſige Anterſchlagungen be
gangen hatte, verſank in der Verſenkung, ohne
daß die Oeffentlichkeit etwas davon erfuhr.
Ein anderer, Dr. Jgnaz Nußbrecher, der
durch die Protektion ſeines Bruders Viktor
Prokuriſt bei dem Phönix geworden war, be
ſchwindelte den Phönix ebenfalls um beträcht
liche Summen, wurde penſioniert und erhält
heute noch eine Monatspenſion von
2000 Schilling! Eine Anzeige wurde
auch in dieſem Falle nicht erſtattet. Jn engſter
Verbindung mit den jüdiſchen Direktoren des
Phönix ſtehen auch die jüdiſchen Direktoren
Achter und Prager von der faſt rein jüdi
ſchen Kompaßbank, bei der ebenfalls
korrupte Zuſtände herrſchen und die demnächſt
wohl ebenfalls in den Phönixſkandal mit
hineingezogen werden dürfte.

Die jüdiſchen Direktoren des Phönix
arbeiteten aber nicht nur in die eigenen
Taſchen, ſondern ſie ſtellten für alle möglichen

direktor Berliner und Direktor

jüdiſchen und antideutſchen Zwecke
immer reichliche Mittel aus den Prämien-
reſerven des Phönix zur Verfügung. General

Bauer be
ſaßen einen beſonderen Dispoſitions-
fonds, den ſie dieſen Zwecken nutzbar
machten. Dieſe Zwecke waren ſehr verſchieden
artig. Prinz Löwenſtein, der während des
Abſtimmungskampfes an der Saar für den
Seperatismus agitierte, wurde reichlich mit
Mitteln verſehen. Millionen floſſen in ſeine
Hände Auch an der Finanzierung der Organi-
ſierung des Weltboykotts gegen das
Dritte Reich beteiligte man ſich eifrig. Man
unterhielt nach allen Ländern hin Verbin
dungen. Die Gelder wurden unter Amgehung
der Deviſenbeſtimmungen und mittels Be
ſtechung von Schlafwagenſchaffnern und Zoll
beamten ins Ausland geſchafft. Ja, man ar
beitete ſo großzügig, daß man ſich zur Ueber
mittlung wichtigen Jnformationsmaterials
manchmal auch beſonders angeforderter Flug
zeuge bediente.

Die Emigranfenzenfrole in Prag

Jm Hotel Svobel am Wenzelplatz in
Prag war die Zentrale, wo die reichsdeut-
ſchen Emigranten Phönixgelder und Nach
richten in Empfang nahmen. Einer der jü

diſchen Direktoren der Phönix empfing bereit
willigſt kommuniſtiſche Emigranten aus
dem Reich in ſeiner Wiener Wohnung und
verſorgte ſie mit Geldmitteln. Man brauchte
dieſen Herrn nur telephoniſch anrufen und ſich
als deutſcher Emigrant zu bezeichnen, um ſo
gleich die Einladung zu einer Unterredung zu
erhalten. Auch der jüdiſche National-
fond zum Aufbau Paläſtinas, mit
deſſen Berliner Leiter Dr. Erhard Verbin-
dungen unterhalten wurden, wurde reichlich
geſpeiſt.

Daneben war das jüdiſche Phönixdirek
torium gern bereit, auch öſterreichiſche Be
wegungen zu finanzieren. Die Starhem
bergiſche Heimwehr pochte nicht ver
gebens an die Tür der jüdiſchen Direktoren
und noch im vorigen Jahr erhielt Frau Fanny
Starhemberg, die Mutter des Vizekanzlers,
von dem Phönix ein Darlehen von 100 000
Schilling. Daß neuerdings auch die legiti
miſtiſche Bewegung zu den Protektions
kindern gehörte, der man gern mit Geldern
aushalf, kann nicht wundernehmen, wenn man
weiß, wie ſich der Legitimiſtenführer v. Wie s
ner, der ſelbſt jüdiſches Blut in den Adern
hat, um die Gewinnung der Juden für die
Habsburgerreſtauration bemüht und
daß ſich eine ganze Anzahl jüdiſcher

Drzaniſakionen zum Tafſergern
danken und zu Otto v. Habsburg
bekannt hat. Nicht unerwähnt kann ſchließ
lich bleiben, daß man auch nicht verabſäumte,
die Preſſe, ſoweit ſie Beſtechungen zugäng
lich iſt, mit Mitteln zu bedenken, die ihren
Weg über die bereits erwähnte Kompaßbank
zu nehmen pflegen. So erklärt es ſich auch,
daß die ſonſt ſo hellhörige jüdiſch infizierte
Wiener Preſſe gegenüber den Zuſtänden beim
Phönix taub und blind war.
Man scheut öffentliche Unfersuchung

Das alles vollzog ſich nicht nur unter den
Augen Vaugoins, ſondern auch der Regie
rung, die hiervon jedoch nichts erfuhr, teils,
weil man verabſäumte, eine hinlängliche Kon
trolle auszuüben, teils weil die jüdiſchen Be
ſtechungsgelder des Phönix auch bis in die
Miniſterien hinein ihre Wiküng ausübten.
Die jetzt erfolgte friſtloſe Entlaſſung des Sek-
tionschefs Ochsner hängt hiermit zuſammen.
Da die Aufdeckung aller dieſer Vorgänge für
das herrſchende Syſtem in vieler Beziehung
überaus peinlich wäre und auch die Heim
wehr zu den Empfängern von Phönixgeldern
gehörte, ſo möchte vor allem Starhemberg
eine Unterſuchung im vollen Lichte der Oeffent
lichkeit vermieden wiſſen im Gegenſatz zu der
Heimwehr in der Provinz, die eine gründliche
Klärung der Korruptionsaffäre verlangt.

Auch die Angeſtellten des Phönix ſelbſt
wünſchen eine reſtloſe Aufklärung,wofür ſie ſich ſogar bereit erklärt haben, im
vollen Umfange die für die Auffüllung der
Prämienreſerve erhobene Umlage aufzubringen.
In jedem Falle bedeutet die Phönixaffäre eine
neue ſchwere Belaſtung für das
ganze Syſtem, unter dem eine derartige
Korruption und Verſchleuderung von Ver
mögensbeſtandteilen der Bevölkerung vor ſich
gehen konnte. Vor allem werden aber nun
auch der öſterreichiſchen Bevölkerung die Augen
über die jüdiſchen Volksverderber
geöffnet.

Auf dem Vormarſch zum Blauen Nil
Die Ifoliener wollen zum Tandsee vorstoben

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten Reynolds Packard
UP. Mit der italieniſchen Armee auf dem

Vormarſch. 31. März. Der italieniſche Vorſtoß
längs der Sudangrenze auf Gondar
und das Tanaſee- Gebiet iſt auch im Laufe
des Sonntags wieder weiter nach Süden vor
getragen worden. Abteilungen der Einge
borenen Diviſion, die in der Birkuta Ebene
operieren, ſind bis Decug, das nur 75 Kilo
meter nördlich von Gondar gelegen iſt, vor
gedrungen, und haben auch Adi-Remoz befetzt,
einen anderen ſtrategiſch wichtigen Punkt, der
ſüdlich der BirkuttaEbene liegt.

Mit der Einnahme von AdiRemoz, die
durch Truppenteile des 2. Armeekorps durch

geführt wurde, die bereits am Sonnabend
Debareh beſetzten, ſind alle bedeutenden Punkte
in einem Gebiet in der Hand, von dem aus
das Tanaſee-Gebiet verhältnismäßig leicht zu
erreichen iſt.

Die Jtaliener werden nach Anſicht aus
ländiſcher militäriſcher Beobachter den Verſuch
unternehmen, noch vor Beginn der großen

Regenzeit die beiden für das weitere Schickſal
Abeſſiniens beſonders wichtige Städte Deſſie
und Harrar in Beſitz zu nehmen. Damit
wäre den Abeſſiniern die Möglichkeit ge
nommen, ſich, wie bisher, von BritiſchSomali
land aus mit Waffen und Munition zu ver
ſorgen, worauf ſchon ſeit langem das Beſtreben
der italieniſchen Heeresleitung an der Süd
front gerichtet iſt.

Militärſachverſtändige wollen wiſſen, daß
Graziani ſchon jetzt den Großteil der
Truppen in Bewegung geſetzt habe, die beim
Sturm auf Harrar und Diidjiga eingeſetzt
werden ſollen. Das Gros dieſer Truppen ſtehe
zur Zeit in der Gegend von Saſſabaneh.
Aehnlich wie bei dem überraſchenden Vorſtoß
Grazianis von Dolo nach Negelli würden auch
bei dieſer neuen Offenſive die motori-
ſierten Einheiten das Rückgrat
bilden. Nichtamtlich verlautet, daß eine der
beſten motoriſterten Einheiten der Jtaliener,
die „Trento-Diviſion“, aus Libyen in
die Gegend von Gorahai gebracht worden iſt.

Der Hilfspilok änderte den Kurs
Weitere Einzelheiten öber clie Fluqzeugkatostrophe in Mexiko

Kabelbericht unseres Korrespondenten
P. Amecameca (Mexiko), 31. März. Zu

dem geſtern gemeldeten fürchtbaren Flugzeug-
unglück in Mexiko erfahren wir noch weitere
Einzelheiten. Die Leichen der Verunglückten
ſind vollkommen verſtümmelt und
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Die Jden
tifizierung wird nur an Hand von Metall
gegenſtänden, die ſich im Beſitz der Paſſagiere
befanden, möglich ſein. Aber auch dieſe ſind
teilweiſe durch die Hitze des ausgeſtrömten
und in Brand geratenen Benzins geſchmolzen.

Die im Flugzeug befindlichen Touriſten ge
hörten zu einer größeren Vergnügungs
geſellſchaft, die mit dem Dampfer
„Jberia“ vor kurzem in Verakruz angekom
men war. Sie hatten, kurz bevor ſie die ver
hängnisvolle Fahrt antraten, die berühmten
ſchwimmenden Gärten von Xochimilco und die
prähiſtoriſchen Pyramiden von San Yuan und
Teotihoacan beſucht. Das Flugzeug gehörte
der Compania Mexikana, einer Tochtergeſell
ſchaft der Panamerican Airways. Es
war von der Hapag im Rahmen einer kom
binierten Vergnügungsreiſe mit Schiff und
Flugzeug gechartert worden, die von Hamburg
nach Mexiko und Zentralamerika führte.

Das Flugzeug verließ vorgeſtern vormiktag
um 10.30 Uhr den Zentralflughafen von
MexikoStadt. Eine viertel Stunde ſpäter
traf ein Telegramm ein, in dem es hieß, daß
alles an Bord wohl und das Wetter ausge
zeichnet ſei. Nach dieſem Telegramm hörte
män nichts mehr von dem Flugzeug.
Um 1 Uhr nachmittags begann man im Büro
der Flugzeuggeſellſchaft beunruhigt zu werden
und ſchickte kurz darauf ein Flugzeug aus, das
genau die Route des vermißten Flugzeugs ab
fliegen ſollte. Der Pilot der ausgeſandten
Maſchine kehrte jedoch zurück ohne irgend
etwas entdeckt zu haben. Kurz darauf wurde
ein zweites Flugzeug ausgeſfandt,
das dann das brennende Wrack am Abhang

des Popocatepetl fünf Kilometer von Ame
cameca entfernt auffand.

Die Panamerican Airways habenfolgende Bekanntmachung über das Unglück
herausgegeben: Das Flugzeug ſtürzte in dem
Bergland zwiſchen Popocatepetl und Jxtac
cihlatl ab und verbrannte. Die Urſache des
Unglücks konnte bislang nicht ermittelt werden.

Man nimmt jedoch als ziemlich ſicher an,
daß der Wunſch der Touriſten, die Vul
kane aus der Nähe zu ſehen und zu photogra
phieren, die indirekte Urſache für die Flug
zeugkataſtrophe war.

Ein mextkaniſcher Fliegeroffi-
zier, der ſich mit der Unterſuchung des Un
glücks beſchäftigte, hat erklärt, daß das verun
glückte Flugzeug eigentlich von dem ameri
kaniſchen Hilfspiloten und nicht von
dem mexikaniſchen Piloten, der erſt vor kurzem
von der mexikaniſchen Luftflotte zur Verkehrs
fliegerei gekommen war, geſteuert wurde. Nach
mexikaniſchem Geſetz müſſe nämlich jedes Flug
zeug, das auf einer mexikaniſchen Linie ver
kehre, von einem einheimiſchen Piloten ge
flogen werden. Jm vorliegenden Fall ſei die
Ausbildung des Mexikaners als Verkehrs
flieger noch nicht abgeſchloſſen geweſen. Es
ſei durchaus möglich. ſo erklärte der mexi-
kaniſche Offizier, daß der Pilot ſich von
den Paſſagieren habe überreden
laſſen, den Kurs zu ändern und näher an
die Vulkane heranzufliegen. Jn den niedrige
ren Höhen ſei aber die Luft in dieſen Gebieten
von ſehr ungleichmäßiger Dichte. Es beſtehe
daher zum mindeſten die Wahrſcheinlichkeit,
daß der Pilot bei dieſem Manöver die Gewalt
über die Maſchine verloren habe und das
Flugzeug in einem Luftloch abſackte, ohne daß
es möglich war, es noch rechtzeitig über dem
Erdboden wieder aufzufangen. Mehrere der
verunglückten Touriſten hatten Photoapparate
in der Hand. als man ihre verkohlten Leichen
auffand.

Sämtliche motoriſterten Abteilungen der Jta
liener haben in immer größerem Maße vor
zügliches Material zu ihrer Verfügung, da in
den letzten e faſt jedes von Neapel aus
laufende Schiff bedeutende Mengen von Kriegs
material aller Art nach Oſtafrika brachte.

Sollte Graziani im Süden tatſächlich
bis Harrar und Badoglio im Norden
bis Deſſie vorſtoßen, ſo wären die Abeſſinier
praktiſch von jeglicher Zufuhr von
Kriegsmaterial aus dem Norden abge
ſchnitten. Die Entfernung der beiden

bealle Baslerereme

Städte voneinander beträgt nicht mehr als
300 Kilometer, das dazwiſchen liegende Gebiet
könnte alſo ohne große Schwierigkeiten von
italieniſchen Flugzeugen beherrſcht werden.
Die Jtaliener haben angeblich bereits die
Einfuhr von Kriegsmaterial aus Kenya unter
bunden, was ihnen durch den blitzartigen Vor
ſtoß Grazianis von Dolo nach Negelli ermög
licht worden ſei. Die Einfuhr über den Sudan
iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden, da
hier Straßen völlig fehlen und das Kriegs
gerät daher auf Kamelen eingeführt werden
muß. Die italieniſche Heeresſäule ſchließlich,
die von Kafta aus im Vormarſch auf Gondar
begriffen iſt, will angeblich verſuchen, die
Alnfniſche Zufuhr aus Aegypten zu unter

inden.

Nach Anſicht militäriſcher Sachverſtändiger
weiſen die kürzlichen ſchweren Bombardements
von Djidjiga und Harrar eindeutig auf um
fangreiche Bewegungen der Divpiſionen Grazi
anis hin. Man glaubte, daß Ras Naſibu den
größten Teil ſeiner Südarmee aus dem Gebiet
von Saſſabaneh und Dagaburrh zurückgezogen
habe, um die beiden überaus wichtigen Städte
Djidjiga und Harrar zu ſchützen.
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag
Der kolossale Erfolg

Der Favort
der Kaiserin
Ein spannender Großfilm ans den
glanzvollen Tagen der schönen
Kaiserin Elisabetn von Rußland

mit

Olga Tschechowa
Willy Eichberger

b heufe Dienstca
Unsere große Ostervorfreucde für Sie
Lachen, Prohsinn, überschäumende

Lebensfreude!
Ein musſkalisches Lustspiel von urficeler Wiener Stimmung

leichtbeschwingter Liebesseliqkeit, unwiderstehlichem
Chartme und

mitreißender Handlung
An der Spifze einer übermüfigen, fröhlichen Künstlerschar

Ceo Seder mit seinem unversiegbaren Humor alle Herzen im
Sturm erobert l

Trude Marlen, Heinz v. Cleve

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag
Das hat die Welt

noch nicht gesehen!

Broacdway-
Melocdie

Ein einziger Taumel, ein Wirbel,
ein Trommelfeuer von Rhythmen,
von Temperament, Musik, Gesang

und schönen Frauen

Hinein
in den Rausch der

Walzersclig keit

S n a an S
Es gibt keine unbelachte

sekunde mehr

Ein ganzer
Kerl

Erika Gläsner Joe Stoeckel

hinreißt.

j Meyerine

Ada Tschechowa, Ad. Sandrock

vie gen ist zugelassen

Die lustigste Komödie

Herm. Speelmans

J Ein Trio, das uns zu Lachsalven

tien Devers, Huvert von
k, Otto Wernicke

Regie: J. A. Häbler-Kahla Musik: Anton Profes
in den weiteren Haupfrollen:

Olga Tschechowa Wolf Albach-Petty
Gust Huber Paul Heidemann Hans Richter
Ein kösfliches, mit Frohsinn und prickelnder Stimmung
geladenes Liebesabenteuer aus der alten Ponaustadf.

Kaffee
Heute Dienstag Nachm. und
Abend große Frühjahrs-

Modeu
In den Pausen und anschl.

Tonz bis hNeue Kapellel

im Vorprogramm: Sens efts des quaters
Ein hochinferessanter Kulturfilm

fernor FoX nende Woehensen an

Werkfegs 4.00 6. 830 Sonnſags 230 4.00 S 8.30 täglich Kabarett nd Tone

Stadtſchützenhaus

Donnerstag, den 2. April, 20 Uhr,
I Städt Sintonlehonzert
Das Verskärkte ſtädt. Orchester

Leitung: Generalmusikdirektorß. Vonclenhoff
DasELLVNEV- TRIO
PIIy Ney (Klavier)
Professor Max Strub (Violine)
Ludwig. Hoels cher (Cello)

Scherzo (Romp. 1888) Erstaufführung
Doppelkonsert für Violine und Cello
mit OrchesterL. v-Beethoven: Tripel konzert für Klavier,
und Cello mit Orchester

L. v. Beethoven: VIiI. Sinfonie

H. Pfitzner:
I. Brahms

Violine

Karten von 1,30 bis 4. RM bei Hothan, Rammelt,
Stock Theaterasse. Studentenarten a. d. AbendRasse

Der geehrten Kundſchaft und allen meinen Freunden
und Bekannten zur gefälligen Nachricht, daß ich

ab Mittwoch, dem 1. April 1956, das

Kaffee Rheingol c
am Vanniſchen Platz, früher Kaffee Binder
pachtweiſe übernehmen werde.

Paul Krauſe (zuletzt Walhalla Theater)
Grimm Conditorei Gebäck

TANZ-ABEMDE
Freyberg Biere

Mittwoch und Donnerstag

Friedr. MiiiierMulle (8.), Leipziger Str. 29, Fernr. 221 02u. 25616

Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23

Ball der Rationen
Große Ausſtattungs Operette von
F. Raymond

Mittwoch, 20 bis gegen 23.45

ECavallerig ruſticang
Oper von Mascagni

hierauf
Der Bajazzo
Oper von R. Leoncavalls

Zahlung der 10. Rate für Dienstag u.

Sehirme
Raufen Sie gut und
finden stets große
Auswahl bei

A. Wande
Brüclerstraße 14
W am Markt FreitagStammkarten ſowie der 7. Rate

Neuanfertigung für Mittwoch Stammkarten erbeten.
Reparaturen

S

e Mnler und Sommere Von und Tag
Drinnen und Draußen

Obering. Dreyer- Berlin spricht über
Camera- NeuheitenDonnerstag, den 2. April, 20,15 Uhr,

im großen Festsaal der „Berggesell-
schaft“ Halle, Moritzburgring 1

Der Eintritt ist Rostenlos.

Aentliche Beka
Achtung, Straßenarbeiten!

In den nächſten Wochen wird mit den Straßenbau
arbeiten in folgenden Straßen begonnen:

Umbau von Fahrbahnen und Bürgerſteigen:
1. Magdeburger Straße zwiſchen Kroſigk und Mötz

licher Straße.
2, Fehrbellinſtraße zwiſchen Reilſtraße und Halber

ſtädter Bahn.
Seebener Straße zwiſchen Magdeburger und Mötz-
licher Straße

4. Hänſaſtraße zwiſchen Saalwerderſtraße (Haus Nr. 9)
und der Betonfahrbahn.

Straßennenbau:
1. Reſtſtrecke des Margueritenweges.

Landrai

Ab morg. Mittsgoch wiecer

M Werbung
iſt Erfolgswerbung?

HMeiteeeso Acul

m Stadtechützenſauo!
Paul Heidemann
der bekannte Daorsteller von Film unck Böhne bringt Humor

Lotte Lorring
heitere lieder und Chansons von Fritz Wenneis

Carl de Vogt
singt lustig zur loute

Ballettmeiſter Erwin Sietz u. Partnerin
das elegante Tanz paar

Leonore Bader
bringt Entfzöckendes on humorvollen Erzählungen

Alfred Stein
der Darsteller komischer Typen

Omer K. Gat
die fein-humoristischen Parterre-Akroboten

Mutſir: Mitteldeuntſches Land esorcheſter
leitung Konzertmeister Walter Demme

c

Eine Vorfragsfolge, die überall großes Inferesse ervecktl Auch Se
sollten sich diese beiden heiteren Veronstalfungen der MNZ am 3. April
nicht entgehen lassen. Sichern Sie sich deshalb rechtzeitig Karten,
Der Eintrittepreis beträgt noch mittags und abends (feweils ungekörztes

Progromm) 80 Pfg. (num. Platz) und 50 Pfg. (Olymp) o Vorverkauf:
Houpfgeschäftsstelle Geisfstraße 47, Z. Gesch. Benneman, Alter Markt,
Zig. Gesch. Berger, leipziger Straße I4, Mosikolienhandlung E. Stock,
Große Steinstroße und im Hopag-Reisebüro, Rofer Turm

2. Zeppelinſtraße zwiſchen Cecilienſtraße und der
Straße N. O. XV.

e W RKanalbauten hvon Boelckeſtraße bis Mühlrain
A. Roberte Koch Straße, von Paul Berck Straße bis

Ekfaewändſtrneetraßen eSeebener Straße, von Mötzlicher Straße vis Am
Krähenberg.
Sagaledüker, von Saarbrücker Straße bis Rainftraße.

5. Meiſenweg, von PaulBerckStraße bis Finkenweg.
6 Falkenweg, von Vogelweide bis Straße S. 26.
7. Finkenweg, von Vogelweide bis Schwalbenweg.
8. Schwalbenweg, auf ganzer Strecke
9. Straße S. 26, von Falkenweg bis Finkenweg.

10. Parſevalſtraße und Nebenſtraße, im Baugelände der
Gagfah

11. Straße Cr. 18, an der Dölauer Heide.
Die Grundſtückseigentümer (Anlieger) dieſer Straßen

ſtrecken wollen Anträge auf Neuanlage oder Aenderung.
von Kanal-, Gas-, Elektrizitäts-, Waſſer- oder anderen
Anſchlüſſen innerhalb von 10 Tagen än. die zuſtändige
Dienſtſtelle richten

Anträge, die nach Ablauf dieſer Friſt eingehen und
ein Wiederaufreißen der Straßendecken erfordern, wer
den abgelehnt. Falls dies nicht angängig iſt, werden
die Arbeiten und Lieferungen nur ausgeführt, wenn der
Antragſteller zu den Koſten für die Zufüllung des
Grabens und die Wiederherſtellung der Straßenbefeſti
gung wegen der damit bedingten Ungleichheit und ge
ringeren Dauerhaftigkeit der Straßendecke einen Zuſchlag
von 20 v. H. zahlt.

Der Oberbürgermeiſter Bauverwaltung.
Gebührenſätze der Städtiſchen Müllabfuhr Halle

Auf Grund des S l der Gebührenordnung für die
Benutzung der Städt. Müllabführ vom 15. März 1934
werden nach Anhörung der Ratsherren für das Rech-
nungsjahr 1936 (1. April 1936 bis 31. Märs 1937)
folgende Gebührenſätze feſtgeſetzt:

Grundgebühren.
I. Die einmalige Anſchlußgebühr

gemäß S 1 Abſ. a der Gebührenordnung beträgt:
1. bei Aufſtellung einer 110 1 Tonne 17,80 RM.
2. bei Aufſtellung einer 60 1 Tonne 14,15 RM.
Die Zahlung der einmaligen Anſchlußgebühr kann
in 12 monatlichen Raten erfolgen.
Die monatl. Rate beträgt bei 110 1 RM.

vei 60 1 RM.Die monatliche Entleerungsgebühr
gemäß S. 1 Abſ. b Ziff. 1 der Gebührenordnung
beträgt:

a) für jede aufgeſtellte
1. 110 1 Tonne bei wöchtl. einmal. Abholung 1,92 RM.
2. 60 1 Tonne bei wöchtl. einmal. Abholung 1,26 RM.

b) für jede leihweiſe aufgeſtellte
1. 110 1 Tonne bei wöchtl. einmal. Abholung 2,10 RM.
2. 60 1 Tonne bei wöchtl. einmal. Abholung 1,38 RM.

Tonne 1,55
Tonne 1,22

II.t

III. Aufſchläge zur monatlichen Entleerungsgebühr:
Der gemäß S 1 Abſ. b) Ziff. 2 der Gebühren-
ordnung zu erhebende Aufſchlag beträgt:
1. für die regelmäßige Abholung der mit Schlacke

gefüllten Tonne 10 v. H. der Grundgebühr
rund 0,20 RM.

2. für die einmalige Abholung der infolge außer
gewöhnlichen Müllanfalls 7 der Ortsſatzung)
geſtellten Tonnen 3316 v. H. zu der auf die
Einzelabholung zurückgeführten Entleerungsgebühr
(3316 v. H. von 12 I. 92

52 rund 0,15 RM.
1936.

Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung über die
in Halle.

Auf Grund der zweiten Verordnung über Betriebs-
koſten in der geſetzlichen Miete vom 3. Juli 1929 (Pr.
Geſ.S. S. 83) wird der Hundertſatz der reinen Friedens
miete, um den ſich die geſetzliche Miete in der Stadt
gemeinde Halle infolge der Müllaäbfuhrgebühren zum
Ausgleich der entſtehenden Mehrkoſten vom 1. April 1936
erhöht, auf 0,5 v. H. allgemein beſtimmt.

Der Hundertſatz der reinen Friedensmiete, um den
ſich die geſetzliche Miete infolge der Wegereinigungs-
beiträge erhöht, wird mit Wirkung vom 1. April 1936
ab auf 1,4 v. H. allgemein feſtgeſetzt.

Die Bekanntmachung über die Mietzinsbildung in
Halle vom 10. März 1934 wird vom gleichen Zeitpunkt
ab aufgehoben.

Halle, den 27. März 1936.
Der Oberbürgermeiſter.

Halle, den 25. 2.

Mietzinsbildung

Die bis zum 31. März 1936 genehmigte Ver-waltungsgebühren- Ordnung des Leihamtes der Stadt
Halle vom 23. März 1934 veröffentlicht in der „Mittel-
deutſchen National-Zeitung“ vom 19. Avril 1934) iſt

wnttnagacheztgen
Merſeburg vom 26. März 1936, K I 1866, bis zum

31. März 1939 verlängert worden.
Halle, den 30. März 1936.

Der Oberbürgermeiſter.
Die Steuerordnung, betr. die Erhebung einer Wert

zuwachsſteuer im, Bezirk der Stadt Halle vom 5. Februar
1929 in der Faſſung der Nachträge vom 18. Februar 1930,
vom 27. Mai 1932 und vom 29. März 1934, veröffent-
licht am 31. März 1934 in der Mitteldeutſchen Natio
nalzeitung“, iſt. bis zum 31. März 1938 verlängert
worden. Die dieſe Verlängerüng der Geltungsdauer
genehmigenden und zuſtimmenden Verfügungen werden
nachſtehend zur Kenntnis gebracht.

Gemäß 8 77 des Kommunalabgabengeſetzes ver
längere ich die zu der Wertzuwachsſteuerordnung derStatt Halle Sgale) vom 5. 2 1929 in der Faſſung
des 1. bis 3. Nächtrages erteilte Genehmigung zunächſt
bis zum 31. 3. 1938.

d Mesſeburg, Den 40. Märs 1936.
(Siegel) Der Regierungspräſident.
K. I. 966 J. V. gez. Götte.Der Regierungspräſident

K 11371/36. Merſeburg, den 30. März 1986.
Die anliegenden Genehmigungsbeſcheide überſende

ich nebſt Anlagen zur weiteren Veranlaſſung.
Der Herr Miniſter hat gegen die weitere Genehmi

gung der Wertzuwachsſteuerordnung und gegen die
Genehmigung des 4. Nachtrages keine Einwendungen
zu erheben. (Erlaß vom 25. Märs 1936 V St
Halle I/ Pr. FM IV 7433/20. 3. 36.)

Jm Auftrage: gestz. Unterſchrift.
An den Herrn Oberbürgermeiſter in Halle (Saale).
Gleichzeitig wird nachſtehend der genehmigte Nach

trag IV. zu dieſer Ordnung vom 25. Februar 1986
veröffentlicht.

Nachtrag IV
zur Ordnung, betreffend die Erhebung einer
Wertzuwachsſteuer im Bezirk der Stadt Halle

vom 5. Februar 1929.
Auf Grund der 88. 13, 18, 63, 70, 79, 82 und 90

des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1898 in
ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſung, des Reichsgeſetzes
über Aenderungen im Finanzweſen vom 3. Juli 19183,
des 8 38 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Finanzausgleichsgefetz (G. S. 1930, S. 249), des vierten
Teils, Kapitel S U Abſ. 1 der Preußiſchen Verordnung
vom 12. September 1931 (G. S. S. 179) zur Durch
führung der Verordnung des Reichspräſidenten vom
24. Auguſt 1931 (RGBl. 1 S. 453) und der S8 8 und
55 der Deutſchen Gemeindeordnung vom 30. Janlar 1935
wird nach Anhörung der Ratsherren für die Stadt
gemeinde Halle zu der vorbezeichneten Steuerordnung
folgender Nachtrag erlaſſen:

Artikel I
Dem S 6 wird folgender neuer Abſatz 9 zugefügt
9. Von dem Preiſe kommt in Abzug der Wert der

übernommenen Laſten, der Maſchinen,
auch ſoweit ſie zu den weſentlichen Beſtandteilen des
Grundſtücks gehören, und der Erzeugniſſe des Grund
ſtücks, ſolange ſie mit dem Boden zuſammenhängen.

Artikel II.
14 Abſ. 2 wird geſtrichen.
14 Abſ. 1 Satz 2 wird Abſatz 2.

Artikel III.
8 14 Abſ. 4 Satz 2. erhält folgendes Faſſung
Handelt es ſich Um eine das Geſamtgrundſtück oder

mehrere ſeiner Teile betreffende Anlage, ſo ſind die zu
berückſichtigenden Koſten nach dem Verhältnis des Wertes
zu verteilen, den die Grundſtücksteile zur Zeit der Ver
äußerungen haben.

vom Veräußerer

Artikel IV.
Jm 8 18 Abſ. 1 Satz 1 werden die Worte:
„Gebäude errichtet ſind und ihre Gebrauchsabnahme

erfolgt iſt“ geſtrichen. An ihre Stelle treten die Worte
„Gebäude errichtet und bezugsfertig im Sinne der Ver
ordnung vom 18. Mai 1934 (RGBl. I S. 395) ſind.

Bezugsfertig ſind die Bauten dann, wenn ſie ſoweit
gefördert ſind, daß den zukünftigen Bewohnern zugemutet
werden kann, das Haus zu beziehen.“

Artikel V.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröffent«

lichung in Kraft.
Halle, den 28. Februar 1936.

Der Oberbürgermeiſter.
J. V.: gez. Dr. May.

Gemäß S 77 des Kommunglabgabengeſetzes genehmige
ich den von dem Oberbürgermeiſter der Stadt Halle-Saale
am 285. Februar 1936 bveſchloſſenen IV. Nachtrag zur
Wertzuwachsſteuerordnung der Stadt Halle vom 5. Fe
bruar 1929.

Merſeburg, den 10. März 1936.
(Siegel) Der Regierungspräſident.
KI 966 J. V.: gez. Götte.Der Regierungspräſident. Merſeburg, den 30. 8. 1936,

KI 1371/36.
Die anliegenden Genehmigungsbeſcheide überſende ich

nebſt Anlagen zur weiteren Veranlaſſung.
Der Herr Miniſter hat gegen die weitere Genehmigung

der Wertzuwachsſteuerordnung und gegen die Genehmi-
gung des IV. Nachtrages keine Einwendung zu erheben.
(Erlaß vom 25. März 19386 VSt. Halle J Pr. FM IV
7433/20. 3. 1936.

Jm Auftrage: gez. Unterſchrift.
An den Herrn Oberbürgermeiſter Halle-Sale.

Veröffentlicht:
März 1936.

Der Oberbürgermeiſter.
Halle, den 30.

zufolge Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten in J. V. gez. Tieß her.
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Möbelwagen raſſeln durch die Straßen

Leiden und Freuden des Umzugs Viel Glück im neuen Heim

Der Menſch iſt ein eigenartiges Jndividuum.
Hat er Sorgen, hadert er mit ſeinem Schickſal,
hat er keine, macht er ſich welche. Jch meine
damit natürlich nicht die großen, an Herz und
Nieren gehenden Sorgen, ſondern die kleinen,
wenn auch nicht gerade alltäglichen, ohne die

wir ſcheinbar nicht leben können. Dazu gehört
auch ſo ein Umzug, der in dieſen Tagen um
den 1. April in ſo manche Familie unſerer
ine Mühe und Arbeit, Freuden und Leid

ringt.

Zwingendl ocler freiwillig
Das fängt ſchon an, wenn der Entſchluß des

Umzugs gefaßt wird und man auf Wohnungs
ſuche geht, ſei es aus zwingenden Gründen
oder freiwillig. Zwingend iſt es natürlich für
den, der ſeinen Arbettsplatz gewechſelt hat.
S iſt es auch, wenn das ſelbſtgebaute

iedlüngshaus fix und fertig auf den Einzug
ſeiner glücklichen Bewohner wartet. Umgezogen
wird weiter, wenn eine größere Wohnung be
nötigt wird, weil die Kinder herangewachſen
ſind, oder eine kleinere, weil die Kinder noch
größer geworden ſind und ſich ſchon einen eige
nen Hausſtand gegründet haben. Geſundheit
liche Gründe ſpielen eine Rolle, ältere Leute
können nicht mehr die drei Treppen ſo oft
ſteigen. Aber es ſoll auch Leute geben, die
ziehen aus Freude am Umzug.

Sei dem, wie ihm ſei, jedenfalls ſcheint in
dieſem Jahre das Umzugsſfieber beſonders zu
graſſieren. Uebrigens wollen wir bei dieſer

elegenheit kurz erinnern, daß das nicht immer
ſo war. Wir haben ſo manchen 1. April ver
lebt, an dem keine Möbelwagen ſchwer beladen
durch die Straßen fuhren, es war die unſelige
V der Wohnungsnot und Zwangswirtſchaft.

ie laſen wir doch in dieſen Wahlkampftagen
an vielen, vielen Orten: „Daß wir hier bauen,
verdanken wir dem Führer.

Der Umzug beginnt
Ungetüme von Möbelwagen raſſeln durch

die Straßen, erſchüttern die Häuſer und halten
dann vor dieſem oder jenem Haus. Muskulöſe
Männer mit Rieſenfäuſten und Bärenkräften
treten in Tätigkeit und der Umzug beginnt.
Das iſt aufrichtige Freude, wenn der Möbel
wagen pünktlich zur Stelle iſt. Aber wehe,
wenn die geplagte Frau und Mutter inmitten
von Kiſten und Kaſten in heiliger Anordnung
nun vergebens auf dieſes zum Umzug unent
behrliche Gefährt warten muß. Entſetzlich, nicht
auszudenken und doch muß es ertragen werden.

Vier, fünf, ſechs und mehr Männer ſchlep
pen Schränke und Tiſche, Stühle und Sofas,
Bilder und Spiegel, alles was die Wohnung

an liebevoll gepflegtem Hausrat aufweiſt, er
barmungslos auf die Straße, um es dann im
Möbelwagen in hüllende Decken zu verſtauen.
Stundenlang geht es treppauf, treppab, bis
dann glücklich das letzte Stück herauskommt
und die Wohnung öd und leer daliegt. Da
kommt wohl den Umziehenden doch ein leiſes
Abſchiedsweh; haben ſie doch viele Jahre in
den nun leeren Räumen Glück und Leid erlebt.

Aber dazu iſt jetzt keine Zeit, froh wird
um Wanderſtabe gegriffen, um in die neue

ohnung zu ziehen. Man iſt auch zu erſchöpft,
zu aufgeregt, um dem nachzuhängen und mit
erhitztem Geſicht geht es ſchnell hinunter, um
noch dieſe oder jene Anweiſung zu geben. Ja,
ſo ein Umzug bringt doch eine Ueberfülle von
Arbeit, Umwälzung und Unbequemlichkeiten
mit ſich. Wenn das Wetter noch einigermaßen
trocken iſt, iſt es erträglich, aber wenn gerade
ſo ein Regenſchauer niedergeht beim Verladen
der Möbel, dann ſteigt doch aus gequältem
Herzen ein böſer Fluch über die Freuden des
Umzugs.

Des kann alles passferen
Die meiſten Ueberraſchungen kommen erſt

beim Einzug in die neue Wohnung. Es iſt
nicht gerade ein freudiges Gefühl, wenn dort

die friſchgeſtrichenen Böden noch nicht trocken
ſind und die Männer mit den Möobelſtücken
darauf anpappen. Oder aber der Ofenſetzer iſt
noch nicht fertig und ſtört mit ſeiner Arbeit
den Umzug. Der Jnſtallateur iſt nicht recht
zeitig zur Stelle, um die Lampen aufzuhängen.
Es kommt auch in der Hitze des Gefechts vor,
daß Ecken und Füße der wohlbehüteten Möbel
abgeſtoßen werden. Das kann alles paſſieren
und es paſſiert auch wirklich. Was nützt es da,
wenn die Frau, die teure, bittere Tränen ver
gießt, nachdem ſie den ungeſchickten Möbel
transporteur genügend angefahren hat und
der das ruhig über ſich ergehen läßt, er kennt
es ja, er erlebt das ja beinahe täglich und ab
ſichtlich hat er es auch nicht getan. Das ſind
dann keine reinen Umzugsfreuden.

Kincler uncl Nachbarn
Reine Freude empfinden die Kinder, für ſie

iſt der Umzug ein Feſttag. Sie wiſſen ja nichts
von der Mühe des Packens und Schnürens,
des Nagelns und Hämmerns, ſie haben eine
ungetrübte Freude an der heiligen Unord
nung, an den Bruch, den es beim Umzug gibt,
allerdings darf es nicht gerade ihre Puppe
oder gar ihre ſchöne Taſſe „Mamas Liebling
ſein. Sonſt bringen Scherben Glück. Sie ſehen
das Neue, ſie fühlen ein paar Tage lang die
außergewöhnliche Freiheit und ſind wichtige
Perſönlichkeiten, wenn ſie helfen dürfen, und
nun mit dem Blumentopf. einem Karton oder
ſonſt etwas ſtolz zum Möbelwagen laufen.

Auch die lieben Nachbarn haben natürlich
ihren Anteil an dem Umzug. Sie ſehen hinter
den Gardinen hervor, begutachten jedes Möbel
ſtück. Hier kommt ein Sofa mit roſtigen Federn

wie kann man nur! dann ein Klavier
welche Pracht! Aber o weh, da iſt eine
Kiſte herunter- und natürlich auseinander-
gefallen und auf der Straße kollern die Küchen
ſachen herum. Nein, das iſt ein Spaß! Ja, die
Schadenfreude iſt doch die reinſte Freude. Da
kommt das große prächtige Büfett; es kann
ſelbſt von ſechs Männern nur mit größter An
antrns getragen werden ach, wie inter
eſſant!

Im neven Heim
Wie alles vorübergeht, ſo auch dieſer Um

zug! Wenn der Hausſtand erſt im neuen Heim
geborgen iſt, wenn die großen Möbelſtücke alle
an ihrem richtigen Platz ſtehen, dann beginnt
mit Luſt und Liebe das Ausſchmücken und ge
mütliche Ausgeſtalten. Natürlich iſt die neue
Wohnung zehnmal ſchöner als die alte. Die
Räume ſind heller, luftiger, größer, die Möbel
kommen viel ſchöner zur Geltung. Ach, es war
doch ſchön, daß wir umgezogen ſind! Das iſt
dann erſt die richtige Herzensfreude, die ſo ein
Umzug mit ſich bringt.

Die wünſchen wir allen, die jetzt umgezogen
ſind, oder in den nächſten Tagen umziehen.
Mögen ihnen im neuen Heim recht viele glück
liche Tage beſchieden ſein!

Ernst Gericke.

„De Urjel eß noch janz“
wiſſen Sie ſchon, daß Paul Heidemann kommt?

Jawohl, Paul Heidemann „Paulchen“,
wie ihn die Berliner nennen, kommt nach
Halle. Am 3. April wird er Jhnen auf zwei
heiteren Veranſtaltungen der MN3 Stunden

Aufnahmen: „MN8Z“Bilderdienſt

der Freude bereiten. Paulchen iſt ein echtes
Kind des deutſchen Rheines, von dort, wo der
urwüchſige rheiniſche Humor am luſtigſten,
lauteſten und übermütigſten ſchäumt und
ſpringt. Er kommt nämlich aus Köln. Die
Rheinländer, auch die Kölner ſind beileibe
keine Luftikuſſe, die nicht zwiſchen Scherz und
Ernſt zu unterſcheiden wiſſen. Aber es iſt
zweifellos eine rheiniſche, eine kölniſche Eigen
art, daß ſie auch das Dunkelſte und das
Schwerſte niemals ganz und ausſchließlich
ſchwer und dunkel zu nehmen vermag. Sie will
das etwa nicht bewußt, ſie kann es einfach
nicht. Sie weiß, daß hinter jeder noch ſo
tiefen Nacht ein Morgen kommt. Und iſt dieſer
Morgen noch ſo grau, noch ſo voller Regen, er
bringt immer die Gewißheit, daß die Sonne
da iſt. Alſo muß auch in jeder Verzweiflung
ein Lichtſtrahl der Hoffnung ſein. Wäre das
nicht der Fall, hätten die Kölniſchen nicht nur
Sonne im Herzen ſondern auch Sonne im
Blut und in den Nerven, dann hätten ſie die
bitteren, grauen Tage der fremdländiſchen Be
ſatzung und die ganze Folgezeit niemals mit
jener endlich gekrönten und belohnten Ge
duld ertragen können.

Das iſt ſo recht eine Stunde Paul Heide
manns. Jn der Hauptgeſchäftsſtraße Kölns,
der Breiten Straße ſtößt ein Laſtwagen gegen
eine Drehorgel. deren kleines Wagengeſtell
zertrümmert wird, ſo daß das Jnſtrument auf
die Straße fällt. Sofort bildet ſich eine An
ſammlung von mitleidigen und bedauernden
Menſchen aus der plötzlich die Stimme eines
Urkölners klingt: „No laß mer doch ens ſin
ob die Arfel noch janz eß“. Spricht es. tritt
zur Orgel, dreht an der Kuürbel und unter dem

ſchallenden Gelächter des ſachverſtändigen
Kölner ertönt der Refrain der ſtadtkölniſchen
Nationalhymne: „Et hätt noch immer got ge
gange.“ Wann nur immer dem Kölner dieſes
Stichwort erklingt, weiß er, daß es ihm nicht
mehr ganz ſchlecht gehen kann, weil er inner
lich ſein Leid bereits überwunden hat.

Nun alſo wiſſen wir es: Was uns an Paul
Heidemann immer wieder bezwingt und über
zeut, iſt der Kölner Humor, gewachſen auf der
Grenze zwiſchen Mittel und Niederdeutſch
land. Aus dieſer Stammesverbundenheit, in
der er wurzelt, zieht der Künſtler ſeine beſten
Kräfte. Und doch möchte er aus Berlin, wo er
lebt und von wo er jetzt Halle beſucht, niemals
fort, weil er friſchfröhlich zugibt, daß er als
ſchöpferiſcher Menſch und Filmkünſtler an
keiner anderen Stelle ſo aus dem Vollen
ſchaffen kann wie hier an der Spree, wo der
mit den größten und modernſten Mitteln aus
geſtattete und arbeitende Ufafilm ihm und
vielen anderen die Möglichkeit zum Arbeiten
im Großen gebe. Die heimiſche rheiniſche Erde
ſchuf den Menſchen, den Deutſchen Berlin aber
den Künſtler, den großen Humoriſten.

Ein unvorſichtiger Radfahrer
Auf dem Marktplatz wurde geſtern eine

77 Jahre alte Frau beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Radfahrer umgefahren.
Sie erlitt eine Verletzung am Kopf und klagte
über Schmerzen am Rücken, ſo daß ſie mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr nach dem
Eliſabethkrankenhaus gefahren werden mußte.
Nach Anlage eines Verbandes wurde ſie wieder
entlaſſen

W
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Göring fuhr durch Halle

Gramenhorſt.Lufn.:

Geſtern gegen 13 Uhr traf Miniſterpräſident
Pg. Göring mit ſeiner Gattin, von
Weimar kommend, mit dem Kraftwagen in
Halle ein. Er nahm mit ſeiner Begleitun
einen etwa zweiſtündigen Aufenthalt im Hote
Goldene Kugel“, wo er mit Gauleiter Pg.
Jordan in längerer Beſprechung zuſammen
war und das Mittageſſen einnahm. Begeiſter
ter Jubel begrüßte Pg. Göring, als er dann
Halle im Kraftwagen wieder in Richtung
Berlin verließ.

Die Arbeit geht weiter
Bannführertagung der Hitlerjugend

Noch ganz unter dem Eindruck des über
wältigenden Bekenntniſſes des geſamten deut
ſchen Volkes zum Führer und der von ihm be
ſtimmten Politik, fanden ſich bereits am Mon
tagvormittag wieder alle Bann und Jung-
bannführer ſowie die Abteilungsleiter im
Hauſe der Gebietsführung zuſammen. Gebiets
führer Recke werth gedachte des gewaltigen
einmütigen Willenbekenntniſſes der Nation am
29. März. Das ſei nunmehr auch ein Grund,
mit erhöhtem Arbeitseinſatz und verdoppelten
Leiſtungen an der Erfüllung der uns geſtellten
Aufgaben weiterzuarbeiten und damit beizu
tragen das Vertrauen des Volkes zum Führer
und ſeiner Bewegung zu rechtfertigen Die
Stärke des Nationalſozialismus ſei die Tat.
Die Tat nach einem Siege ſehe die Hitler
jugend wieder in der Arbeit für den Führer
und die Verwirklichung ſeines Willens.

Nach der Führerehrung gab GebietsJung
volkführer Reich die Richtlinien bekannt für
die Durchführung des Jahres des Deutſchen
Jungvolkes im Gebiet Mittelland.

Halliſche Marine-Hitlerjugend wirbt
Mancher wird danach fragen, worin eigent

lich im Winter der Dienſt unſerer MarineHJ
beſteht, da doch kaum Möglichkeit zum Rudern
gegeben iſt. Aber für die MarineHJ, der die
Aufgabe einer ſeemänniſchen Vorbildung zu
fällt, gibt es ja auch noch andere Arbeiten Jm
vergangenen Herbſt wurden die Bedingungen
des HJ-Leiſtungsabzeichens für Marine-Ein
heiten aufgeſtellt. Da gab es viel zu tun, um
die Jungen auf die erfolgreiche Ablegung der
Prüfungen vorzubereiten

Jetzt am Ende des Winters tritt die halliſche
MarineHitlerJugend mit einem Kamer a d
ſchaftsabend an die Oeffentlichkeit zu
dem alle Hallenſer eingeladen ſind. Am Frei
tag, 3. April, im großen Saal der „Saalſchloß
brauerei“ will die Marine- Gefolgſchaft Halle
an jhrem Abend einen kleinen Ausſchnitt aus
ihrer Winterarbeit geben und hofft, daß recht
viele ihrem Ruf folgen.

Das weithin bekannte Elly Ney-Trio, zu dem außer Elly Ney als
Professor Max Strub und Pianistin der Geiger

der Cellist Ludwig Hoelscher gehören, wird n diesen Tagen
in Halle ein Konzert geben

J 2 k.



Was Zahlen erzählen
Halles Vierkeljahresbericht von Oktober bis Dezember 1935

Jedes Vierteljahr gibt das Stadtamt für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik der Stadt
Halle einen Ueberblick über das Leben und
Treiben der Stadt in Form der Statiſtiſchen
Monatsberichte heraus. Wie aufſchlußreich
das Zahlenmaterial, das man darin vorfindet,
für die halliſchen Bürger ſein kann, ſoll ein
er r de den Bericht der Monate Okto
ber bis Dezember zeigen.

Begonnen wird mit dem Abſchnitt Be
völkerungsbewegung“. Da erfahren
wir, daß die Einwohnerzahl von 208 769 (Ende
September) auf 209 330 (Ende Dezember) ge
ſtiegen iſt und dementſprechend a die Zahl
der Haushaltungen von 66 818 (September)
auf 66 966 e Der Wanderungs
gewinn im geſamten Vierteljahr betrug 408,
der Geburtenüberſchuß 158.

Der zweite Abſchnitt gilt der „Wirt
ſchaftslage“. Hier dürfte beſonders die
Bautätigkeit von Jntereſſe ſein. 298 genehmigte
und abgenommene Neubauten ſind verzeichnet
worden 232 Wohngebäude und 66 Gebäude
für ver und ſonſtige wirtſchaftliche
Zwecke). Der Reinzugang an Wohnungen be
krug 426, an Wohnräumen 1407.

Wie es mit dem Geldbeutel der Bevölkerung
und ihrem Vertrauen für die Zukunft heſtellt
iſt, zeigen die Verhältniſſe von Sparkaſſe
und Leihhaus. Beide Jnſtitute geben ein
recht günſtiges Bild. Die Sparkaſſe konnte
187 219 RM. mehr Einzahlungen als Rück
zahlungen verbuchen. Jm Leihhaus hat die
Anzahl der Pfänder von 17 544 Ende Septem
ber auf 16 126 Ende Dezember abgenommen.
Die ausgeliehenen Darlehen verringerten ſich
von 170 109 RM. (September) auf 159 049 RM.
(Dezember).

Die Städtiſchen Werke konnten auch
in dieſem Vierteljahr ihre Leiſtungen gegen
die des Vorjahres im gleichen d ver ſtei
gern. Oktober bis Dezember 1934 betrug der
Abſatz der Rohkohle 48 263 Tonnen, 1935. da
gegen 51802 Tonnen. Jm Gaswerk wurden
4005 730 Kubikmeter Gas erzeugt gegen
3 729430 Kubikmeter 1934. Jm Elektrizitäts
werk wurden 13 274 376 Kilowatt Strom ab
gegeben (1934: 12 533 145 Kilowatt) und das
Waſſerwerk förderte 2 448 298 Kubikmeter
Waſſer in das ſtädtiſche Rohrnetz gegen
2 383 277 Kubikmeter des vergangenen Jahres.

Aus dem Abſchnitt Verkehr“ iſt zu be
gen daß 19036 Fremde gemeldet worden
ind.

Die Eiſenbahn konnte erfreulicherweiſe
in ihrem Güterverkehr eine Steigerung gegen
die Vormonate wahrnehmen. 385 367 Tonnen
Güter (Stückgut und Wagenladungen) (Juli-
September: 267224 Tonnen) ſind empfangen
und 160 330 Tonnen (Juli Sept. 133 907 Ton
nen) ſind verſandt worden.

Auch die Schifffahrt war in der günſti
gen Lage, einen Aufſchwung verzeichnen zu
können. 1025 Schiffe mit 94063 Tonnen La
dung (Juli-September: 788 Schiffe mit
80 109 Tonnen Ladung) berührten den Hafen
HalleTrotha und den Sophienhafen.

Steigerungen auf der ganzen Linie haben
auch die ſtädtiſchen Verkehrsunter-
nehmungen aufzuweiſen. Den Autobus
benutzten 61 885 Perſonen (Juli--September:
56 729) als Beförderungsmittel, die Straßen
bahn 7033 339 Perſonen (Juli-September:
6 629 882).

Die Feuerwehr hatte 88 Brände zu be
kämpfen (Juli--September: 41), zu Hilfe

„verbrüllte See“

Eine „expreſſioniſtiſche“ Erinnerung
Jm letzten Heft von „Kunſt und Volk“, der

Zeitſchrift der NS-Kulturgemeinde, finden wir
die folgende ebenſo amüſante wie bezeichnende
Erinnerung aus der Blütezeit des Expreſ
ionismus. Die von Profeſſor n

Fahrenkrug ſtammende Schilderung ha
Vorzug, daß ſie auf Wahrheit beruht.

„Jmmer wieder begegneten die Expreſſto
niſten jedem „Begriffsſtutzigen“ mit dem Ein
wand „das verſtehen Sie nicht“. Um aber zu
zeigen, daß ich es nicht nur verſtehe, ſondern
auch machen kann, ſagte ich zu meinem Haus
r „Soundſo. Jetzt hauen wir ein halb

utzend Zeichnungen mit Pinſel und Tuſche
runter ſo dumm wie möglich rdie dem Führer der Expreſſiontſten nach Ber

lin. Es rn den r zu erbringen, daß
wir den Schwindel nicht nur verſtehen, ſondern
auch machen können.“ Dann ging es nur ſo.
Einer riß dem anderen vor Uebermut das
Blatt weg, um noch einmal querfeldein hinein
zufuhrwerken. Hier: Dickes Weib mit ein
einhalbem Auge und Punſchlippen. Titel!
Schreiben wir Der Mann“. Und hier dasUndeutbare? „Verbrüllte See“. Und ſo weiter.

Meine Frau befürchtete eine Beleidigungs
klage. Jch aber wollte meinen Befähigungs
nachweis haben. Alſo gingen die Werke mit
folgendem Schreiben (gekürzt) ab:

„Mein Herr!

Nieder mit allen Akademien!
Jch fahre mit Sturm. Es kommt doch nur auf
die Simplizität der Seele an. Sie ſind Künſt
ler genug. Folglich! un re Jhnen
meine intuitiven Komplexe Wenn
ja, dann uſw. v. Volborth.“

Mein Schwiegerſohn, Alexander von Vol
borth, ſchickte die Zeichnungen ab, da mein
Name zu bekannt war. Nach ein paar Tagen
brachte er mir folgende Antwort.

leiſtungen wurde ſie dreizehnmal (das Rote
Kreuz 893 mal) herangezogen J

Das Stadtbad beſuchten 69 916 Schwimmer
und Schwimmerinnen, 11016 Wannenbäder
und 729 Medizinalbäder (vbeides einſchließlich
Maſſage) wurden benutzt.

Die heilkräftige Sole in Bad Wittekind
wurde in 1134 Bädern ausgenutzt. e

Aus dem Abſchnitt „Kültürſtatiſtik“
kann berichtet werden, daß 137 Vorſtellungen
im Stadttheater und Thaliatheater ſtattfanden,
die 61 193 öffentlichen und 30 368 nicht öffent
e Beſuchern einen Abend Freude bereitet
haben.

Eine Skunde Kirchengeläuk

Her Reichskirchenausſchuß hat an
die oberſten Behörden der deutſchen evan

eliſchen Landeskirchen folgende Auf
orderung gerichtet:

„Freudigen Herzens nehmen wir teil an
dem Dank für das einmütige Bekenntnis zum
Führer, zu Freiheit und Würde unſeres Volkes,
das der vorgeſtrige Tag uns geſchenkt hat. Wir
bitten die Landeskirchen, dieſem Dank und der
Fürbitte für die Bemühungen des Führers um
einen wahren Frieden der Völker dadurch
Ausdruck zu geben, daß ſie für den 31. März
mittags von 12 bis 18 Uhr ein allgemeines
Kirchengeläut anordnen.“

Der preußiſche Landeskirchenausſchuß
hat eine entſprechende Anordnung bereits an
die evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen
Union getroffen.

Polksnahe Gemeindeverwalkung
Der Verwalkungsbericht der Gauſtadk für 1934

Vom Amt für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik und dem Nachrichtenamt der Gauſtadt
Ja iſt der Verwaltungsbericht der Stadt

alle für das Rechnungsjahr 1934 hexraus-
gegeben worden und jetzt erſchienen. Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſchrieb hier
zu folgendes Vorwort:

„Jm Berichtsjahr wirkt ſich erſtmalig. der
durch die Geſetzgebung auch auf die Gemeinden
übertragene Führergrundſatz in der Gemeinde
verwaltung und -Finanzwirtſchaft aus. Die
Entſcheidung in allen Gemeindeangelegenheiten
iſt nunmehr allein in die Hand des Ober
bürgermeiſters als Leiter der Gemeinde gelegt.
Führergrundſatz, gegründet auf der Leiſtung
Und Verantwortung des einzelnen dem Volks
ganzen gegenüber und Verwaltungsarbeit in
enger Verbindung mit der Bürgerſchaft ſind
die Grundpfeiler der neuen Gemeindeverwal-
tung. So ergibt ſich bereits im zweiten Jahr
nach der nationalſozigaliſtiſchen Erhebung eine
aus neuem Geiſt geſchaffene Selbſtverwaltung,
die, wie aus den Berichten hervorgeht, auf
allen Verwaltungsgebieten eine erfreu
liche Aufwärts entwicklung gezeitigt
hat. Dabei wurde den örtlichen Verhältniſſen
des ſozialen und kulturellen Lebens ſowie den
Arbeits und Wirtſchaftsverhältniſſen der Ein
wohner beſonders Rechnung getragen, ſo daß

die Stadt Halle heute wieder eine volks
und lebensnahe Gemeindeverwal-
tun g beſitzt, die mit Vertrauen in die Zukunft
hineingehen kann.

Mit Stolz können wir auf das bisher Er
reichte blicken, das Anſporn ſein ſoll, zu neuen
Taten und reſtloſer Hingabe an die großen,
weiterhin zu löſenden Aufgaben.“

Mit dieſem Bericht über die Tätigkeit der
Stadtverwaltung im Rechnungsjahr 1934/35
verbinde ich, ſo ſagt der Oberbürgermeiſter
weiter, den Dank an alle meine Mitarbeiter,

an die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter da
für, daß ſie ihre Kraft und ihr Wollen für die
großen Ziele eingeſetzt haben. Durch dieſe
treue Pflichterfüllung konnte die Arbeit der
Stadtverwaltung erfolgreich geſtaltet werden.
Mein Dank, ſo ſchließt das Vorwort des Ober
bürgermeiſters, gilt vor allem aber auch den
Bürgern, die ihre Dienſte ehrenamtlich der
Stadt zur Verfügung ſtellten oder auf andere
be das Wohl der Stadt Halle gefördert
haben.

Jn üblicher Weiſe folgen dann die Berichte
der einzelnen Verwaltungszweige, die, was wir
im einzelnen in der „MNZ ſchon mitteilten,
ein Bild der erfreulichen Aufwärtsentwicklung
unſeres großen halliſchen Gemeinweſens geben.

Beton und Eiſenbekon
Zu einer gemeinſamen Veranſtaltung hatten

die techniſch wiſſenſchaftlichen Organiſationen,
der NS-Bund Deutſcher Technik (Gau Halle
Merſeburg), der Mitteldeutſche Bezirksverein
Halle der Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen,
die Reichskammer der bildenden Künſte (Gau
Halle-Merſeburg) ſowie die Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie (Bezirkliche Gruppe Provinz
SachſenAnhalt-Thüringen) nach dem „Haus
Broskowſki“ eingeladen, zu dem Regierungs
baumeiſter a. D. Dr.Jng. Petry über obiges
Thema einen aufſchlußreichen Lichtbildvortrag
hielt.

Der Eiſenbetonbau, der heute erſt 40 Jahre
alt ſei, wäre nicht mehr aus dem neuzeitlichen
Bauweſen wegzudenken. Der Eiſenbetonbau
brachte die Vereinigung des uralten Stein

„BerlinFriedenau, Offenbacher Straße 1.
Sehr geehrter Herr, danke Jhnen für den

Beweis, daß ſich überall Kräfte regen. Es ge
fallen mir Jhre Arbeiten und werde dieſelben
H. Walden, Herausgeber des Sturm, geben,
damit er einiges verwendet. Würde mich ſehr
intereſſteren, gelegentlich einmal Bilder zu
ſehen. Herbſt dieſes Jahres ſtelle eine Kol
lektion Zeichnungen für eine Ausſtellung in
einem Muſeum zuſammen, und werde Jhnen
dann nach Barmen ſchreiben, etwa 10 Arbeiten
dafür zu geben.

Hochachtung. Max Pechſtein.“
Unſer Befähigungsnachweis war alſo da.

Unter einem Vorwand holten wir die Bilder
zurück. Jch ſchilderte dann den ganzen Her
gang nebſt Sinn und Zweck der Geſchichte in
einem Artikel, den ich der „Poſt“ (Berlin)
mit den Otiginalbildern Und Pechſteins
Schreiben einſchickte. Der Artikel wurde ge
bracht und die Originale öffentlich ausgeſtellt!

Berlin lachte und es blieb beim Alten.“

„Kunſt aus Privakbeſitz
Eine wertvolle Ausſtellung in Stettin

Daß Kunſtgut in den vergangenen Jahren
nicht Volksgut werden konnte, hatte viele be
kannte Gründe. Für wen ſchuf der Künſtler?

Für den „Privatmann“ Und der Privat
mann lag mit dem Künſtler meiſt im Streite,

der eine zieh den anderen des Hochmutes,
dieſer Dur der Unterdrückung. Trotzdem ſind
große Teile des Kunſtgutes, das damals ent
ſtand. ewiger Beſitz des Volkes geworden. Die
Kunſt befindet ſich zwar in Privatbeſitz
kommt aber in Ausſtellungen zur Oeffentlich
keit und mitunter ſpäter auch in öffentlichen
Beſitz. Deshalb ſind ſolche Ausſtellungen der
„Kunſt aus Privatbeſitz wie ſie immer
häufiger veranſtaltet werden, zur Zeit von
großer Bedeutung.

Das Städtiſche Muſeum in Stettin hat
eine ſolche Ausſtellung veranſtaltet; etwa 150
Kunſtwerke ſind dort verſammelt, Gemälde,
Aquarelle, Graphiken, die ſamt und ſonders

baues mit dem verhältnismäßig jungen Eiſen
und ſchuf damit dem i
ſicht ein neues Baumaterial, das Uber eine
große Tragwirkung verfügt. Dadurch ent
ſtanden ungeghnte. Entwicklungs und Geſtal
tungsmöglichkeiten. Jm Hochbau, Brückenbau
und beſonders auch beim Bau der Reichs
autobahnen konnte der Redner ein klares Bild
der Weiterentwickklung des Eiſenbetonbaues
vermitteln. Fachliche Ausführungen zeigten
weiter die Vorteile auf, die dem Bauweſen
durch den Eiſenbeton zuteil werden. Auch die
künftige Entwicklung des Eiſenbetonbaues
wird neue Bau und Verwendungsmöglich
keiten bringen; denn ſachgemäß ausgeführte
Eiſenbetonbauten werden ſich in bezug auf
Haltbarkeit und Lebensdauer mit allen ande
ren Bauten meſſen können. Jn Form und
Ausſehen kann er eine weitgehenſte Geſtaltung
erfahren. Ein umfangreiches Bildmaterial
veranſchaulichte die Ausführungen des Red
ners, dem alle Erſchienenen am Ende ver
dienten Dank ſpendeten.

von Privatleuten geſammelt worden ſind. Es
iſt bezeichnend, daß der größte Teil dieſer
Kunſtwerke aus altem Familienbeſitz ſtammt.
Es ſind welche darunter von Carl Blechen,
deſſen Bedeutung wir immer mehr erkennen,
auch von Heinrich Dreber, den beiden Malern
Pommerns, und ſo ſieht man wieder einmal,
welchen un die Sammeltätigkeit der
Privatleute hinſichtlich der Landſchaft haben
kann. Joſeph Anton Koch, Chriſtian Reinhardt,
Heinrich Rennhold ſind ebenfalls gut vertreten;
ein beſtimmter Teil der Romantik erfährt eine
wichtige Ergänzung, und dieſer Kunſtbeſitz wird
öffentliche Angelegenheit in einer Stadt
gemeinde, deren Bürger ihn einſt zur „priva
ten“ Ergötzung geſammelt haben u

Ehrentag für Beumelburg
Jm Jahre 1929 erſchien „Sperrtfeuer

um Deutſchland“ als der erſte Verſuch,
das geſamte ungeheure Geſchehen des Welt
krieges in einer einzigen Darſtellung zuſammen
zufaſſen und dieſe Darſtellung mit dem ſee
liſchen Erleben des deutſchen Soldaten der
Front und des Menſchen in der Heimat zu ver
binden.

Jm folgenden Jahre erſchien die Gruppe
Boſemüller“ als das Hohelied der Kame-
radſchaft im Kriege, der Roman einer Pionier
gruppe im Schlachtfeld von Verdun.

Wenn heute „Sperrfeuer um Deutſchland
das 200 000. Exemplar und die „Gruppe Boſe
müller“ das 100 000. Exemplar erreichen, ahne
daß beide Bücher an ihrer Gültigkeit und
Wirkung verloren haben, wenn ſie zum All
gemeinbeſitz des deutſchen Volkes und ins
beſondere der deutſchen Jugend geworden ſind,
ſo verdient dies Ereignis feſtgehalten zu
werden. Hunderttauſende von Menſchen haben
aus dieſen Büchern die Kraft der Erinnerung
geſchöpft. Hunderttauſende den Glauben an die
Zukunft, die Unverbrüchlichkeit des Willens
zu einem erneuerten Reich. Der Geiſt dieſer
Bücher und des Mannes, der ſie ſchrieb iſt der
Geiſt, der auf den Schlachtfeldern des Welt
krieges wuchs.

Bauweſen in jeder Hin

wird allergrößte

Halles Handwerkerſchule
Die Stadt Halle verfügt in der Handwerker

ſchule, Gutjahrſtraße 1, über eine Ausbildungs
ſtätte, dic es verdient, in weiteſten Kreiſen be
kannt zu werden. Drei Abteilungen hat die
ſtagtlich anerkannte Lehranſtalt. Jn der Ab
teilung für Hochbau können in drei
Halbjahren in Tagesklaſſen alle am Bauweſen
intereſſterten jungen Leute eine lebensnahe,
wertvolle Ausbildung erhalten. Nach Beendi
gung der Studienzeit in Halle ſtehen vielſeitige
Wege für die Praxis, aber auch zu noch wei
terer techniſcher Vervollkommnung offen Die
neuerrichtete Abteilung für Leicht-bau, Kraftwagen- und Flugtechnik
kommt in einer Schulung von zwei Halbjahren
in Tagesklaſſen den Bedürfniſſen der Gegen
wart und Zukunft nach. Tüchtige Kräfte, die
das Kraftwagen- und Flugzeuggebiet be
herrſchen, werden in ſtarkem Maße benötigt.

Zn der dritten Abteilung können
in Abendkurſen und Lehrgängen von verſchie
den langer Dauer Handwerker, Facharbeiter,
Techniker uſw. ohne Aufgabe ihrer Tages
arbeit vielſeitigſte Ausbildung erhalten. Der
Vorbereitung auf die Handwerksmeiſterprüfung

Aufmerkſamkeit gewidmet.
Zahlreiche Lehrgänge ſind vorbereitet und wer
den demnächſt beginnen können. Nach ſieben
Halbjahren Abendſtudium kann ferner eine
ſtaatlich anerkannte Werkmeiſterprüfung abge
legt werden. Jn Werkſtätten und Laborato
rien werden von geeigneten Fachleuten zeit
gemäße praktiſche Kenntniſſe vermittelt, wie
Schweißen, Klempnerei, Werkſtoffprüfung,
Werkzeugmaſchinen uſw.

Das neue Halbjahr beginnt für alle Abtei
lungen am 1. April 1936. Anmeldungen für
die Tagesklaſſen werden rechtzeitig bei der

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

Leitung der Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1,
erbeten. Anmeldungen für Abendkurſe werden
am Montag, dem 30. März 1936 von 18 bis
20 Uhr, Zimmer 6, entgegengenommen.
Auskünfte können täglich durch Rückſprache
im Geſchäftszimmer der Handwerkerſchule ein
geholt werden. Auf Wunſch werden auch Pro
ſpekte, Stundenpläne und Lehrſtoffüberſichten
koſtenlos zugeſandt.

Konzerk des Eiſenbahnvereins

Am 1. April veranſtaltet, wie wir bereits
mitteilten, der Eiſenbahnverein Halle ein
Konzert für das Hilfswerk „Mutter
und Kind“ der NSV.

HALLE
Die Gefolgſchaftsmitglieder des Arbeits

amtes Halle verſammelten ſich am Montag
früh zu Dienſtbeginn zu einer kurzen Feier
ſtunde im großen Sitzungsſaal des Arbeits
amtes. Arbeitsamtsdirektor Pg. Dr. Jor dan
wies in einer Anſprache auf die Bedeutung
des Wahlſieges hin.

Heute, am 31. März, feiert Frau Emilie
Jahn, Bertramſtr. 25, ihren 80. Geburtstag.

An der Ecke Magdeburger Straße
und Saalwerder glitt geſtern ein Kraft
radfahrer aus und ſtürzte zu Boden. Das
Fahrzeug wurde leicht beſchädigt.

Ein jugendlicher Radfahrer wurde geſtern
auf dem Riebeckplatz von einem Perſonen
kraftwagen geſtreift und zu Boden geworfen.
Der Radfahrer blieb unverletzt, das Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Burengeneral Bokha
ſtammk aus Mitteldeutſchland

Kürzlich wurde im Stadttheater
Halle das Schauſpiel Chriſtian de
Wet“ von Arnold Krieger zur Uraufführung
gebracht, in dem auch der Burengeneral Botha
eine tragende Rolle inne hat. Darum wird es
intereſſiteren, daß Bothas Vorfahren aus
Mitteldeutſchland ſtammen, wie Werner
Schmidt, Pretorig, in den Mitteilungen der
Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und
zur Pflege des Deutſchtums“ (Heft 2, Jahr-
An nachgewieſen hat. Es heißt in dem

ufſatz:

„Friedrich Both, der deutſche Stammvater
dieſer Burenfamilie, erblickte am 4. März 1658
als Sohn eines Michael Both und deſſen Ehe
frau Suſanna geb. Saulus zu Wangen heim
das Licht der Welt. Hans Both, der Großvater
Friedrichs, hatte zu Weſthauſen ein Bauerngut
beſeſſen. Die Familie Both kommt heute in
der Gegend um Wangenheim noch oft vor,
insbeſondere in Goldbach, Remſtädt, Warza,
Weſthauſen und Gotha.

Friedrich Both wanderte aus Deutſchland
aus und traf als 25jähriger im Dienſte der
HolländiſchOſtindiſchen Kompanie. den Rang
eines Soldaten führend, in Südafrika ein.
Landwirt von Beruf, erwarb er 1682 die
Bürgerrechte und betätigte ſich als Farmgehilfe.

Einen Brief an die Obrigkeit im Jahre
1692 unterzeichnete er Friedrich Both. 17 Jahre
ſpäter ſchrieb er jedoch Friedrich Botha. Der
Grund lag wohl darin, daß er von amtlichet
und privater Seite immer wieder als Botha
angeſprochen worden war. Entweder ſchwebte
den Beamten der Name Botha vor, weil dieſer
am Kap bereits einen Träger hatte. oder weil
ſie Both und Gotha die Stadt, welche der
Thüringer wahrſcheinlich immer in Verbindung
mit ſeinem Geburtsort angab, zuſammenzogen.
Both hinterließ fünf Kinder. Sie und ihre
Nachkommen behielten den auf ſolche Weiſe

Zentſtandenen Familiennamen bei.“



Pünkchen beißt doch nicht
Aber es iſt ein „fliegender“ Hund

Geſchäftiges Leben in der ga gar re
der Lufthanſa auf dem Jlug afen HalleLeipzig. Große Pelzballen werden in einem
Sonderauto aufgeliefert. Lattengerüſte, aus
denen ſilbrige Kugeln glänzen und die
empfindlichen Meßgeräte enthalten, werden
vorſichtig von den Zubringerwagen herab
ehoben. Kiſten und Käſten, große und kleine
akete wandern auf den Elektrowagen, der

die Luftfracht zum Flugzeug bringt. Schwere
MotorenErſatzteile werden vom Laſtkraſt
wagen unmittelbar an das Flugzeug gebracht.

Plötzlich in dieſem geſchäftigen Treiben,
das ſachlich und ſchnell vonſtatten geht, ein
kurzes Stocken Ein Läufer derLuſthanſa hebt einen Käfig hoch und zeigt ihn
lachend ſeinen Kameraden. Der Käfig trägt
eine Aufſchrift

„Jch heiße Pünkchen
Und beiße nicht,
ich bitte um gute Behandlung auf der Reiſe.
Jch werde in Köln abgeholt, wenn nicht,
bitte um telef. Anruf
Aus dem Käfig komint ein halb ſpiele

riſches, halb knurrendes Gekläff. Es iſt ein
reizender Forterrier, der von Leipzig
ſeinen Beſitzer wechſeln ſoll und nach Köln be
ſtimmt iſt. Jn zwei Stunden wird er vereits
auf dem Kölner Flughafen von ſeinen neuen
Eigentümern erwartet werden, die ſich viel
leicht ſchon zu der Zeit, zu der das Tierchen
vom Flughafen Haälle Leipzig aus ſtartet,
reiſeferktig machen, um ihn in Köln in
Empfang zu nehmen.

Fliegende Hunde ſind in Europa keine
Selkenheit mehr. Der Luftverkehr ſtellt ſelbſt
die Zoologie auf den Kopf, denn es gibt wohl
kein Getier mehr, das nicht heute ſchon ſeine
Reiſe durch die Luft angetreten hätte und es
ibt manche Flugzeuge, in denen Katze und
und nebeneinander fernen Zielen zuſtreben

und es muß auſ bei der Verladung darauf
geachtet werden, daß nicht vielleicht gerade
weiße Mäuſe einer auf Reiſen befindlichen
Katze den Flug zu einer Tantalusqual
machen.

Hummern, Auſtern, Krebſe kommen durch
die Luft, um den Hallenſern oder Leipzigern
Iukulliſche Genüſſe zu bereiten. Seefiſche
kommen in faſt lebendfriſchem Zuſtand von
den Küſtenſtädten nach Mitteldeutſchland,
während häufig Zierfiſche in geheizten Waſſer
baſſins in vier Stunden von Halle Leipzig
nach Paris oder London fliegen.

Fliegen iſt alſo heute kein Reſervatrecht
wehr für unſere beſchwingte Vogelwelt,
fliegen iſt heute Allgemeinheit nicht nur für
da was fleucht, ſondern auch für das, was
kreucht.

Haushaltslehriinge
beſtanden ihre Prüfung

Jn der Halleſchen Haushaltungs und Ge
werbeſchule fand von der Abteilung Volks
wirtſchaftHauswirtſchaft im Deutſchen Frauen
werk die Abſchlußprüfung der Haushaltungs
lehrlinge ſtatt. Den Vorſitz der Prüfungs
kommiſſton hatte die ſtellvertretende Gan
abteilungsleiterin Frau M. Steinmann,
ehemalige Lehrerin der landſchaftlichen Haus
haltungskunde.

Die Haushaltungslehrlinge zogen ſich ihre
Prüfungsarbeiten durch das Los. Jede von
ihnen mußte für ſechs Perſonen ein
M ittageſſen kochen oder ein Frühſtück mit
Fleiſchbrühe ſowie Kaffee und Kuchen bereiten,
tafelfertig machen und anrichten. Außerdem
legten ſie theoretiſch und praktiſch
Proben ihres Könnens in Hausarbeit,
Waſchen, Plätten, Ausbeſſern Und hauswirt
ſchaftlicher Allgemeinbildung ab. Auch konnten
nützliche und ſchöne Nadelarbeiten vorgelegt
werden, die während der Lehrzeit entſtanden
waren. Es wurden durchweg ſehr erfreuliche
Kenntniſſe und Fertigkeiten gezeigt.

Drei der Prüflinge beſtanden mit der Ge
ſamtzenſur „Gut“. Die Namen der Prüflinge
ſind Erika Mundt (Naumburg), Charlotte
Schumann (Wittenberg), Luiſe Hennig
(Wittenberg), Margarete Kayſer (Naum-

burg). Sie haben nun die Berechtigung zur
Führung des Titels „geprüfte Haus
gehilfin“ erworben und ſomit die Auf
ſtiegsmöglichkeit zur Kinderpflegerin, Kinder
gärtnerin, Diätaſſiſtentin, geprüften Wirt
ſchafterin und Haushaltungspflegerin,

Trägerinnen der Ausbildung von Haus
haltungslehrlingen ſind tüchtige Hausfrauen,
die auf Grund des Reichslehrvertrages junge
Mädchen mit abgeſchloſſener Schulbildung in
allen haus wirtſchaftlichen Arbeiten ſyſtematiſch
unterweiſen. Die Berufs und Fachſchulen er
gänzen die häusliche Lehre praktiſch und
theoretiſch. Jn der Hand der Hausfrau liegt
ſomit eine äußerſt wichtige Erziehungsaufgabe
an der heranwachſenden weiblichen Jugend.
Die Hausfrauen, die ſich freudig dieſer Miſſion
unterziehen, nehmen an Zahl ſtetig zu. Sie
dürfen das Bewußtſein haben, zugleich an den
großen deutſchen Aufgaben für Volk und
Familie maßgebend mitzuſchaffen.

E. Ams,

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisfilmſtelle S

Freitag, 3. April, 20 Uhr, im Hotel
Schwarzes Roß“, Dorotheenſtraße 1, Film

ſtellenleiterſitzung. Jeder Filmſtellenleiter hat
pünktlich zu erſcheinen. Jm Behinderungsfalle
iſt ein Vertreter zu entſenden. Die Orts-
gruppenleiter ſind eingeladen

Ortsgruppe Paul Verck
Mittwoch, 1. April, 20 Uhr, in Brunnerts

„Hofjäger“ Seelen gleichzeitig
öffentliche Ortsgruppenp lichtverſamimlung. wo
zu alle Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches
eingeladen ſind. Es ſpricht Gauredner Pg. Flohr.

Ortsgruppe Paulusring
Donnerstag, 2. April, 20.15 Uhr, im „Neu

marktſchützenhaus“ öffentliche Filmveranſtal
tung („Hermine und die ſieben Aufrechten“).
Karten zum Preiſe von 0,50 und 0,30 RM.
bei allen Politiſchen Leitern, Waltern und
Warten.

Ortsgruppe Kaiſerplatz

Mittwoch, April, 20 Uhr, öffentliche
Filmveranſtaltung mit den Tonfilmen „Her
mine und die ſieben Aufrechten und „Die
Rhön“. Karten zu 0,50 RM. und 0,30 RM. für
Erwerbsloſe bei den Politiſchen Leitern

Ns5-Kreisfrauenſchaft

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung bei

Zimmermann, Mansfelder Straße 22

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Am Mittwoch. 1. April, 20 Uhr, Pflicht

verſammlung im Gemeindehaus.

DAF, Kreistwaltung Halle Stadt

Wir bitten die Ortswaltungen, die be
ſtellten Schulungsbriefe ſür Monat März ab
zuholen

Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel. Für die Sparten
Lebensmittel, Gelreide, Mehl, Wein, Bier wird in
unſerer Arbeitsſchule ein Soönderlehrgang „Warenkunde
im Lebensmittelhändel“ durchgeführt. Die umfangreiche
Stoffgliederung ſieht folgendes vor: Das Ei Die
Butter Die Margarine Der Käſe Das Schmalz

Pflangensle Fleiſchfabrikate Konferven
Getreide Zucker Kaffee Kakao GewürzeWein Bier uſw. Es wird teweils die Zubereitung
bis zur verkaufsfertigen Ware behandelt. Die Vor
träge werden durch Veſtichtigungen, Warenproben,
Filme und Lichtbilder ergängt werden. Dauer des
Lehrganges 20 Abende, Dienstags, Gebühr 6, RM.
Anmeldung bis 4. April 1986.

Für die Sparten Damen-, Herren Kinderkleidung,
Wäſche, Weißwaren. Woll und Kurzwaren, Herren
artikel beginnt in Kürze ein Sonderlehrgang „Waren
kunde im Textilhandel. Es wird folgendes behandelt
werden Gewinnung der pflanzlichen, tieriſchen und
mineraliſchen Rohſtoffe. Spinnerei, Zurichterei. We
berei. Gewebebindungen. Durchführung einer Gewebe
kalkulation. Die Ausführungen werden durch Filme,

h e h
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Nur dick und rund

Juno-Mischum

S

Es war einfach futſch
Aber wegen Ankerſchlagung wurde er verurteilt

Joſeph D. iſt aus Graudenz gebürtig und
1891 geboren. Bis 1920 hat er ſeiner Ausſage
nach ein gutgehendes Baugeſchäft gehabt wie
er das aber ermöglicht hat, blieb bei der
geſtrigen Schöffengerichtsverhandlung ein un
lösbares Rätſel, wie überhaupt ſo manches
Rätſelhafte in dieſer Verhandlung auftauchte.

D. bezog in Halle Arbeitsloſenunterſtützung
und hatte ſich. auch beim WHW angemeldet.
Hier bot er ſich freiwilig als Helfer an
und wurde auch angenommen. Seit November
1935 wurden ihm ab und zu kleinere Geld
ſammlungen anvertraut. Selbſtverſtändlich
aber hatte der zuſtändige Amtswalter ſchon
von Anfang an ein Führungszeugnis von ihm
verlangt. D. ſagte, das Zeugnis müſſe jeden
Tag eintreffen. Da ſich dies aber immer wie
der hinzog, wurde der Amtswalter nochmals
vorſtellig und drängte

Doch da ereignete ſich folgendes: Am
13. Januar hatte D. eine größere Gelderſamm
lung erledigt und ſogar Gelder eingeſammelt,
zu denen er gar keine Berechtigung hatte, im

Bekanntmachung

Lichtbilder und Warenproben ergänzt.
Lehrganges 20 Abende, Gebühr 6, RM.
bis 4. April 1936.

Arbeitsſchule der DAg

Jm April beginnen folgende Lehrgänge:
„Deutſch. nicht Kaufmannsdeutſch (Wort
gebrauch, Stil, Aufbau des Briefes, flüſſigeSproche Dauer 20 Abende, Gebühr RM. 7,

Anterrichtstag: Dienstag. „Das deutſche
Handelsrecht“ Rechte und Pflichten des
Kaufmanns, Hilfsperſonen, Anterne mungs
formen, Handelsgeſchäfte) Unterrichtstäg:
Freitag, Gebühr: RM. 350. „Schrift und
Plakatgeſtaltung für Anfänger Und Fortge
ſchrittene“ (Weſen der Schrift Fraktur
Blochſchrift Anwendung auf der Fläche
Schrift und Raum und Fläche Farbe und
Geſtaltung Das Plakat im Schaufenſter
und im Freien). Je Lehrgang RM. 5,50.
Unterrichtstage: Dienstag und Donnerstag.

Dauer desAnmeldung

Das Kreisamt veranſtaltet jetzt regelmäßig
Mittwochs und Sonnabends Nachmittag
Omnibusfahrten in die Umgebung
von Halle. Am Mittwoch findet eine Fahrt
nach Schkeuditz zur Beſichtigung des dortigen
Jlughaſens ſtatt. Fahrpreis nur 1 Mark.
Start um 14 Uhr vom RudolfJordan-Platz.
Anmeldungen nimmt das Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, entgegen.

Die Karten für die Oſterfahrt vom
10.--13. April nach Bad Frankenhauſen zum
Preiſe von 15,45 Mark können auf dem Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26, abgeholt werden.

KdFSpork am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur flir Frauen):

Inſtikut für Leibestibungen, Moritzburg 9—10.30 Uhr,
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg 16.80-—18 Uhr,
Lutherſchule 20—21.80 Uhr, Glauchaer Schule 20 bis
21.80 Uhr, Oberregalſchule 20-21.30 ühr, Freiimfelder
Schule 20-21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Inſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg 6.30—7.30 Uhr (morgens). Reiten für
Männer ünd Frauen): Hall. Reit und Fahrſchule,Burgſtraße 34, 19.80 Uhr, Hall. Reit und Fahrſchule,
Burgſtraße 834, 20.15 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Jn
ſtitut für Leibesübungen, Moritzburg 15—16 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Anfänger und
Fortgeſchrittene, Stadtbad 21—22. 15 Uhr, Stadtbad (für
Kinder) 15.30—16.45 Uhr. Schach: Thomaſiushaus,
Mühlweg 12 20-21.30 Uhr. Sporkfechten (Fortgeſchrittene): Dipl.-Fechtmeiſter Dierke, Blumenthalſtr. 11
20--21.30 Uhr. KdF-Werbegruppe (für Männer und
Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg
19--20 Uhr. KdFBewegungschor (für Männer und
Frauen): Inſtitut für Leibestibungen, Moritzburg
20—21.30 Uhr. Radfahren (für Anfänger, Männer
und Frauen) Reſtaurant Radrennbahn, BVöllberger
Weg 80/82 17—18.30 Uhr. Radfahren (für An
fänger, Männer und Frauen): Reſtaurant Radrenn-
bahn, Böllberger Weg 80/82 19—20. 30 Uhr.

ganzen 162,40 RM. Dies Geld, faſt lauter
Silbergeld und Groſchepitücke, hatte er in
einem Beutel in der Jnnentaſche ſeines
Sommermantels verborgen. Kurz vor Mitta
dieſes Tages traf ihn der ſtellvertretende Kaſ
ſierer der Ortsgruppe und forderte ihn auf,
das Geld abzuliefern. Der aber gab zur Ant
wort „Jch rechne heute mit dem Kaſſierer
ſelbſt ab.“ Dann begab er ſich zum Wohl
fahrtsamt, um ſeine nterſtützung abzuholen.
Als er dann nach Hauſe kam, ſei der Beutel
mit den 162 UM. verſchwunden geweſen.

Das Gericht verurteilte D. antragsgemäß
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis.

Zwei hupfreie Wochen
Durch einen Erlaß des Reichs und Preuß.Verkehr giniſere ſind (wie die „MN3“ ſchon

berichtete) die beiden Organiſationen der deut
ſchen e e das NSKK und der P
zur engſten Zuſammenarbeit mit der Polize
in der Verkehrserziehung, Verkehrsüber-
wachung und Verkehrsregelung berufen wor
den. Jn Verſolg der ihnen damit zugewieſenen
Aufgaben haben ſich beide Organiſationen zu
nächſt die Bekämpfung des Verkehrslärms zum
Ziele geſetzt. Sie führen zu dieſem Zwecke in
der Zeit vom 1. bis 15. April im Gau Sachſen
und gleichzeitig in unſerem Stadtgebiet zwei
hupfreie Wochen mit Unterſtüßung der
Polizei durch.

ielſetzung iſt hierbei nicht nur wenigerSir rn r Hebung der Verkehrs
diſziplin und damit Herabminderung der Ver
kehrsunfälle. Hupfrei kann nur gefahren
werden, wenn ſich jeder Verkehrsteilnehmer
peinlichſt verkehrsmäßig verhält. Peinlichſtes
verkehrsmäßiges Verhalten aller vermindert
aber Verkehrsunfälle!

Beide Organiſationen haben die geſamten
Kraftfahrer aufgefordert, in der Zeit vom
1. bis 15. April möglichſt ohne Hupzeichen zu
fahren unter dem Motto: Ich hupe nicht,
wenn auch Du aufpaßt!“ Die Polizei wird
dafür Sorge tragen, daß kein Außenſeiter und
kein wilder Kraftfahrer ſich dieſer gemein
ſamen Aktion entzieht.

25 Jahre Ballin K Rabe
Am 1. April feiert die Firmg Ballin

Rabe in Halle t 25jähriges Beſtehen. Am
1. April 1911 eröffneten die beiden jetzt noch
an der Spitze des Betriebes ſtehenden Jn
haber Richard Ballin und Paul Rabe im
Hauſe AdolfeHitlerRing 14 ein PhotoSpezial
geſchäft das ſich bald größter Beliebtheit er
freute und ſich ſchnell erweiterte. Zielbewußte
Arbeit und vorbildlicher Kundendienſt machten
das Geſchäft in wenigen Jahren zu dem
größten der Provinz Sachſen. Zur Entlaſtung
des Hauptgeſchäftes und im Intereſſe der
Kundſchaft wurde im Jahre 1927 die Filiale
am Reileck und im Jahre 1928 die Filiale am
Riebeckplatz eröffnet. Weitblickender Kauf
mannsgeiſt und überdurchſchnittliches Fach
wiſſen brachten die Firma auf die jetzige Höhe.
Für ihr weiteres Gedeihen wünſchen wir ihr
alles Gute.

Jhr 30jähriges Berufsjubiläum feiern am
1. April Gaſtwirt Franz Thieme und Gattin.
Der Jubilar iſt langjähriger Bewirtſchafter der
ſtädtiſchen Gaſtſtätte „Felſenburgkeller“.

Der Gaſtwirt Bornſchein, „Berliner
Hof“, Berliner Straße 33, feiert am 1. April
ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Am 1. April feiert der Kaufmann Friedrich
Kreiſel, Kolonialwaren, Ludwig Wucherer
Straße 17, ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Die Zigarren Spezialhandlung Hermann
Eley, Jnh. Wwe. Frieda Eley, Halle (S.),
Gräfeſtraße 1, feiert am 1. April ihr 26jähriges
Beſtehen.

Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe iſt
ein Proſpekt der Firma SchuhWolſ, Halle
(Sagale), Am Markt, Eingang Gr. Klausſtr.,
beigelegt.
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Jeder Junge im Jungvolk
Nach einer Mitteilung der Gebietsführung

Mittelland der Hitler-Jugend wird für das
vom Reichsjugendführer verkündete „Jahr des
deutſchen Jungvolkes“ für den Gau Halle
Merſeburg vom 1. bis 18. April eine große
JungvolkWerbeaktion durchgeführt. Die Wer
bung erfolgt in Zuſammenarbeit mit den
Dienſtſtellen der Partei und des Stagates, vor
allem mit den Schulen und hat das Ziel, alle
im Jungvolkalter ſtehenden Jugendlichen noch
bis zum 20. April, dem Geburtstag des
Führers, zu erfaſſen. Jn einem Propaganda
und en rer ſoll hier vor allemdie Elternſchaft, deren Jungen und Mädel aus
irgendwelchen Gründen der Hitler-Jugend noch
fernſtehen, an ihre Pflicht erinnert werden,
ihre Kinder durch den Eintritt in das Deutſche
Jungvolk bzw. die Jungmädelſchaft zur Dienſt
leiſtung für Führer und Volk zu verpflichten.

Nachdem in dieſen Tagen das deutſche Volk
in einer noch nie gekannten Einmütigkeit und
Geſchloſſenheit ſeine unerſchütterliche Treue
zum Führer zum Ausdruck gebracht hat, gilt
es erſt recht als eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
von der Elternſchaft auch dem letzten Jungen
und Mädel in Deutſchland die Möglichkeit

egeben wird, ſich in die Kolonnen der Jugend
dolf Hitlers einzureihen, um auch damit eine

Dankesſchuld an den Führer abzutragen.

Arbeiksdienſt-Abkeilungen

im neuen Skandork
Jn den letzten Tagen des März verließen

die RAD Abteilungen 5/143 Wettin und
5/144 Freyburg ihre bisherigen Standorte.
Die RAD- Abteilung 5/143 Wektin wird mit
der neuen Abteilungsnummer 8/141 nach
Pleſſa (Kr. Liebenwerda) überſiedeln, um
dort hochwertige Landeskulturarbeiten leiſten
zu können. Jhr bisheriger Abteilungsehren
name „Dietrich von Wettin“ bleibt ihr als
Traditionsname erhalten. Die RAD Abteilung
5/144 Freyburg, „Turnvater Jahn“ wird nach
Reuden verlegt. Die Arbeitsmänner dieſer
Abteilung werden mitarbeiten an der Elſter
regulierung,.

Beſichtigungsreiſe des Oberpräſidenken

Magdeburg Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, SAObergruppenführer v. Ulrich,
benutzte den Wahlſonntag zu einer Beſichti
gungsreiſe durch die Provinz Sachſen, um ſich
von dem Ablauf des Wahlgeſchäftes ein Bild
zu machen. Die Reiſe führte über Könnern,
Wettin, Eisleben nach Sanger
hauſen. Am Nachmittag führte die Fahrt
über Berga, Stolberg, Friedrichs-
177 und Quedlinburg nach Mag de

urg.
Radfahrer unker Laſtzug gekötket

Nordhauſen. Der 52 Jahre alte Schloſſer
Fritz Tiemann aus Nordhauſen war aus
ſeinem Schrebergarten gekommen und wollte
mit dem Fahrrad nach Hauſe fahren. Als er
auf die Fernverkehrsſtraße nach Halle ein
biegen wollte, um nach der Stadt zu fahren,
gewahrte er ein von Nordhauſen kommendes

Motorrad, um das er in weitem Rechtsbogen
herumfuhr. Dabei entging ihm das Heran-
nahen eines großen Laſtzuges aus Richtung
Halle, dem er nach Ausſage des Fahrers und
Beifahrers direkt in den Weg fuhr. Tiemann
wurde 15 bis 20 Meter weit mitgeſchleift. Jm
letzten Augenblick ſcheint er, nachdem er ſich
bis dahin feſtgehalten hatte, vor das rechte
Vorderrad gefallen zu ſein. Er wurde ſofort
getötet. Der Laſtwagen geriet durch das ſcharfe
Bremſen vor einen Baum.

Mokorrad gegen Pferd gefahren

Elend (Harz). Auf einer Fahrt mit dem
Kraftrad von Jlſenburg nach Wernigerode ſtieß
Bürgermeiſter Mann aus Elend in der Nähe
von Altenrode mit einem Pferd zuſammen,
das vor einem vorüberfahrenden Eiſenbahnzug
ſcheute. Der Kraftfahrer wurde gegen einen
Baum geſchleudert. Mit einer ſchweren Schädel-
verletzüung wurde er in bewußtloſem Zuſtande
in das Kreiskrankenhaus Wernigerode gebracht,
wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Auko überſchlug ſich

Halberſtadt. Montag früh mußte auf der
Landſtraße zwiſchen Wehrſtedt und Groß-Quen-
ſtedt der Führer eines von Halberſtadt kom
menden Perſonenkraftwagens, als plötzlich ein
vor ihm fahrendes Geſpann links abbog, ſtark
bremſen. Der Wagen überſchlug ſich
und die beiden Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Dabei erlitt die Mitfahrerin
ein junges Mädchen aus Magdeburg ſchwere
Verletzungen am Kopfe. Obertruppführer
Fanger vom NSKK brachte die beiden Ver
unglückten in das Krankenhaus Halberſtadt.
Hier iſt das junge Mädchen geſtorben.

Gehirnſchlag auf dem Mokorrad

Haſſelfelde. Jn der Nähe des Sternberg-
Hauſes wurde von einem Wegewärter ein
Motorradfahrer tot aufgefunden. Wie die

eſtſtellungen ergaben, handelt es ſich um den
5jährigen Heinz Weſtpfahl aus Haſſel-

felde. Der Verunglückte hat unterwegs einen
Gehirnſchlag erlitten.

TIELDEUTSCHLAND
Der Mann mit den fünf Kamen

Seit 25 Jahren Belrügereien und Diebereien

Dieſer vielſeitige Mann, der unter den ver
ſchiedenſten Namen Gaſtrollen in Könnern
und deſſen Umgebung gab, iſt 1894 in Rothen
burg geboren und wohnte ſeit ſeiner Verhei
ratung 1929 in Kütten am Petersberg. 1910
beginnt er als Sechzehnjähriger ſeine Lauf-
bahn als Betrüger. Jedes Jahr kommt eine
neue Straftat hinzu, bis er 1918 wegen
ſchweren Diebſtahls in ſtrafverſchärfendem
Rückfall drei Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverluſt erhält. 1919 kommt wegen des
gleichen Verbrechens noch ein Jahr Zuchthaus
dazu, ehe er aber ſeine Strafe antritt, ver
ſchwindet er für einige Jahre und hält ſi
unter falſchem Namen verborgen. Dann er
reicht ihn ſchließlich doch der Arm der Gexechtigkeit, und 1928 hat er ſeine Zuchthausſttafen

abgebüßt. Jetzt hat es den Anſchein, als habe
die Strafe doch abſchrechend gewirkt, er ver
heiratet ſich 1929 und hält ſich bis 1933 ſtraf
frei. Das Jahr 1933 bringt in Könnern
und Umgebung gleich zwölf neue Straftaten
am laufenden Band; erſt Ende Februar 1936
wird er aufgegriffen, ſo daß dieſe letzten
Taten erſt geſtern vor dem halliſchen Schöffen
gericht abgeurteilt werden konnten.

Am 15. April 1933 erſcheint bei einem
Kupferſchmiedemeiſter in Könnern ein Mann,
der einen durchaus vertrauenerweckenden Ein
druck macht und der für ſeine Wirtſchaft einen
Kupferkeſſel kaufen will. Nach kuzer Wahl
entſchließt der Mann ſich zu einem Keſſel für
31,50 RM., nennt ſeinen Namen „Richard
Ehrhardt“ und unterſchreibt auch das Raten-
zahlungsformular, nachdem er volle 1,50 RM.
angezahlt hatte, mit dieſem angenommenen
Namen. Am Vorabend des Pfingſtfeſtes
kommt ein gewiſſer „Paul Pietſch“ in eine
Drogerie in Könnern, kauft Farben, Lacke und
Pinſel im Werte von 20 RM. und erhält die
Waren auch ohne Bezahlung. Haushaltungs-
gegenſtände für eine Wirtſchaft waren jetzt
vorhanden, jetzt ſorgte der vielſeitige Mann
auch für genügend Lebensmittel. Am 1. No
vember 1933 betritt er einen Fleiſcherladen in
Könnern und übergibt einen Brief im Auf
trage eines Knake, der den Arbeiter „Haſſe“
(der neueſte Name) ſchickt, um für ihn Fleiſch
und Wurſtwaren entgegenzunehmen. Der
nächſte Fleiſcher fiel einem noch raffinierterem
Trick zum Opfer. Bei ihm erſchien er als
Abgeſandter eines Landwirts, der den Flei
ſcher bat, ihm am nächſten Tage ſein Stück
Rindvieh zu begutachten, das er verkaufen
wöllte, dabei erſchwindelte er zehn Pfund
Würſt. Schon eine halbe Stunde ſpäter
machte er denſelben Verſuch in Domnitz,

kommt jedoch hier infolge der Vorſicht der
Fleiſchersfrau zu keinem Ergebnis. Ein Uhr
machermeiſter in Löbejün erhält Anfang
November den Beſuch des Arbeiters „Haſſe“,
den ein gewiſſer Dallmann mit dem Auftrage
ſchickte, der Meiſter möchte dem Haſſe eine Uhr
im Werte von ungefähr 20 RM. übergeben.
Dieſe Ahr iſt allerdings gerettet worden; denn
bei der Verhaftung nahm ſie ihm der Land
jäger wieder ab. An demſelben Tage über
gibt er einem Fleiſchermeiſter in Könnern
einen erfundenen Auftrag eines Landwirts
über eine Beſtellung von 25 Pfund Rindfleiſch
für den nächſten Tag, läßt ſich ſelbſt gegen
zehn Pfund Wurſt aushändigen, die am näch
ſten Tage bei Ablieferung der Beſtellung mit
bezahlt werden ſollen. Jn Biendorf
kommt der Angeklagte mit einem Brief zur
Fleiſcherei, in dem eine Frau Dr. Kunze
Wurſtwaren beſtellt und außerdem 25 Pfund
Rindfleiſch. Auch hier erbeutet er Fleiſch und
Wurſtwaren. Zu einem Sattlermeiſter kommt
der Arbeiter „Krauſe“ aus „Mitteledlau“, er
ſucht ein Sofa für ſeine neue Wohnung, der
Kauf ſoll h erſt am nächſten Tage
ſtattfinden, da er bar bezahlen will und erſt
das Geld von der Sparkaſſe abholen muß.
Was ſpielen da die zwei Geldtaſchen für drei
Mark eine Rolle, die der wohlhabende Mann
ſchließlich ohne Bezahlung mitnimmt! Aus
ſeiner 11. Straftat im Dezember 1933 wurde
nichts, es blieb beim Verſuch: Er kam zu einer
Geſchäftsfrau, um Gardinenſtangen zu ergau
nern, wurde aber von der Frau als „Gal
lus“ erkannt und verſchwand möglichſt un
auffällig, nachdem er der Frau noch hoch und
teuer, wenn auch vergeblich verſichert hatte,
daß ſie ſich täuſchen müſſe, er ſei auf keinen
Fall der Gallus. Mitte Dezember erbeutete
er im angeblichen Auftrage eines Gaſtwirts
in einer Zigarrenhandlung zweihundert Zi
garren, obgleich er ſelbſt ſeiner Verſicherung
nach Nichtraucher iſt.

Der Angeklagte war bei der Hauptver
handlung geſtändig. Wenn auch das Gericht
eine gewiſſe wirtſchaftliche Not anerkannte, ſo
zeigte doch die Art ſeiner Betrügereien und
die große Maſſe der faſt wahllos zuſammen
gegaunerten Sachen mehr den verbrecheriſchen
Willen als eine Notlage. Der Angeklagte
wurde wegen fortgeſetzten teils vollendeten,
teils verſuchten Betrugs, teils in Tateinheit
mit ſchwerer Arkundenfälſchung, zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt bei Anrechnung
von drei Wochen UAnterſuchungshaft.

Skichflamme ſetzte Kleider in Brand
Diebzig. Die 61 jährige Ehefrau Marie

Türmer, die allein im Hauſe war, be
ſchäftigte ſich in der Waſchküche mit der Wäſche
und hatte das Feuer unter dem Herd entfacht.
Plötzlich ſchlug eine Stichf lam m e aus der
Feuerung und ſetzte die Schürze in Brand. Die
Frau eilte über den Hof, um ein Meſſer aus
der Wohnung zu holen und damit den Knoten
abzuſchneiden. Bei dieſem Lauf über den Hof
ſetzte ſich die übrige Kleidung der Frau in
Brand. Die Frau konnte ſich trotz der ſchweren
Verbrennungen noch bis zum Bett ſchleppen,
wo ſie nach geraumer Zeit von einem Hauſierer
gefunden wurde, der ſofort für Hilfe ſorgte.
Mit einem Krankenauto wurde ſie in das
Köthener Krankenhaus geſchafft, wo ſie noch
am gleichen Tage ſtarb.

Die Beine zerqueklſcht

Leipzig. Der 22 Jahre alte Heizer Johann
Salzinger aus Dölzig verunglückte auf
dem Bauügelände des Elſter-Saale-Kanals.
Bauſtelle Burghauſen, beim Rangieren töd
lich. Salzinger war auf die Puffer der Loko
motive getreten und beim Anprall an einen
Leerzug abgerutſcht. Er geriet dabei zwiſchen
die Puffer. Dem Heizer wurden beide Beine
zerquetſcht. Mit dem Krankenwagen der
Feuerwehr wurde er in das Krankenhaus ge
bracht. wo er jedoch kurz nach ſeiner Einliefe
rung ſtarb.

Tod auf den Schienen

Unterteutſchenthal. Jm Eiſenbahn
einſchnitt zwiſchen den Stationen Eisdorf und
Zſcherben wurde am Sonntagnachmittag die
Leiche eines Mannes gefunden, dem der Kopf
vom Rumpfe getrennt war. Die Lage des
Toten läßt Selbſtmord erkennen. Nach einem
vorgefundenen Lohnzettel handelt es ſich um
einen aus Halle gebürtigen Eiſenbahner. Die
ſofort eingetroffene Staatsanwaltſchaft nahm
den Tatbeſtand auf.

An die Unrechte gekommen

Eisleben. Abends wurde an der Oberhütte
bei Eisleben die 20jährige Büroangeſtellte
eines Eisleber Rechtsanwalts von einem
Mann in offenbar unſittlicher Abſicht über
fallen. Er ſuchte dem Mädchen den Mund zu

zuhalten und es damit am Schreien zu ver
hindern. Er hatte aber nicht mit der Energie
des Mädchens gerechnet, die ihm mit aller
Kraft in den Mittel und Zeigefinger der
rechten Hand biß und die Fingerkuppen nahe
zu bis auf die Knochen abtrennte. Zu guter
Letzt fuhr ſie ihm mit dem Hausſchlüſſel in die
Naſe und riß ihm ein Naſenloch auf. Vor ſo
viel Wehrhaftigkeit bekam der Kerl doch
Angſt und ſuchte ſein Heil in der Flucht.
Leider konnte er unerkannt entkommen.

Kundfunk wird Volksgut

Gräfenſtuhl. Nachdem vor kurzer Zeit dem
Arbeiter Dittmann (Leimbach) ein Rundfunk
Apparat aus der Dr.-GoebbelsSpende zuge
ſtellt werden konnte, erhielt der Jnvalid Karl
Görlitz aus Gräfenſtuhl ebenfalls aus der
Dr.GoebbelsSpende einen RundfunkApparat.

Kind vom Auto erfaßt
Elſterwerda. Ein Kraftwagen, der Gebrech

liche zum Wahllokal bringen ſollte, fuhr nach
der Schleuſenkolonie in Pröſen. Dabei kam
der Wagen an einem Wohnhauſe vorbei, in
dem einer der Jnſaſſen wohnte. Jn dieſem
Augenblick lief deſſen Töchterchen über die
Straße dem Wagen entgegen, um den Vater
zu begrüßen. Der Wagenführer konnte das
Auto nicht mehr rechtzeitig zur Seite reißen,
ſo daß das Kind erfaßt und ſchwer verletzt
wurde. An den Verletzungen iſt das Kind
bald darauf geſtorben.

Wittenberg. (Ehrenmal für die
Reinsdorfer Opfer.) Auf dem Witten
berger Friedhof wird demnächſt ein gemein
ſames Grabmal der beigeſetzten zwölf Opfer
des Reinsdorfer Unglücks feierlich eingeweiht.

Wittenberg. (Jm Waſchkeſſel er
trunken.) Das Kind der Eheleute Traut-
mann aus der Siedlung Zörnigall ſtürzte in
einem unbeobachteten Augenblick in einen
Keſſel, der mit Waſſer gefüllt im Hofe ſtand.
Das Kind war, ehe man ihm zu Hilfe eilen
konnte, bereits tot.

Saalfeld. (103 jährige wählte.) Am
Sorntag vollendete die älteſte Einwohnerin
des Gaues Thüringen, Frau Bertha Maurer
in Gräfenthal, ihr 103. Lebensjahr. Sie hat
auch ihre Stimme für den Führer abgegeben.

Rundfunk
Mittwoch, den 1. April 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: BauernFunk. 6.00: Morgenruf,
Wetterdienſt. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Dazw.: 7.00--7.10: Nachrichten.

8.90: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die
Hausfrau. 68.30: Muſikaliſche Frühſtücks
pauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Heute vor. Jahren. 15.50:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Muſik für
Violine und Klavier. 16.30: Schallplatten.

17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.10: Jungmädel erleben Deutſchland. Wir

beſuchen die Puppen der Käte Kruſe Werk
ſtätten. 17.40: Wildgänſe kommen und an
dere Vögel auch. 18.00: Mandolinenmuſik.

19.00: Kamerad, weißt du noch? 19.25:
Sudetendeutſche Lieder. 19.55: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation: Helden
und Händler. 20.45: Unterhaltungskonzert.

22.00 Nachrichten, Sportfunk. 22.30 bis
24.00: Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau 10.45: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Der Roſinenzopf. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Heitere Volks
weiſen aus Schweden. 16.00: Nachmittags
konzert. 18.00: Conrad Hanſen ſpielt die
Sonate Es-dur op. 7 von Ludwig van Beets-
hoven. 18.30: „Sei niemals kleinmütig

18.45: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht
und Kurznachrichten. 20.10: Wettſtreit der
Jnſtrumente. 20.45: Stunde der jungen
Nation: Helden und Händler. 21.15:
Lachender. April. 22.00 Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30; Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz!

Regenſchauer

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Die kalte Feſtlandluft iſt zu Beginn der
neuen Woche oſtwärts bis zur Weichſel zurück
gedrängt worden. Mitteldeutſchland iſt ganz
in den Bereich feuchtmilder Meeresluft ge
langt. Schlechtwettergebiete, die über unſerm
Bezirk hinwegzogen, brachten uns vereinzelt
zum Teil ergiebige Niederſchläge. Die Tempe
raturen blieben faſt während des ganzen Tages
auf ungefähr dem gleichen Stande wie am
Sonntag. Jm Flachlande wurden 14 Grad
gemeſſen. Der Brockenbeobachter meldete in
den Abendſtunden 5 Grad Wärme. Jn dem
Bereich der milden Meeresluft, deren Gleich
gewicht durch die Erwärmung der ünterſten
Schichten geſtört war, kam es vereinzelt zu
Gewittern. Da über Mittel- und Weſteuropa
nur geringe Luftdruckänderungen zu ver-
zeichnen ſind, wird das feuchtmilde und unbe
ſtändige Wetter bis zur Wochenmitte andauern,

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Stark wolkig bis trübe, mildes Wetter mit
wiederholten Regenſchauern, ſchwache, bis
mäßige um die Südweſtrichtung ſchwankende
Winde.

Waſſerſtands- Meldungen
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Kameraden
De Sonne hat ſich dürchgerungen. Jn den

Harzbergen iſt es Frühling geworden.
Auf Wieſen ſchimmern naſeweiſe Krokuſſe. Ein
blauer Himmel ziert dieſen lachenden Lenztag.
Ein einziges Wölkchen ſegelt in dem blauen
See da droben. Schön wie ein leichter Traum.

Plötzlich iſt ein Falter da, ſchaukelt auf
hauchzarten Flügeln auf und nieder über die
jungen Halme, die ſich im Morgenwinde
wiegen wie im Sommer die Aehren im golden
leuchtenden Getreidemeer. Einſame Stille
rings umher, nur ab und zu ſchlägt ein Fink.Er ſinkt von der Schönheit dieſes jungen

Frühlings.
Wir gehen den Berg hinauf, und der e

kommt mit uns. Er hat kein Zuhauſe, er
wandert weiter. Jhm ſind die Blüten gleich
lieb. Jetzt biegen wir vom Wege ab und
gehen über den roten Acker. Der Schmetter
ling ſchlägt einen Haken, dann iſt er wieder
über unſeren Köpfen.

Der Frühling iſt jung und wir ſind jung,
und ein Silberflimmern liegt über dem Land.
Die Welt iſt ja ſo ſchön. Und jetzt ſchäme ich
mich plötzlich der ſtaubigen Schühe. Feſttags
kleider ſollten wir tragen und drunten in dem
Dorfkirchlein müßte das Glöcklein läuten zu
uns herauf. Und die Mühle am Bach müßte
klappern. Dann wäre eine Melodie in dieſer
Einſamkeit.

Jetzt ſind wir auf dem Berg, ſchreiten bis
z den Knien in der Ackerfurche bis zu dem

ain, wo die Himmelſchlüſſelchen wachſen. Vier
halten Raſt. Zwei Schimmel vor dem blitzen
den Pflug, der kleine Hund, der Männchen
macht wie ein Haſe auf dem Stoppelfeld und
da iſt auch der Alte. Wir haben ihn nun ſchon
ſo oft geſehen. Und immer ſind die drei bei
ihm. Er mußte ſehr fleißig ſein. Jn dem zer
furchten Geſicht ſtehen zwei blaue Augen und
ein weißer Bart verdeckt den Mund.

Wir geben ihm die Hand, und er ſagt ſeinen
Namen, Es iſt fein ſo, daß wir uns endlich
einmal kennen lernen. Lange hat er uns prü
fend angeſehen, bevor er zu uns ſprach.

„Und das ſind meine Kameraden.“ Wir
waren nicht einmal überraſcht, wovon hätte
der Alte auch ſonſt reden ſollen. Von ſeinem
Hof, ſeinen Pferden, ſeinen Kindern. Aber
wie er ſprach.

„Und, das ſind meine Kameraden Selma
und Alerx heißen ſie, meine guten Kameraden.“
Dann hat er ſie geſtreichelt wie eine Mutter
ihr Jüngſtes. Und die Schimmel haben ihre
Köpfe an ſeinem Arm gerieben und ihn aus
traurigen, müden Augen angeſehen. Aber es
war nicht nur Wehmut, es ſprach auch Dank-
barkeit aus dieſen vier Lichtern.

Der Alte hat uns dann die Geſchichte er
zählt. Nicht ſeine Erfahrungen von all den
Pferden, die er in ſeinem langen Leben vor
dem Wagen gehabt hat, ſondern vom Leben
ſeiner Kameraden. Ehrfurcht und Liebe klan
gen gus den Worten.

„Das hier iſt Selma. Gute dreißig Jahre
hat ſie auf dem Buckel, aber der Alex iſt ja
auch nür zwei Jahre jünger. Den Krieg haben

ſie beide mitgemacht, meine guten Schimmel.
Zwölf Jahre alt waren ſie, da hat man ſi
aus dem Heeresdienſt entlaſſen. An der vor
derſten Front haben ſie geſtanden, Reiter des
Kavallerieregiments 109 und ſpäter der drit
ten Kolonne bei den 204ern auf ihren Rücken
getragen. Deutſche ſind's nicht. Nee, Beute
pferde da unten aus Mazedonien. Ja, und
jetzt tragen ſie die Ehrenauszeichnung „Kriegs
kamerad“. Ach, wenn die beiden ſo erzählen
könnten. Bei mir haben ſie es gut. Jch pflege
ſie wie meine Kinder, und wenn ich Tag und
Nacht bei ihnen ſein ſollte. Meine gute Alte
hat aber auch Verſtändnis dafür. Morgens
um ſechs Ahr müſſen ſie die Milchkannen
fahren, ſo von einem Harzdorf ins andere
Und ſie halten noch gut Schritt. Sie tun ihre
Pflicht wie ſie eben zwei Soldaten zu tun
haben. Dafür füttere ich ſie mit Weichfutter.
Anderes vertragen ſie nicht.“

Dem Alten ſtanden die Tränen in den
Augen. Wenn doch alle Pferdehalter ſo wären.
Als der Abend kam, ſind wir mit ihm hinab
ins Dorf gefahren. Die Schimmel. zogen den
Wagen und der Alte pfiff ſein Lied. „Fahren
Sie nur ruhig mit“, ſagte der Alte, die
Selma und der Alex könnten es Jhnen übel
nehmen, wie ſie von Jhnen für aältersſchwach
gehalten würden.“

Ja, er wird ſeine Selma und ſeinen Alex
noch mit der gleichen Liebe pflegen, wenn ſie
nur noch Stallhüter ſind und das letzte

Gnadenbrot aus der Hand ihres großen Kame
raden empfangen.

Hinter dem Berge iſt die Sonne unter
gegangen, ein warmer Wind. Da oben auf
den Wieſen ſchimmern die Krokuſſe und mor
gen fliegen wieder die Falter. Der Frühling
ruft, uns lacht das Leben. Wie lange aber
werden dieſe drei Kriegsveteranen noch dieſes
Lenzbild ſchauen dürfen

Wir haben dem Alten die Hand gedrückt
und ſind gegangen. Und ich habe an ein
Kreuz denken müſſen. Ein Kreuz aus Holz,
irgendwo in Mazedonien ſtand es zwiſchen
Tabak und Maisfeldern. Darauf ſtand zu
leſen: Hier ſchläft Fanny, meines Vaters lieb
ſtes Pferd. Ein deutſcher Ulan ſoll es ge
zimmert haben.

So wie die treuen Schimmel im kleinen
Harzdorf ihr Leben zu Ende leben, ſo tragen
ſo viele vierbeinige Veteranen ihr Schickſal
Jn Seeshaupt bei München lebt Karl Finus,
der Vater aller noch lebenden Kriegspferde
und Schöpfer eines einzigartigen, in der Welt
wohl nur einmal beſtehenden Veteranenver-
eins. Er ſchuf eine Organiſation, die faſt
alle Kriegspferde umfaßt. Da wird jedes
brave Tierchen in eine Ehrenſtammrolle auf
genommen und ihm eine Haferrente gewährt.

Ueber eine Million Pferde ſind in den
Krieg gezogen, aber nur dreihundert
tauſend kehrten heim. Karl Finus hat es uns
erzählt, als wir ihn unlängſt in ſeinem Heim

Aufnahme: „MNgZ“-Bilderdienſt (Mi)In einem stillen Harzdorf trafen wir Selma und Aſex

2. Beiblaft, Vr. 90

Kunstwerk des Monats
April

Aufn.: Scherl
Die von Emanuel Bardous (1744 1318)
stammende Büste des Philosophen Kant
wurde zum Kunstwerk des Monats April 1936
erklärt. Die im Jahre 1798 entstandene Büste
ist ein Meisterwerk deutscher Bildniskunst.
Sie steht im Deutschen Museum zu Berlin

am Starnberger See aufſuchten. Draußen
peitſchte ein Sturm die Wellen des Sees zu
hohen ſchäumenden Bergen und drin im
Zimmer ſaß der Pferdevater an der Arbeit.

Er kennt das Schickfal jedes
Was es draußen an der Front geleiſtet hat,
wie es heimkehrte, von jüdiſchen Schachern
auf irgendeinem Markt erhandelt wurde,
viele, viele Male den Beſitzer wechſelte, bis
endlich ein alter Tierfreund ſich ſolch eines
vierbeinigen Kämpfers des großen Krieges
annahm. „Sie ſollen einmal einen ruhigen
Lebensabend haben“, ſagt Karl Finus, und
wir wiſſen, daß es ihm Ernſt iſt mit ſeiner
Sorge um die Veteranen. Stundenlang
könnte man im traulichen Heim am Starn
berger See ſitzen, könnte auf den See hinaus
ſchauen und dem Tierfreund lauſchen.

Und da mußte ich an eine Geſchichte den
ken, die uns einmal unſer Vater erzählte.
Jrgendwo im Oſten war es. Zu der Zeit,
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5. Fortſetzung
„Wenn do 'nen Handlanger biſt, dann bin

ich nen Paſtur!“
Mir wurde ſchwül, obwohl die Sonne noch

lau war zu dieſer Morgenſtunde. Jch hatte
keine Papiere, hatte nur mein Wort und mein
bißchen Uebermut. So ſagte ich:

„Stör' Dich nit an minge feine Anzug,
Zapp, den han ich einem der Studente ab
genomme

„Dat ſoll ich gläuve 2“
„EhrenwortDa gab mir der Alte die Hand:
„Gemacht. An wat kannſte noch
Jch zog die Joppe aus, löſte Schlips und

Kragen; legte dann ein Jochbrett auf den
Ständer und baute es voll Backſteine; ſo kunſt
gerecht. ſo rund um das Halsloch, daß
Ohm Zapp, der daneben ſtand, dieſes
Zeugnis anerkennen mußte: Er hielt mich
zurück, doch ſchüttelte ich mich frei, hob
die zentnerſchwere Fracht auf die Schulter und
Achſel und trug die Steine empor. Sproſſe um
Sproſſe, Stock um Stock. Bis zum Dach, wo
das Gelächter der Werkleute ſchallte, denn alle
hatten das Spiel verfolgt, kaum aus Neugier,
mehr aus Politik. Weil ich verdächtig war

Als ich wieder zu ebener Erde ſtand, ſtrich
Zapp den Schnäuzer:

„Et es got, Jung. Jch weiß, wat do wellſt.
Aewer ich kann Dir kein Arbeit geve. Et geiht
nit, nächſte Woch is dä Bau fädig

Jch ſchwieg, klopfte weißen Staub vom
Knie, zog Schlips und Joppe wieder an, hörte
die ſiebte Stunde ſchlagen bald kamen die
ſtreitbaren Studenten, denn der alte Bau lag
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neben dem friſchen. Gütiger Himmel, nur
keinen neuen Bruderkrieg
Ohm Zapp trat dicht an mein Ohr, und
ich zuckte, da er gewähltes Deutſch flüſterte:

„Geh fort, ſchnell, da kommt die oberſte
Aufſicht!“ Jch floh nicht, ſolches Tun war mir
zuwider was hatte ein Arbeitsloſer zu
fürchten? Diesmal war ich freier als alles,
was hier im Brot ſtand, vom Maurerpolier
bis zum Speisbuben mit Kelle und Spachtel.
Alſo wandte ich mich: Herr Severin Baſtian
ſtand da und lachte mich an! Mein weißer
Bruder! Leibhaftig mit Samtkamiſol und
Flatterſchlips, nur die Filzgaloſchen waren
abweſend, dafür ſtaken die Füße in krachendem
Leder.

„Jch bin es wirklich, Trompetenbaſtian!“
„Damned, ja, Sie ſind geworden So htle

man, ſeh ich! Wann trinken wir wieder
Schwarzwälder Kirſch?“

SODhm Zapp, keiner Silbe wächtig, tat
ſtramm, ſo gut es ging, er war ja verwundet.
Auf den Gerüſten zog man Kappen und Hüte
T noch begriff ich nicht die Hoheit, die von
der Samtjacke Baſtians ausgeſtrahlt wurde,
denn auch ich ſchien gewachſen in meiner
Würde, in meinem Glanz.

Alſo ſpitzte ich die Lauſcher, da Severin
Baſtian, mit der linken Hand ſich wohlwollend
auf meine Schulter ſtüßend, die Uhr zückte:
„Miſter Zapp, bei uns in Amerika wäre dieſe
Haus lange fertig. Well, ich geben noch eine
Woche, dann iſt finiſh

Ohm Zapp nickte: „Jn acht Tagen iſt Richt
feſt, Herr Baſtian!“

Mich rüttelte eine glühende Sorge: Wenn
Baſtian meinen Namen nannte, wurde ich ge

ſteinigt! Noch hatte man mich nicht erkannt,
es war wohl zu düſter geweſen in der Schlacht
des geſtrigen Abends. Aber: Johannes Leinen
war der Erzfeind Jonny Scheidweins und
ſeiner Gewerkſchaft! Alle wußten es! Jch
hatte die Wunden verſchuldet, die geſtern ans
Bluten gekommen waren!

Was tat der Poſaunenmacher am Neubau
der Univerſität von Seidelburg —2

Er welſchte abermals gegen das Huſten
der Zementmaſchine an:

„Daß ihr immer müßt ſchießen aufeinander
in Germany! Was war für eine blutige
Match in der Stadt —-2“

„Harmlos, Herr Nach dem Richtfeſt,

junges Mädchen
dann

„Harmlos, Sie? Ein
halbtot? Wo iſt der Rektor Well, ich
werde unterſuchen

Der Amerikaner
meiner Achſel:

„Junger Freund, laß Dir geben zu eſſen
von dieſe Leüte!“

Alſo ging er. Meine Schulter war leichter,
ſonſt aber nichts. Warum wurde der Polier
wändeweiß im Geſicht? Man hämmerte und
meißelte zünftig auf den Gerüſten, Ohm Zapp
erklärte mir, dieſer Baſtian habe die Auſſicht.
Als gaſtierender Eremit von Seidelburg.
Jeden Pfennig laſſe er ſich quittieren, nicht
aus Geiz, er wäre nur dem amerikaniſchen
Botſchafter verantwortlich, der in Seidelburg
vor mehr als dreißig Jahren Student geweſen
ſei und das Moos zum Neubau geſtiftet habe.
Aus Dankbarkeit. Und mit großem Herzen,
ganz gewiß!

TJch biß auf den Nagel. Mein Name war
im Sack geblieben das Herz ging ruhiger.
Severin Baſtian betrat das alte Haus, auf den
ſtrengen Rektor zu warten welches Ver
hängnis!

„Nächſte Woche iſt Richtfeſt, Zapp 2“
„Klar. Met Muſik un Radau
„Welche Fahne ſoll aufs Dach?“
Es kamen Studenten, ſie zogen die bunten

Mützen, keiner von den Werkleuten gab den
S zurück, im Gegenteil, vom Gerüſ- fielen
Steine

nahm die Hand von

S 2

„Welche Fahne Ohm Zapp?“
Der Polfer lachte häßlich, griff das

liſtige Grinſen nicht mildernd in die Taſche,
wickelte ein Schmalzbrot aus der Zeitung und
brach es mittwärts durch: „He, willſte? Oder
willſte nit —-2“

Die Maurerpranke zitterte. Jch ſah es und
nahm die Schmalzſcheibe, weil ich Hunger litt.
Vom Bau kletterten Arbeiter, zehn, zwanzig,
noch mehr. Sie kreiſten mich ein, jeder wollte
wiſſen, was ich mit dem Allmächtigen aus
Amerika zu tun hätte; auch fragten ſie, ob
etwas zu fürchten ſei wegen des Krawalls. Der
Johannes Leinen wäre doch ein gekaufter Ver
räter, Scheidwein habe es geſagt, der kenne
ihn genau

Jch kaute mein Brot und zuckte die Schul
tern über die Ohren: Was wußte ich? Daß
ich bei Severin Baſtian geſchmauſt hatte!

Ohm Zapp ſchüttelte zwei Fäuſte: „Nach
dem Richtfeſt, abwade, dann ſchlage mir dat
ganze Studentenpack zoſamme! Und dem
Hannes Leinen fahr' ich durch die Gurgel!“

Herr Severin Baſtian erſchien in der Tür
der alten Univerſität, wiederum hob er die
Stoppuhr. ſeine Stimme klang ſcharf: „Hallo,
fellows, Miſter Zapp, was für Faulenzerei?“

Die Genoſſen klommen über zehn Leitern
wie wimmelnde Affen; ſie hatten dem Pfiff
Jonny Scheidweins nicht ſchlechter pariert.
Arme Sippe, dachte ich, als mich Ohm Zapp
am Aermel zog, daß ich ihm in die Baubude
folgen ſollte

Da ſaßen wir zwiſchen Brettern, wo es nach
Tabak und Männern roch, wie auf Horſts
ſtudentiſcher Bude. Vor dem Fenſter tanzten
Späne, die Hamburger Zimmerleute hobelten
Holz. Zünftlinge von Rang, weite Samthoſen,
Perlmuttknöpfe, einen Ring im Ohr, den Koks
auf dem Kopf. Mit Gunſt, Meiſter und Ge
ſellen!

„Die werden den Richtbaum aufs Dach
winden, die werden auch die Krone flechten
und die Fahne« hiſen“, flüſterte Ohm Zapp,
und da er mit rebenden Augen wieder Sonn
tagsdeutſch ſprah, wußte ich, daß ſein Herz
ſchwer war.

prir ſind allein, Ohm Zapp, ſprich dich
aus

einzelnen



als noch ſchneidige Reiterpatrouillen gegen
den Feind geritten wurden. Jn einer Wald
ſchneiſe überfiel eine Horde Koſaken deutſche
Reiter. Vaters Pferd erwiſchte einen Streif
ſchuß. Röchelnd brach der „Harras“ zu
ſammen. Müde flackerte ſein Augenlicht.
Dann aber ſprang er auf, jagte in wildem
Galopp zurück. Jm nächſten Dorf, das von
den Unſeren beſetzt war, brach „Harras“ zu
ſammen. Er fiel auf dem Felde der Ehre, und
mein Vater wurde gerettet. Sein Reiter
mußte ihn ſelbſt Damals haben wir
Kinder geweint, wenn wir durch einen Tür
ſpalt den Vater in trauriger Erinnerung, den
Kopf in die Hände geſtützt, ſitzen ſahen.

der Harras lag zum zweiten Male am
Boden, da bin ich niedergekniet. Seinen Kopf
habe ich geſtreichelt und die Piſtole aber
das Eiſen war plötzlich ſo kalt und er hat
mich ſo ernſt angeſehen. Jch weiß nicht, wie
viele Male ich noch abgeſetzt habe. Meine
Hand hat ihn geſtreichelt. Weiß Gott, nicht
nur einmal. „Harras“ hat die Augen ge
ſchloſſen, ich auch. Und dann iſt ein Schuß
gefallen. Er hat es gewußt. Schieß ſchon,
ich fürchte mich nicht, wird er gedacht haben.
Ein Kamerad war er!“

Jetzt nach ſo vielen Jahren, nach dem Be
ſuch im Starnberger Haus und den Weg zum
n hinab, muß ich an meinen Vater

enken.

Schickſale hat der Krieg geſchmiedet. Men
ſchen ſind gefallen. Tiere auch. 300 000 ſind
heimgekehrt, ſo wie die Krieger im grauen
Kleid. Der „Max“ von der Feldhaubitzen
batterie, der irgendwo einmal ein ganzes
Regiment rettete und „Fliegerin“, die Offi
giersſtute, die als einzige von einem Pa
trouillenritt heimkehrte. Jhr Kommen war
die Meldung!
Was haben die vierbeinigen Krieger ge
wußt von einem großen Ringen, gewüßt von
dem Lebenskampfe einer Nation? Nichts!
Aber ſie waren Kameraden, die es verdient
haben, daß man ſie ehrt.

Jetzt nach achtzehn Jahren!
Kurt Mittelmann.

Die andere Hand
Dann blieben, von einer Woche zur andern,

plötzlich die Briefe aus.

Sicher eine große Durchbruchsſchlacht, hieß
es. Die Poſt kann nicht ſo ſchnell nachrücken.

Dann kamen die Tage des Wartens, der
hin und hergeriſſenen Hoffnung. Gläubige
Kindergebete ſtiegen abends zum Himmel
empor.

Dann kamen die Stunden der Unſicherheit,
der Verzweiflung.

Dann die große Stille.
Dann die amtliche Nachricht. Und die Be

richte der Kameraden.
Ganz zuletzt aber kamen die Briefe und

Karten zurück, die Frau und Kinder in den
letzten Wochen geſchrieben hatten, ein dicker
Packen.

Jn glatter, nüchterner Schrift ſtand auf
jedem Briefe, auf jeder Karte: „Empf. ge
fallen

„auf dem Felde der Ehre“ hatte eine
andere Hand auf jedem Brief, auf jeder Karte
hinzugefügt.

Joachim Lange.

„Wir möchten wieder nach Haus, aber
Ein Besuch bei deutschen Neusiedlern im brasilianischen UVrwald

Schon die Anfahrtſtraße, eine ſogenannte
Autoſtraße erſter Ordnung, gibt einen kleinen
Vorgeſchmack von dem, was kommt. Tief ausgefahren Gleiſe erfordern für den Chauffeur
eine unerhörte Sicherheit und Gewandtheit.
Baumwolle, Reis, Mais, Bohnen, hier und da
Tabak, und vor allem Kaffeeſträucher ſäumen
u beiden Seiten die Straßen. Weite Strecken

noch von Wald beſtanden. Jmmerhin ſind
eine Beſtände bis zu etwa 20 Kilometer von

der Bahn weg ſchon durchgeholzt, das Edelholz,
die dicken Stämme ſind geſchlagen und an die
Sägerei an der Bahnſtation verkauft.

eiter geht die Fahrt über Pfahlbrücken
oder auch durch Bäche, die in der Trockenheit
ja nur flach ſind.

Bis wir plötzlich an eine friſche Roga
kommen und auch ſchon das erſte deutſche Sied
lerhaus ſehen. Roca, ein Begriff, der nur in
der unerhörten Fruchtbarkeit und Tragfähig
keit des Landes entſtehen konnte. Der Urwald
wird zunächſt durchgeholzt, und wenn die
großen Stämme raus ſind, wird der Reſt ge
ſchlagen. Der geſchlagene Wald bleibt etwa
vier bis ſechs Wochen liegen, bis er aus
reichend, nicht zu ſehr getrocknet iſt und dann
wird gebrannt. Das ſchwere Holz, das natürlich
nicht mit verbrannt wird, verwendet man, und
in die friſche Aſche hinein wird gewöhnlich zu
erſt Mais gepflanzt. Das Rogieren (wie der

terminus technicus lIautet) iſt eine unerhört
ſchwere Arbeit Jm dichten Wald, faſt ohne
friſche Luft, bei drückender und feuchter Hitze,
von unzähligen Jnſekten geplagt, immer ge
fährdet durch den Viß giftiger Schlangen,
Skorpione und anderer Kleintiere, iſt das
Waldſchlagen für den dieſer Arbeit ungewohn
ten Neuſiedler faſt untragbar.

Das erſte Haus, das auf einer Siedlung
entſteht, hat gewöhnlich nur ein bis zwei
Räume und eine überdachte aber offene Koch
ſtelle. Die Häuſer ſind aus leichten Palm-
ſtämmen erbaut, mitunter mit Lehm ab-
r laſſen aber ebenſo wie Wind und

egen, auch alle Kleintiere des Feldes und des
Waldes hinein.

Gewöhnlich dauert es Jahre ſchwerſter Ar
beit, bis der Siedler ſoweit iſt, daß er ſein
Land abbezahlt hat und nun an das zweite
Hausſtadium herangeht, das Haus aus Bret-
tern, mit Fenſtern und Türen Fenſter natürlich ohne Glas noch, nur mit Holgläden In
dieſem Bauſtadium finden wir aber bei faſt
allen deutſchen Koloniſtenhäuſern bereits eine
Veranda.

Nach einem Jahr iſt der Neuſiedler Selbſt
verſorger, das heißt, er gewinnt die für ſich
notwendigen Lebensmittel aus eigener Pflan
zung. Reis und Bohnen mit Trockenfleiſch

Frühling
Von Hermann Linden

Er ſtand untätig hinter einer Säule; ſogar
ſeine ewig aufpaſſenden Augen hatten einen
ruhenden Ausdruck. Da ſpürte er plötzlich,
wie etwas in ihm aufſtieg, ſtärker und ſtärker
wurde die ſeltſame Regung, ſteigerte ſich ſchließ
lich bis zur Unwiderſtehlichkeit. Da warf er
noch einmal einen langen, prüfenden Blick über
ſeine Tiſche: niemand ſchien ihn zu wünſchen,
er ging hinaus.

Nun ſtand er draußen vor der Tür. Der
Reiz der ſelbſterlaubten Pauſe war groß. Die
Augen des Kellners begannen zu glänzen, ſoviel
Gedanken und Erſcheinungen drangen auf ihn
ein. Sein kleiner, ſchmaler, zierlicher Kopf
drehte und ſenkte ſich, langſam und nach allen
Seiten. Er war nicht ohne Phantaſie, dieſer
Kellner der Frühling drang in ihn ein.

Jn der Luft war eine Wärme, die nach der
hartnäckigen und peinlichen Kälte des langen
Winters eigentlich etwas Anwahrſcheinliches
hatte, etwas Treibhaushaftes. An den dürren
Zweigen der großen Alleebäume auf der ande
ren Seite war noch nichts Knoſpendes zu ſehen,
aber die Sonne hatte an dieſem Nachmittag
eine ſolche Kraft des Glanzes, daß die Fenſter
ſcheiben der Manſarden wie Goldbarren fun
kelten und die großen Buchſtaben der Firmen
n in flimmernder Undeutlichkeit ver
ſchwunden waren.

Die Augen des Kellners glitten aus Ferne
und Höhe in die allerperſönlichſte Nähe. Der
Garten des Cafés lag noch unordentlich da. Jn
einer Ecke ſtanden aufeinandergetürmt einige
der weißen Sommerſtühle. An dieſen Stühlen
hingen die Blicke des Kellners lange. Heute
ſtanden die Stühle zwar noch da, als ſei eine
Auktion, aber dachte er morgen wird es
Frühling ſein. Seine Phantaſie ſpann Vor
ſtellung auf Vorſtellung. Für die Gäſte war
der Frühling gewiß nicht mehr und nicht
weniger als eben der Frühling, für einen

Kellner aber iſt er viel mehr, eine ganze Er
löſung.

Der Kellner begann glücklich zu werden.
Er dachte auch daran, daß die Menſchen, wenn
ſie im Garten in milder Luft ſitzen konnten,
fröhlicher und umgänglicher waren, als wenn
ſie in der ſtickigen Fülle der Winterſäle herum
ſaßen. Er dachte auch an die ſchönen Frauen,
die hereinkommen würden, ganz anders, viel
graziöſer, viel bezaubernder in ihren neuen,
dünnen, duftigen Frühlingskleidern; gern und
zuvorkommend würde er ſie bedienen

Einige Minuten waren in ſolchen Betrach
tungen verſtrichen. Da war es ihm plötzlich,
als höre er ſeinen Namen. Schwach nur
ſchlüpfte das Echo ſeines Vornamens durch den
Lärm der Muſik, die vielen Gänge der Jnnen
räume, die verſchiedenen Eingangstüren, um
ſchließlich doch den Eingang in ſein Ohr zu
finden, das auf dieſen Ruf nicht beſonders ge
ſchult war. Er raffte ſich auf, über ſich ſelbſt
nicht wenig beſtürzt, ſchlich ſich auf einem Um
weg zu ſeinem Tiſchbezirk zurück, ſo daß nie
mand ſah, woher er gekommen war.

Es war ein einziger Aufgeregter vorhanden,
allerdings war es ein dicker Mann. Seiner
Geſichtsfarbe war der Zorn nicht anzumerken;
ſie war von Natur aus ſchon krebsrot Der
Herr ſagte, ohne die durch eine rieſige Bern
ſteinſpitze ins Abſurde verlängerte Zigarette
aus dem Mund zu nehmen, wodurch ſeine Aus
ſprache etwas Knurrendes erhielt: „Unerhörte
Bedienung! Dreimal ſchon geklopft! Wo
ſtecken Sie denn, Mann

Der Kellner machte eine verlegene Ver
beugung und erwiderte: „Verzeihuüng, mein
Herr, aber ich brauchte gerade einmal etwas
friſche Luft!“ Den dicken Herrn verſtimmte
weit weniger dieſe Antwort als die unpaſſende
Heiterkeit, mit der ſie der Kellner auszu
ſprechen gewagt hatte. Er erhob ſich und ging.
Dieſer Mann bemerkte nichts von dem Früh
ling, der draußen im Anzug war, aber das
war für ihn auch nicht wichtig, denn er ge
hörte zu jenen Herren des Lebens, für die es
keine Jahreszeit gibt. Arme Herren! dachte
der Kellner.

bilden Tag für Tag ſeine einzige Nahrung, die
erſt mit der Zeit durch etwas ſelbſtgepflanztes
Gemüſe, ſoweit das nicht Ameiſen oder ſonſtige
Tiere abfreſſen und ſpäter dann Eier und
Geflügel verbeſſert werden kann. Das Brot
wird aus Maismehl gebacken. Es ſchmeckt friſch
ſehr gut, wird aber ſofort trocken. Butter gibt
es zunächſt überhaupt nicht. Auf Obſt muß ſo
lange verzichtet werden, bis die erſten Apfel
ſinenbäume herangewachſen ſind.

Tag für Tag, ohne Rückſicht auf den Jahres
wechſel iſt der deutſche Siedler auf den Beinen.
Eine winterliche Ruhepauſe kennt
er nicht. Wenn er nicht immer und immer
wieder jätet und hackt, erſticken die Nutz
pflanzen im wild wuchernden Unkraut. Und
die Ameiſen, die gefürchteten Saubas, freſſen
in einer Nacht mehr, als er in Tagen ernten
kann. Pflanzenkrankheiten und Schädlinge for
dern die Siedler zu ſtändigem Kampf heraus.
Auch die eigene Geſundheit iſt nicht nur durch
das Klima, durch Schlangen und giftige Jn
ſekten bedroht, ſondern auch durch eine Reihe
heimtückiſcher Krankheiten, von denen er ſich in
der Heimat nichts hat träumen laſſen. Da tritt
Malaria und Amöbenruhr auf, da
gibt es ſchwer und langſam heilende Klima-
wunden und Würmer aller Art, deren
ſchlimmſter der gefürchtete Grubenw urm
iſt. Jnſekten, die ſchlimmer als Moskiten ſind,
r in der Luft: Kleine Stechfliegen,

eren Stiche tagelang quälend jucken, Zecken,
die ſich feſtſaugen, Fliegen, die ihre Eier in
das menſchliche Fleiſch legen, und aus denen
nachher Maden herauskriechen. Auch Sandflöhe
ſind ſo wenig geſchätzte Mitbewohner wie eine
Anzahl anderer Kleinweſen, die das Leben in
der Einſamkeit ſehr wenig erfreulich geſtalten.

Aber ſchlimmer als die ſchwerſte Arbeit,
ſchlimmer als Krankheiten und Ungeziefer iſt
doch die ſeeliſche Einſamkeit und der
Zwang, auf die beſcheidenſten Lebenswünſche
zu verzichten. Die lebendige Verbindung mit
dem eigenen Volkstum fehlt. Der Nachbar
wohnt kilometerweit weg und iſt durch ſeine
gleichſchwere Arbeit in gleicher ſeeliſcher und
körperlicher Verfaſſung. Geiſtig fehltjede Anregung An Rundfunk iſt nicht zu
denken, wo man bei Dunkelwerden zu Bett
geht, weil kein Licht vorhanden iſt. Eine
Petroleumlampe iſt ſchon ein unerhörter Luxus.
Die einzige Brücke zur Heimat bildet in vielen
Fällen die Auslandsorganiſation der NSDAP,
deren braſiligniſche Landesgruppe ſich nach
Möglichkeit jedes Neuſiedlers annimmt und
ihn durch Bücher und Zeitungsſendungen in
Verbindung mit dem Deutſchtum hält.

So müſſen ſich Neuſiedler darauf gefaßt
machen, in ein Leben hineinzukommen, von
deſſen Schwere und Mühſal ſich keiner die
richtige Vorſtellung machen kann, der es nicht
ſelbſt erlebt oder geſehen hat. Wieviele Siedler
haben mir geſagt: Ja, wenn wir zu Hauſe ſo
gearbeitet hätten, dann hätten wir es auch
dort zu etwas gebracht.

So iſt das Leben unſerer deutſchen Lands
leute im braſilianiſchen Urwald. Sie alle haben
die ewig ungeſtillte Sehnſucht nach der alten
Heimat, die ihnen nicht Raum genug bot für
ſich und ihre Nachkommen. Das Problem wird
am einfachſten dargeſtellt durch die Antwort
einer tüchtigen ſchwäbiſchen Koloniſtenfrau:
„Wir mechte gerne wieder nach Haus, aber
unſer Land müſchte wir mitnehme kenne.“

Herr auf eigenem Grund will der Deutſche
ſein, und ſeine Nachkommen ſollen frei auf
ihrer Scholle hauſen. Ceel.

„Es tut lauſig weh, Junge! Wie heißt du
nur

„Was tut weh? Der Schnitt in den Rippen?“
Der Polier wehrte ab:
„Nee, dat heilt über Nacht, wir Zapps

haben gut Fleiſch
„Haſt Du andre Schmerzen —-2*
„Jawohl
Er holte umſtändlich etwas aus der Geſäß

taſche. Mir wurde es kalt im Kreuz:
„Ein Revolver, Zapp
„Kerl, Du mußt mir helfen!“
„Beſinn Dich, Meiſter, was haſt Du vor?“
„Nimm die Kanone an dich. Und wenn es

hart auf hart geht, dann leg ein gut Wort
beim alten Baſtian ein. Du kennſt ihn doch!“

Jch ſpürte Schweiß im Geſicht. Der Revol
ver verſank in meinem Rock.

„Haſt Du geſündigt, Ohm Zapp? Aus
e ich ſoll Dein Zeughaus ſein? Wirf

as Ding doch ins Waſſer!“
„Nee. Auf Dich hat man keinen Verdacht.

Daröm! Wir müſſe zoſammen halte, ich brauch
den Revolver noch gegen die Studente

Jch rüttelte den Alten barmherziger
Gott, zwei Tropfen blinkten mich an, in jedem
Auge einer.

„Mut Ohm Zapp! Jch helfe! Hand drauf!
Was haſt Du alſo verbrochen 2“
Eine ſchwüle Pauſe kam, der ſchnurrbärtige

Polier mußte ſich faſſen, ſein Geſicht verzog ſich
faſt kindlich, als er klagte: „Jmmer, wenn ich
mir dat Leben angucke, dann frag ich mich:
Lieber Gott, is dat alles? Jch hatte viel mehr
erwaärtet! Wie oft haben wir ſchon ſtreiken
und hauen müſſen. Da hab ich geſtern ge
ſchoſſen. Zum erſtenmal. Durchs Fenſter im
Perkeo. Jch wollte den Tiburtius treffen, der
auf dem Bierſchrank ſaß. Heut morgen hab ich
gehört, ſo en Mädche läg im Sterben. Durch
mich. Kerl. Nu bitt iſt Dich: wat ſoll dat
alles geben? Man weiß ja nit mehr, für wen
man baut

„Zapp, der Schuß war von Dir Menſch,
ein Vater wie Du 2„Verdammt, ja! Jch ſag es Dir, keinem
andern

Der Kopf des Alten ſchwoll, die Augäpfel
ſtarrten blutig, ich kannte ihn nicht wieder,
da er ſchrie, aufſprang, mit Fäuſten an die
Schläfen trommelnd: „Es. muß doch weiter
gehen! Die Gewerkſchaft iſt unzufrieden, wir
wären ſchlapp, hat der Scheidwein gepredigt,
ihr baut doch immer nur für andre, hat er
geſagt! Schlagt um euch, hat er geſchrien! Da
is wat Richtiges dranl“

Kaum hörte ich ſolches Verzweifeln: Jch
dachte an Jorinde und hätte nicht weniger
raſen wollen als der Tölpel vor mir! Barm
herziger Himmel, jetzt Faſſung, jetzt alle Sinne
in die Zucht: Entweder hatte ich den Kerl zu
erwürgen, oder

Jmmer noch tobte der bärtige Schütz. Jch
aber ſtieß die Tür auf, rief die Hambürger:
„Helft, der Meiſter hat das Wundfieber!“

Die Zimmerleute holten Zapp ins Freie;
ich tröſtete den Unglücklichen, aus dem ſich
alles entladen wollte, was ſeit zwölf Stunden,
vielleicht ſeit Monaten geſtaut worden war.
Ein überhitzter Keſſel, der nun platzen mußte.
Zapp heulte, zerrte ſich an der Bruüſt, immer
dort, wo die Wunde war: „Loslaſſen, ich bin
et ſchuld, ich hab et ſatt, loslaſſen

Meine Hand flog auf ſeinen Mund. Er
ſollte nicht das Letzte verraten, freilich biß er
mir die Finger blutig. Ein Glück, daß der
Motor der Zementmaſchine donnerte. Heilſam
auch, daß das Kreiſchen der Sägen jedes
menſchliche Wort verſchlang.

Bald hatten wir Zapp im Schatten einer
Mauer ich mußte allein ſein mit dem
Narren, auch in meinem Kopfe gor ein Wirbel
von Gedanken. Arme Jorinde!

„Laßt mich allein mit dem Meiſter, wir
müſſen ſofort zum Arzt!“

Jch zog den Sünder am Rock, flink zur
anderen Seite des Platzes, wo die Straße
mündete, ſo daß wir abtauchen konnten. Dann
ſchritten wir nebeneinander, brüderlich und
Sammlung ſuchend, jeder für ſich bis Zapp
wieder ſtehen blieb, ſein Blick war ein einziger
Ueberdruß:

„Du verrätſt mich nit --2“

„Jch hab Dir mein Wort gegeben! Du
mußte mir nur folgen. Der Doktor ſoll Deine
Wunde ſehen!“,

Der Polier wehrte ſich, ich ſchob ihn über
das Pflaſter, unerbittlich, er blieb in meiner
Gewalt. Als wir am Perkeo waren, hielt
er inne: „Du, hier hätt' hä geſtanden

„Wer, Ohm Zapp
„Dä Blonde, vor dem ſe all kuſch mache.

Wie heiß hä? Jo, Tiburtius! Ein Donnerkiel
vun nem Jung, dä gehört eigentlich zo uns!“

Der Polier zog das Armbein krumm, ſeine
gute Meinung zu bekräftigen.

„Er ſchwört auf Euch, Zapp. Aber nicht auf
Jonny Scheidwein und ſeine fremde Korona!“

Wieder hob Zapp die Bruſt voll Luft, ein
gewichtiges Hochdeutſch zu ſprechen:

„Saſt Du geſehen, wie dä Jung voll Blut
war

„Jch habe auch Dich geſehen, Ohm Zapp!
See Blut war Dein eigenes. Begreifſt Du
as 2“

Ein Kopfſchütteln. Ein Seufzer dazu:
„Wenn Du mich verrätſt

„Du biſt ein großes Kind, wie ihr alle
dumme Kinder ſeid. Darum kriecht ihr auf
den Leim ſeiner Halunken, die euch den
Himmel verſprechen und die Hölle heiß machen.
Jawohl, wink' nicht ab, eure Uneinigkeit, eure
Liebedienerei, Dein Revolver und Deine Reue,
das alles paßt zuſammen. Jhr Allerwelts
genoſſen! Schwitzt die Fremdkörper aus, dann
heilt alles viel ſchneller. Auch im Kopp!“
Die Antwort war ein Schweigen. Jch führte,
er folgte wie ein Knabe am Schürzenzipfel.
Es war ſchon Treiben im Ort. Markt mit
bunten Schirmen, mit Fiſchgeruch und be
täubender Blumenherrlichkeit. Wie es duftete
auf der Promenade am Almarufer. Nach Him
beeren und Sellerie, nach Schläckwurſt und
friſcher Molke. Eine Qual für mich, der ich
nur ſchauen, nur wünſchen durfte.

Ein Hund hob das Bein am Gemüſeſtand,
ich hielt das für wenig nahrhaft und ver

jagte den Köter.
Zapps letzte Frage: „Wohin gehe wir —-2“

„Das hätteſt Du geſtern Deinen Scheidwein
fragen ſollen!“

Alſo kamen wir zur Klinik.

Das Opfer
Ein Lärm verriet die Stätte im voraus,

und als wir um die Ecke bogen, erfuhren wir
die Urſache: Studenten warteten in Rotten
vor dem Sandſteingebäude; Stürmer, Bänder
und Mützen, erregte Geſpräche, farbiger
Tumult. Jorindes wegen. Hier lag ſie ge
bettet, wehe dem Schützen!

Zapp ließ ſich ſchleppen, ich gab nicht nach.
Er ſtammelte Proteſte, ziſchte einen Fluch über
den andern, Johannes Leinen hatte ihn am
Wickel. Mochte er eine Juſtiz ſtudentiſcher
Stockhiebe fürchten, mochten ſeine Füße über
den Boden ſchleifen, mochte er zittern um den
eigenen Untergang, denn die Jugend vor uns
trotzte wie die Mauer einer Burg: Jch ließ
nicht locker, obwohl meine packenden Fäuſte
klamm wurden und die Nägel der Finger
brachen:

„Mit kommſt Du, Maurerpolier!“
„Do bis der Hannes Leinen
„Jawohl, Ohm Zapp!“
„Do häs mich verkauft
„Nein, Ohm Zapp!“
Die Studenten rückten zuſammen Drohende

Fäuſte, quellende Adern in den Stirnen. Nie
mand wagte einen Ueberfall, denn hundert
gegen zwei, ſo hätten Scheidweine gerechnet,
nimmer die Kommilitonen

Doch: Einige ſprangen in den Weg: Der
Teufel von geſtern!“ Und riſſen den Polier
am Bart, ich ſtieß mich ins Handgemenge:

„Zurück! Horſt Tiburtius ſchickt uns her!“
Schwere Not, ich hatte mich überſchrien,

es ging um Zapps feierlichen Glauben Horſt
kam aus der Klinik, immer noch bleich un
mit blauen Grüben unter den Augen! Er trug
einen leinenen Mantel, ſchneeweiß, wie ein

fertiger Doktor. d„Wer ſteckt am Spieß —2“
Gemürmel noch, dann parierende Stille.
„Schämt Jhr Euch nicht

Fortſetzung folgt



e. Mey'sAm Sonntag verſchied im Alter von STATT KARTEN wer
88 Jahren nach ſchwerem Leiden unſere liebe Ieonore Heſc ragen

1 Puhend 2,50 MMutter, Großmutter und Urgroßmutter Friedrich Hering e
Frau Jda Kopf geben ihre Verlobung bekannt H. Schnee

geb. Wilke Döſouer gelegen Str. 20 Nahf.
Große Steinstr, 34.le trauernden Hinterbliebenen

Bennſtedt, den 29. März 1936
daß hm sein Arbeitsplat verwel-
gert wird? Oft pret man ihn im
engen Schuh zussmmen, daß er

Der Mame TITTEL r177 5 it diesem Kleinen meint, der trsqtNach einem geſegneten, arbeitsfrohen Leben und gute Quolirät gebören umrennbar ſewes, Netanom- Schune Sie
entſchlief am 29, Marz ſanft nach kurzer Krank eusammen, deshalb kaufen sfe heben Raum W S Peeeä

drücken nicht, die e bieibenheit unſer lieber Vater, Schwieger Groß und gecdieg enen Se mu c werm und trocken. formschöne
und sehr preiswerte Modelie im

von aus erles en em Geschmack HYGIENE.REFORMHAUS

bei Juwelier Titte! r 7
im FoK, Schmeerstrabe 12 Paul Garms G. m. b. H.

Halle-S., Leipziger Straße 75 eSchkeudits, Hindenburg. e Fünrendes Photo- und Kino-

Urgroßvater, der Rentner

Wilhelm Keinhardt
im 77. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz

jene Kinder und Angehörigen. r3 r ie uns an i unſererWörmlit, Halle S, Cobbelsdorf, Weiſchüt, Goldenen Hochzeit ſo überaus reich c S I i a e a h Cden 80. März 1936. dargebrachten Glückwünſche und Ge i Tor
Die Beerdigung findet Mittwoch, den I. April, ſchenke ſagen wir allen nur auf 5 Hauptgeschäft: Adolf-Hitler-Ring 1415 Uhr in Wörmlitz ſtatt. dieſem Wege unſeren herzlichſten 7 Lär Allex Quüute 1. Zweiggeschäft: Händelstr. 1

I an. 7 e 2. Zweiggeschäft: Delitzscher Str. 94e 7 Frang Salomo e.h In Hall hältlich: Gr. Steinstraße 71 (a. d. H tpost)Statt Karten. and. Frau üntere Teiſpeiger Straße e n Feine See o Familien Anzeigen in cie X
Nach kurzem ſchwerem Krankenlager iſt unſere Schafmeiſter i. R.

Anmne und Gnkelin gk j S Schwoitzſch, den 21. März 1036.

geſtern abend ſanft entſchlafen. e Xn ZenwiüchsJm Namen der Hinterbliebenen

Adolf Gkornia und Frau Zahnarzt woHa S. Nrn 80. Marz 1936. I Bod0 Schmidt eöntgſtraße 87 a. n CArt en e de tet c in anerkannt besten Quolifätenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
dankend abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden nimmt J

Beerdigungsanſtait „Pietat“ M. Burtel, Kl. Stein es aſtraße 4 entgegen. Zuriick ALüe aie Teottage
e kFrol. Dr. Grund

Ein treues Nutterherz hat aufgehört zu ſchlagen Fernruf 24400 7
Am Sonntag morgen iſt unſere herzensgute, D
treuſorgende Mutter. unſere liebe Schwieger Smutter, Omg, Schweſter, Schwägerin und Tante,

Frau verw.

Thereſe Röhrborn
geb. Krämer

im 71. Lebensjahre heimgegangen,
Jhre Kinder waren ihre Welt!

In tiefer Trauer
Ollgy Selka geb. Röhrborn
Nichard Vöhrborn
Anntz Vöhrborn geb. Simon

K. Paul Selka
und drei Enkelkinder

e Berlin, Halle, Dieskauer Str. 8
Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

Beerdigung Donnerstag, den 2. April, nachm,
13.45 Uhr. vom Südfriedhof.

lo. Bock waren
in unöbertfroffener Göte

Richard Poefzsch
Fernruf 29240 lieferung frei Hous h W

Am 30. März 1936, 00.25 Uhr,
verſchied ſanft nach kurzer Krank
heit unſere herzensgute Mutter,
Schwieger u. Großmutter

R Wülhelmine Leuchte
geb. Zabel

im faſt vollendeten 72.Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Leuchte Reichardt

Beerdigung findet Mittwoch, den
J 1. April 1986, 15 Uhr, vom Trauer J

hauſe in Groitſch, aus ſtatt.

W J

R genommen,
zum Ziel gekommen

Johannes Schloßmann

7. 8. 1884 30. 3. 1986
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Schloßmann geb. Lachmann

Halle (Saale), Herderſtr. 15, den 31. März 1936.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
2. April, 18 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitte
ich abſehen zu wollen.

Jetzt Kommt die
frohe Osterzeit

da sind slcher für Sie

J d Ihre Kinder einige 533Für die vielen Beweiſe herzlicher und aufrichtiger Teil mnahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau, unſerer lieben Anschaffungen Vorge- als der örper?
unvergeßlichen guten Mutter und Schwiegermutter, Frau sehen. Haben Sie schon

an Bleyle- Kleidung ge- Die elaſtiſche KunſtſeidenJuvenawäſche iſt enger gearbeitetAnna Hädicke a ihnen als der Körper. Das iſt der Grund, warum ſie ſo unge
gern die schönen neuen wöhnlich glatt und ſtraff am Körper liegt. Nirgends

geb. Wagner Formen Die bekannte t ni Sſage ich auf dieſem Wege allen Verwandten u. Bekannten, Qualität dieser prakti- verſchiebt ſie ſich nirgends macht ſie Falten. Wenn
ſowie den Hausbewohnern, den Arbeitskameraden von Sie die Juvena anhaben, ſind Sie im Kleid ſo ſchlank, alsdem Reichsbahnbetriebshauptlager und dem Spielmanns sohen, modernen Klei trügen Sie es auf dem bloßen Körper. Und daß eine ſoug I/R 36 herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn dung Wird all ihre Wün- 3Se Gnnn r Worte an re sche erfllllen. Und dann gediegene und elaſtiſche Wäſche ſo preiswert iſt, macht ſie

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen noch eins: Bleyle-Klei- für jeden erſchwinglich: ſchon von RM. 1/45 n bekom men
Kt dugg ist durch ihre Vor Sie die elaſtiſche KunſtſeidenJuvena in allen einſchlägigenFriedrich Hädicke zuge wirklich prelswert. Geſchäften. Bitte verlangen Sie ausdrücklich die elaſtiſche

Juvena mit dem glatten Sitz. Welche Form wollen Sie tragen

Proſpekt mit Formenüberſicht gratis
Füllen Sie dieſen Abſchnitt mit Jhrer Adreſſe aus und ſenden Sie ihn

Halle, im März 1936.

uns ein. Sie erhalten dann eine ausführliche Formenüberſicht der glatten
Juvena. Anſchrift: An die JuvenaFabrik Max Franck, Chemnitz, Abt. 831

en 40 bitte NameSomiar. nmtatz heben O u. Straßezimmer Den Markt beleben!
von 390,- Mk.m. an, An der Sp itze marſchierer Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

Küchen der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preiſe vonAd. Naſfer von 140,- Mk. an. Die Medi zin: Jnſerieren 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzetle.
vo ihr Besu h wird sich g 4

Lessingstr. 20 bestimmt lohnent e e tag d r r r Wündrich Melßen der Figur zuliebe
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mit Ihrem Jüngsten an die
Frühlingsluft, aber nur im
Wagen von Klinglers
Neue, schöneModelle sind
eingetroffen.

Promenadenwagen
Klappwagen
Sportwagen

TellzaaklungWochen oder Monatsraten

Cael

Keiuqlee
Inhaber Alfred Georg
Leipziger Straße 11,
Eingang Kl. Sandberg

Prüfen Sie die Qualität ſelbſt

Zarte Kalbs

G(hultel
ein ganzes Pfund

105.
ßalbsFrikaſſee 88
AKBratwurſt 1 Pfd. 78

Allerfeinſter zarter

Koch Schinken
Pfund zur Probe

la Caßler

39.
1 pfo. 100

zarter Gchinkenſpes. 1209

A. Knäuſelz irre

Eier Stck. 10 9
Weizenmehl, Type 790

1 Pfd. ,18
Sultaninen 1 Pfd. 45 -,28

ßorinthen 1 Pfd. ,32
Kokosraspel 1 Pfd. ,64
Banillezucker 3 Pak. ,10
Konſumſülze Pfd. .,12
Fleiſchſalat Pfd. ,20
Lachserſatz, gef. Pfd. -,18

Sardinen Pfd. 10
Edamer Käſe, halbf.

Pfd. 18
Edelſild kl. Doſe ,18
Bratheringe i. Champ

Doſe ,28
Bratheringe Wie Wird es aussehen?
Bratheringe t Pfd.Doſe -.30 Weſche forben, welche

fd.Doſe ,48 Stoffe werden Sie wählenSaure Eure Stck. 10 Noch bevor Sie sich ent

Gewürzgurken Pfd. 08 scheiden, sollten Sie 20
Senfgurken ſ. Pfd. -,12 de e r

ie reiche Auswahl guferJoharuisbgetwe v Gl. 55 geschmockvoller fröring

Heidelbeerwein dito ,60 stoffe kann Ihnen viel An-
Edenkob. Weißwein dito ,55 tsgüng geben.

Dt. Wermutwein dio ,65 Das r r
erson o Wir nen elPort. Rokwein. dito o das Schönste för Sie

Span. Tarragona dto ,80 heraduszufinden.

Paul Njedermeier BUNTE-Preiso o. BUNTE- Quoſiteten
sichern einen vorfeilhaften Kavt

VSSGSSSO.9
Die Wirksamkeit von
„Kleinen Anzeigen
die in der Mitteldeutschen
National-Zeitung erschei-
nen, wird immer wieder DiE GROSSE STOFF-ETAGE

von vielen gelobt. Halle-Scole Gr. Ulrichstr. 54

Gataaaaaaae

loh IAnge
Schuhe bis zu

42 Nummern garant.
je nach Art der

Schuhe
Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Herkules
Biamant

Adler

Wanze
u. Brutvernichtung.
Nur mit Pinnesal.
Farblos, geruchlos.
Garant. Erfolg. Tube
75 Pfg. Liter Lö-
sung).
haben C. Kuhnt.

Fonsterscheiden

Moeblus

und weite Jhre l

Gr. Ulrichstraße 51

Dessauer Straße 5

kahrrack Zubehör
gut und preiswert von

Fahrrad Möller
0.24 Gepäckträger 0.43

Gepäckträger

0.10 mit Federklappe
0.60 aus Rohr 60

J Kette 0.b5 Felge 0.60
Rettenſacten 0.56 Otlerranate 0.60

Lenker
Speichen

mit Vorbau I. 00 0.1010 Stück
I Fremze 0.60 Vorderrad 1.80

S Glock 0. 16 Vorderradgabel 1.40

Kuckuckglocke 0.23 Cleidernetn. 0.30

laufglocke 0.60 Werrreugtasche O. 65

Sirene. 1.20
Delkanne. 0.08

n 0.60 kückkasten D.
J Settel neli GummilösunLeder 2.25 große n 0.06 t

luftpumpe

Pumpenhalter

mit Leder
J Pedale

Allein zu

j Matto a. S. Senmtr,

ine gute nbrngtimmer r
Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNZeKleinanzeigen 65200) koſtet

Jn der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

41 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

jedes Wort einer Kleinanzeige

Geſchirr
führer

ledigen, ſtellt
ein Nülle,Schladebach.

10 Großſtück
Schneider

2 Hoſen
Schneider

ſofort geſucht

Adolf Böning,
Gr. Steinſtraße 74

Aufwartung
ehrlich, ſauber,
mit guten Emp
fehlungen, zwei
mal wöchentlich
4 Stunden ge
ſucht. Herbſt,
Blumenſtr. 17.

Bäckergeſelle
junger, ſofort
gefucht. Aſſel,
Zwebendorf.

Bad,
prinzenſtr. 20,
III, zum 1. 10.
zu vermieten.
Näheres Kaiſer
platz 13,

Zimmer
möbliert, frei,
evtl. mit zwei
Betten. BluIputhalitr: 11,

e n ben n e v 2v0 i n
e alled e den

9-6 Zimmer Wohnung
sonnig, mit Balkon oder Veranda,
zum 1. Juli gesucht.
G. 8014 an MNZ, Halle, Geiststr. 47.

Yörchroven

Ghrom Becker
br. Märkerstrasse b

Angebote unt. e

Sonnige
4 Zimmer

Wohnung von
ruhigem Mieter
1. Juli geſucht,
evtl. Neubau.
Angebote unter
G 8019 an
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
tüchtiges, flei
ßiges Mädchen

Zimmer
gut möbliert,
von berufstäti-

Mono
gramme
Buchſtaben

werden handge
ſtickt Schönitz
ſtr. 2. Annahme
ſtelle auch Gr.
Märkerſtr. 9.

Strickwaren
Strümpfe, Pul-
lover, Jacken,
Neu und An-

Einfamilien
haus

Obſtgarten,
Hausgarten,

herrliche Lage,
umzugshalb. ſo
fort günſtig ver
käuflich. Albert
Werner, Rott

Kleine Anzeigen haben immer Erfolg

Garclinens?angen
in allen mod. Farben

Kleiderhalter
mit Hutablage verchromit

Elektrische Lampen
mit Seidenschirm

Arbeits
pferde

1 Paar mittel-
jiährige, ver
kauft billig
Zimmermann,

HalleS., Frei
imfelder Str. 7.
Fernruf 337 17.

Landwirt
36 Jahre, ſucht
liebevolle Frau,
wo er Gelegen
heit hat, ein
heiraten zu kön
nen. Bildzu
ſchriften
lagernd F.15200 Eveg-,

Harz.r

r r

Beiwagen
für 500 ccm
gibt billig ab

W. Lange,
Canena, Bruck

Kinder
wagen

erhalten,
verkauft preis
gut

Rittergut God
dula bei

W
Unsere

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Materlal,
Form u. Preiswürdigkeit zu

295. 8385-. 490.- 552.- bis
e 1200.- M. t
Bedarfsdeckungsscheline

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Iungvlur

Ausnahmeangebok
50 Tische, 60x 80 cm Plattengröße, mitSchubnasten, dunhel gebeizt u. lachiert.
Geeignet für Büro, Gefolgschaftsaufent-
haltsraum, Kantinen usw. Preis 15,- RM.je Stüch, bei geschlossener Abnahme
12,- RM. je Stück.
Gebr. Kuhrmann, Jeſſen (Elſter)

Trekker Mauerſteine
verkauf 200 h Stck.

abgeputzt, vomnagte ir Abbruch abzu
Straßenzug und geben unter

Maſchinen
antrieb abgibt:

G 8016 MRNZ,
Halle-S.. Geiſt
ſtraße 47..

Bad
Dürrenberg a.
d S bvezgl.
t Kor Paul Kraneis

Halle, Jacob
für alle Haus a ſtricken, Repara ſeberode (Süd 75 85 95 8,50 9,50 10,50 7, 9, 12, 16, ſtraße 58. Fernarbeiten, nicht n turen. Winter harz) bei Stol 1,55 PDfielengarnituren dorfer Str. 7. erne el nus genommen ſprecher 29827.
unter 18 Jahn ſtein, Olearius berg moderne Formen Ttech. Elektrische Kronen P. zum Ziel getommen Kohlen KoksAngebote un g Zzuggardinen- Spiegel Klejderhat h Sren, zum 15. 4 ſtraße 9. Finricht piegel, Kleiderhalter, mit Seidenschirm und Kinder Holz.ter L 6576 an mnrich tungen Schirmständer in Schleif- nderReſtaurant J Oberbeleuchtung heldoeckekeL v MNg, HalleS., Lichtanlagen in den Längen verstellbar u 18,50 22,50 18, 20 e wagen öwangsver ſteigerungen

vowen räu, Geiſtſtraße 47. 65 -,75 85 größ. m. Schrank 35.- 42.- gut erhaltenHalle, Ludwig elektr. Kraft blau t Mat S werden Effentlich meiſtötetendWucherer RadioAnlagen Storesstangen Raclio-Tische Elekkrische Kronen 100, t au, mi t a gegen ſofortige Barzahlung verſteigertStraße Nr. 72. NMandwerko- Paul W b verstellbar Nu baum mattiert flammig ſucht ſofort An wer an Dienstag, den 31. März 1936:
e eben ul Weber 40 ,80 1575 18, 12,50 16. geſtellter, gutel g. le ihr imendörſ. Sſertars:es Friedrichſtr. 21. 10 000, (c-cheiben- echt Eiche dunhel 18,- 25, Vergütung mo- l Halle S. Gieſhrant 1 reMetmielängen Ruf 288 17 RM. aufl. H garclinenstangen Heuzeitl. Korbstühle hlafzimmer- n an e We Horkſtr. 750 ill. e l. E. G.), 1 Per

u eVernickeln e en thetgnegniet gen weiß emailliert m. Elhageftecht u. Schleif- Ampeln zahlungen von Kinder Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Wohn ſowie ſonſtige Metallwaren geſucht. Nur 12 -,15 18 o e s mit Seidenschnur 20, Angebote wagen Dienstag, den 31. März 1936:

und Schlafzim Metallveredlg., jeder Art fabri Selbſtnehmer Pakenkrollos cher 4,50 5,50 6,50 R ate gut erhalten eb. al z Kände en ſt „lbesſer s chutz an Schweinein „NickelBecker“, Im n en r Anfertigung nach da Blumenkrippen Nachtüisch-lampen Sanle ſeit öillig, Poſſen u ehe a.
36 zu ver alle S. nur Zecker“, Halle unter L 6575 Neuheit! Schleuder- z nen. Schleifläche. mit Fißechaitung ſtraße 47. rade r e 15 ühr, in Vrachwitz:

W Mbhartt Kl. Brauhaus S., nur Kleine MN3, HalleS., Vorrichtungen t vo 17,50 20, e re e anter vor den Gea
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Kriegsopfer und Kationalſozigliomus
Von Pg. Hermann Wunderlin g. Vom Gauamt für Kriegsopferversorgung

Jm Programm der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei lautet Punkt 22:
„Wir fordern die Abſchaffung der Söldner
truppe und die Bildung eines Volksheeres.“
Ein Staat, der ſeine Verteidigung auf die
Schultern des geſamten Volkes legt, wird ſtets
auch eintreten für eine gerechte Verſorgung,
die der Größe des für die Allgemeinheit ge
brachten Opfers bei einem etwaigen Kriege
entſpricht. Der Führer ſagt in ſeinem Buche
„Mein Kampf über das Frontſoldatentum
des Weltkrieges: „Mögen Jahrtauſende ver
gehen, ſo wird man nie von Heldentum reden
und ſagen dürfen, ohne des deutſchen Heeres
des Weltkrieges zu gedenken. Dann wird aus
dem Schleier der Vergangenheit heraus die
eiſerne Front des grauen Stahlhelmes ſichtbar
werden, nie wankend und nie weichend, ein
Mahnmal der Unſterblichkeit. Solange aber
Deutſche leben, werden ſie bedenken, daß dies
einſt Söhne ihres Volkes waren.

Längſt vor der Machtübernahme hat des
halb auch der Führer mit der Betreuung der
Kriegsopfer, d. h. mit der Herſtellung von
„Ehre und Recht im Rahmen der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung einen alten
Frontſoldaten, den jetzigen Reichskriegsopfer
führer Pg. Hanns Oberlindober, beauftragt.
Das große Intereſſe welches die Partei an
dem Schickſal der Kriegsopfer aus dem großen
Kriege von 1914—1918 nahm, fand ſchließlich
in der Patteiorganiſation einen ſichtbaren
Ausdruck durch die Errichtung der damaligen
Hauptabteilung IX, die dann ſpäter in das

Hauptamt für Kriegsopferverſorgung umge
wandelt wurde.

Jn den Anfängen dieſer Entwicklung waren
einmal die ehemaligen Frontkameraden felbſt
itt unzählige Organifationen geſpalten, und
auf der anderen Seite zeigte die Entwicklung
des materiellen Rechts einen geradezu kata
ſtrophalen Niedergang. Sowohl die Spaltung
der Kriegsopfer in die verſchiedenſten Ver
bände, als auch die Struktur der damaligen
Verſorgungs Geſetzgebung waren typiſch für
die weltanſchauliche Haltung der November
regierungen. Der kriegsbeſchädigte Frontſoldat
wurde als ein läſtiges, die Nation Unnötig be
läſtendes Uebel angeſehen, deſſen Einſatz für
die Allgemeinheit nicht, wie das ſelbſtverſtänd
lich ſein müßte, geehrt, ſondern deſſen Kampf
und ſein Opfer als Unehre bezeichnet wurde.
Die Arbeitsplätze der Nation blieben ihm vor
enthalten, weil man die Oeffentlichkeit glauben
machte, daß der Kriegsbeſchädigte für die Aus
übung der einzelnen Berufe durch ſeine Dienſt
beſchädigung nicht mehr voll leiſtungsfähig
ſei, und deshalb ſowohl entſprechend ſeiner
Leiſtung als auch feinem inzwiſchen erreichten
Lebensalter nach eine zu teure Arbeitskraft
darſtellte. Anſtatt die Hinterbliebene reſtlos
der Erziehung ihrer Kinder zu belaſſen, und
anzuerkennen, daß ſie als Mutter jetzt auch
noch Vaterſtelle zu vertreten hatte, zwang man
ſie geſetzlich wenn ſie nicht gerade durch
Krankheit daran verhindert wurde einer
Arbeit nachzugehen, während die Kinder ſich
meiſt ſelbſt überlaſſen blieben.

1929: Verſorgungsabbau
Die ſo geſchaffene Atmoſphäre, die zweifellos

im Rahmen der geſamten politiſchen Einſtellung
ſeinerzeit zwar von den Machthabern ausging,
wurde zu einer AllgemeinPſychofe des geſamten
deutſchen Volkes. Während dieſer Staat, der
ſeine beſten Söhne nicht mehr achtete, den ihm
von der Natur vorgeſchriebenen Weg nach unten
ging, erlebte auch das materielle Recht der
Kriegsopfer einen heute nicht mehr faßlichen
kataſtrophalen Niederbruch. Das Jahr 1929 als
„das Jahr des VerſorgungsAbbaues“, brachte
folgende Einſchränkungen

1. Kürzungen am Verſorgungsetat.
Einſtellung der Winterhilfsmaßnahmen.

Wiederaufnahme der Nachunterſuchungen.
Verweigerung von Vorſchußleiſtungen.
Einſtellung der Zahlungen für rück
liegende Zeit.

Einſtellung der Kapitalabfindungen.

n e

Wenn hier ſchon von einſchneidenden Maß
nahmen geſprochen werden muß, dann kann
man für die folgenden Jahre 1930/32 nur noch
von einer „Entwicklung der Entrechtung“
ſprechen. Jn dieſen Jahren ergingen folgende
Verſchlechterungs Beſtimmungen

1. Beſeitigung des Rechts Anſpruchs auf
Verſorgung.

2. Weſentliche Beſchränkung der Heil
behandlung.

3. Einführung einer Gebühr für Kranken
ſcheine und Rezepte.

4. Beſeitigung der Verſorgung für ein
tretende Kriegerelternanſprüche.

5. Beſchränkung der Zahlung von Kinder
zulagen und Witwen und Waifſenbei
hilfen auf Schwerbeſchädigte und deren
Hinterbliebene.

6. Kürzung der Zuſchüſſe für Offiziere und
deren Witwen.

7. Allgemeine Gehalts, Lohn und Renten
kürzungen durch Notverordnungen.

8. Kürzung der Erziehungsbeihilfen für
Kriegerwaiſen.

9. Kürzung der Ortszulagen.
10. Herabſetzung der Einkommensgrenze bei

Für Ehre
Die Entwicklung, die die Kriegsopferver

ſorgung ſeit der Machtübernahme genommen
hat, iſt alſo in der Einſtellung der Partei zu
der Frage des Frontſoldatentums ſchlechthin
begründet, die ſeit Beſtehen der Partei pro
grammatiſch feſtgelegt iſt. Die vielen Front
kameraden, die zum Zeitpunkt der Machtüber
nahme noch nicht Mitglied der National-
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung waren,
und die dann zu ihr durch Gleichſchaltung
anderer Verbände oder durch Einzeleintritte
kamen, ſtellten plötzlich feſt, daß der neue
Staat die Kriegsopferverſorgung auf neuen

den Ruhensvorſchriften von 350 RM. auf
170 RM.

11. Anrechnung der Kriegsrente auf die
Rente der Sozialverſicherung.

12. Anrechnung der Kriegsrente auf die
Arbeitsloſenverſicherung und Erwerbs
loſenfürſorge.

Heute wiſſen wir, daß gegen die Jahres
wende 1932/33 die Verſorgung der Kriegsopfer
nicht nur das Niveau der Armenfürſorge im
wahrſten Sinne des Wortes erreicht hatte, ſon
dern daß bereits weitere Notverordnungs
beſtimmungen in den Schreibtiſchen der Mini
ſterien lagen, und daß die Weiterentwicklung
unſerer Staatskaſſen in ganz kurzer Zeit die
vollſtändige Einſtellung der Rentenzahlungen
gebracht hätte.

Gebrochen an Leib und Seele gingen in den
Nachkriegsjahren die Kriegsopfer Deutſchlands
einer hoffnungsloſen Zukunft entgegen, und
je mehr dieſer Zuſtand weiter fortſchritt,
horchte einer nach dem anderen unſerer Kame
raden damals nach München, wo im Auftrage
Adolf Hitlers Hanns Oberlindober über
Kriegsopferrecht ſchrieb und ſprach. Das war
aber etwas anderes als die gütigſt
gewährte materielle NurVerforgung durch die
Novemberregierungen.

Jn die Wahlkämpfe des Jahres 1932 ging
deshalb die NSDAP mit Hanns Oberlind
ober unter der Parole „Auch ein armes Vater
land kann dankbar ſein“, in der allein rich
tigen Erkenntnis, daß die Stellung der Kriegs
opfer in einem Staate immer davon abhängig
ſein wird, daß das geſamte Volk die dar
gebrachten Opfer anerkennt und von ſich aus
gewillt iſt, in allen Lebenslagen das Schickſal
dieſer Volksgenoſſen zu erleichtern.

Jm Spätſommer 1932 gab dann auch die
Hauptabteilung IX in der Reichsorganiſations
leitung um ſich gegenüber dem Schrifttum
der beſtehenden Kriegsopferverbände durchzu
ſetzen eine eigene Monatsſchrift Die
Deutſche Kriegsopferverſorgung“ heraus.
Durch dieſes Sprachrohr führte Hanns Ober
lindober den Kampf um Ehre und Recht, aber
nicht einen Kampf um „Rente“.

Das war vor dem 30. Januar 1933.

und Recht
Fundamenten aufbaute. Hanns Oberlindober
ſetzte den Kampf um die Ehre des deutſchen
Frontſoldaten unermüdlich fort, aber auch die
Verbeſſerungen des Rechts ſetzten unmittelbar

nach der Machtübernahme, nämlich ſchon am
18. Februar 1933, durch eine erſte Verord-
nung, ein. Um die ganze Neuordnung des
Kriegsopferrechts ſeit der Machtergreifung
einmal vor Augen zu führen, ſollen im Nach
ſtehenden Daten und Ergebniſſe folgen
18. 2. 1933: Milderung der Anrechnungsbe

ſtimmungen in der Sozialver
ſicherung.

20. 2. 1933: Mehrleiſtungen in der Reichs
verſorgung (Mehraufwand 30
Mill. RM.):
a) Hilfe für gefährdete Kriegs

opferſiedlungen;
Unterſtützungen für begabte
Kriegerwaiſen;
Unterſtützungen für Witwen
und Kriegereltern;

d) Sicherung der Schul und
Berufsausbildung durch Wei
terbewilligung von Kinder
zulagen und Waiſenrenten
über das 16. Lebensjahr
hinaus.

e) Bedeutende Erweiterung der
Zuſatzrentenbeſtimmung;
Gewährung von Zuſchüſſen
für Offiziere und ihre Hinter
bliebenen.

6. 3. 1933: Ermäßigung der Krankenſchein
gebührt von 0,50 RM. auf
0,25 RM.

19. 5. 1933: Neue Mehrleiſtungen in der
Reichsverſorgung (Mehraufwand
5 Mill. RM.):
a) Gewährung von Härteaus

gleichen für Beſchädigte nach
Friſtablauf ohne Prüfung des
Bedürfniſſes, wenn es ſich um
Folgen einer Kriegsverwun
dung handelt.
Gewährung von Verſorgungs
gebührniſſen ohne Prüfung des
Bedürfniſſes, wenn es ſich um
mittelbare Folgen von Kriegs
verwundung handelt.

c) Gewährung von laufenden
Unterſtützungen für Krieger
eltern.

Gewährung von Unterſtützun
gen an Leichtbeſchädigte im
Betrage von 30 RM., für
jedes Kind 10 RM.

e) Ermäßigung der Rezeptgebühr
auf 0,25 RM.

22. 5. 1933: Erlaß zur Beſeitigung von Härten
bei der Zuſatzrente.

31. 5. 1933: Gewährung von Unterſtützungen
an Kriegsbeſchädigte zur Abwen
dung der Zwangsverſteigerung.

9. 6. 1933: Gewährung eines zuſätzlichen
Reichsbaudarlehns an Schwer
kriegsbeſchädigte.

6. 8. 1933: Erlaß des Miniſterpräſidenten
Göring für Frontkämpfer im
Apothekerſtande.

a) Doppelte Anrechnung der
Kriegsdienſtzeit.

b) Kürzung der Wartezeit um
1 Jahr für je 10 v. H. der
Kriegsbeſchädigung.

7. 8. 1933: Schutzbeſtimmungen für Schwer
kriegsbeſchädigte bei der Durch
führung des Wiederherſtellungs
geſetzes.

22. 9. 1933: Erlaß zur Förderung der Arbeits
beſchaffung für Kriegsbeſchädigte.

3. 10. 1933: Freie Fahrt für Begleiter von
Schwerkriegsbeſchädigten auf den
Kraftpoſten.

21. 10. 1933: Einmalige Unterſtützungen an be
gabte Kriegerwaiſen und Leicht
beſchädigte.

4. 11. 1933: Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
betr. Rückſichtnahme auf Front
kämpfer bei der Durchführung von
Prüfungen.

Unaufhaltſamer Aufſſtieg
6. 1. 1934: Schulgeldbefreiung für Kinder be

dürftiger Kriegsbeſchädigter in
gewerblichen Fachſchulen.

8. 110934: Zuſatzrentengewährung für rück

e Zeit bei Erwerbsloſig
kei v

19. 1. 1934: Vergünſtigungen für Kriegsteil
nehmer in der Baumeiſterver
ordnung.

19. 1. 1934: Gewährung der 2. Wagenklaſſe
für Schwerkriegsbeſchädigte.

19. 3. 1934: Erziehungsbeihilfe beim Beſuch
land wirtſchaftlicher Schulen.

22. 3. 1934: Gewährung von Freikarten für
bedürftige Kriegsopfer in den
Theatern.

15. 4. 1934: Belieferung der Kriegsbeſchädig
ten mit verbilligtem Brennholz.

2. 5. 1934: Gewährung eines Zuſatzurlaubes
für Schwerbeſchädigte in öffent
lichen Betrieben.

3. 7. 1934: Geſetz über Aenderungen in der
Reichsverſorgung:

a) Einführung der Frontzulage.
b) Erhöhung der Witvwenrente

von 50 v. H. auf 60 v. H. und
damit Wegfall des Zwanges
für Witwen, einem Erwerb
nachzugehen.

c) Einbau der Zuſatzrente in die
Elternrente.

d) Beſondere fürſorgeriſche Be
treuung der Kriegsblinde
und Hirnverletzten.

e) Zuerkennung des Schwerbe
ſchädigtenſchutzes für 40 v. H.
Beſchädigte.

Erlaß der Grunderwerbſteuer
und bedeutende Ermäßigung
der Lohnſteuer.
Milderung der Anrechnungs
beſtimmungen in der Sozial
verſicherung.

h) Gewährung von Unterſtützun
gen an ausgeſteuerte Be
ſchädigte bei akuten Erkran

e kungen.
13. 7. 1934: Stiftung des Ehrenkreuzes für

Kriegsteilnehmer und Front
kämpfer und deren Hinterbliebene.

2. 10. 1934: Fahrpreisermäßigung für Kriegs
beſchädigte bei Benutzung der
Kraftpoſt.

20. 10. 1934: Erhöhung der Zuſatzrente für
Kriegerwaiſen, die die Volks
ſchule beſuchen.

22. 10. 1934: Unterſtützungen für ſtudierende
Kriegerwaiſen.

m

10. 11. 1934: Milderung der Rückforderung der
Koſten der öffentlichen Fürſorge

23. 11. 1934: Gewährung eines zuſätzlichen Er
holungsurlaubes für 40 v. H. Be
ſchädigte in öffentlichen Betrieben.

15. 2. 1935: Ermäßigung auf Kurtaze und
Kurmittel.

15. 5. 1935: Vorzugsbeförderung verdienter
Kämpfer der Bewegung.

3. 6. 1935: Entlaſtung ſchwerkriegsbeſchädig
ter Lehrer.

11. 6. 1935: Unterſtützung für ſtudierende
Kriegerwaiſen.

22. 10. 1935: Einmalige Anterſtützung für
Kriegerwaiſen.

23. 10. 1935: Einmalige Unterſtützung an
Kriegerwitwen zu Weihnachten
und an Kriegerwaiſen, die keine
Waiſenrente mehr erhalten.

24. 10. 1935: Bevorzugte Berückſichtigung felb
ſtändiger kriegsbeſchädigter Hand
werker bei Vergebung öffentlicher
Aufträge.

Der ehemalige, durch die irrſinnige Führung
eines Volkes zum Materialiſten gewordene
Frontſoldat hat ſich längſt zu ſeinem Sozialis
mus der Tat, den er tauſendfältig in den
Schlachten des Weltkrieges unter Beweis
geſtellt hatte, zurückgefunden. Er iſt durch Adolf
Hitler zum „Erſten Bürger des Staates“ ge
worden. Zum Teil in neuen Heimſtätten ange
ſiedelt, bis auf wenige Ausnahmen den Ar
beitsplätzen der Nation wieder zugeführt, iſt

er durch die Verleihung des Ehrenkreuzes
durch den Führer weit über den Rahmen des
Erwarteten hinaus geadelt. Der deutſche Front
ſoldat ſteht in der NSKOV in enger An
lehnung an die Partei im Kampf um die Er
neuerung des Reiches. Der Frontſoldat von
ehedem, der zwangsläufig von dem damaligen
Staate fordern mußte, ſteht heute in dieſem
Staate und opfert und kämpft und ſtellt damit
ſeinen perſönlichen Einſatz im Kampfe um die
Seele des Volkes erneut unter Beweis.

Sein Kampf iſt der Kampf des
Führers Der Sieg iſt der Sieg
ſeines Volkes, iſt Deutſchland. Und
Deutſchland iſt Adolf Hitler



Terror öſterreichiſcher Behörde
Polizei verbietet Kraftwagenfahrt zur Reichs

tagswahl

Wien, 29. März. Etwa 800 Reichsdeutſche
aus der Steiermark beabſichtigten, in
24 Autobuſſen und Privatkraftwagen zur Wahl
zu fahren. Sie hatten ſich am Sonnabend in
Graz eingefunden, von wo aus die Fahrt ange
treten werden ſollte. Die Polizei verbot den
Fahrern der Kraftwagen die Reichsdeutſchen
zur Grenze zu befördern. Trotz ſofortiger
energiſcher Schritte des deutſchen Konſuls in
Graz wurde das Verbot aufrecht erhalten. Die
Menſchenanſammlungen wurden immer größer
und die Erregung ſteigerte ſich. Schließlich ſah
ſich die Behörde bewogen, einen Eiſenbahn
ſonderzug von Graz nach Salzburg zur Ver
fügung zu ſtellen.

Japaniſche Kunſtſeidefabrik

vernichtet
Großfeuer forderte vier Todesopfer

Tokio, 29. März. Jn der Kunſtſeide
fabrik „Showa“ bei Fukuſhima nördlich Tokios

brach ein Großfeuer aus. Das Feuer zerſtörte
die Fabrikanlagen faſt vollkommen. Vier Men
ſchen kamen dabei ums Leben, 20 wurden
ſchwer verletzt. Der Schaden wird auf fünf
Millionen Yen beziffert.

Die Showa wurde erſt vor zwei Jahren
mit einem Kapital von zehn Millionen Yen
gegründet. Sie beſchäftigt 2000 Arbeiter.

Gerechte 5ühne im Dritten Reich

Würzburg, 29. März. Eine Fabrik in Würz
burg hatte ſeit mehreren Jahren ihre Heim
arbeiter untariflich entlohnt. Der Jnhaber
wurde zur Rechenſchaft gezogen und nunmehr
iſt durch die Bemühungen der DAF ermöglicht
worden, daß 210 Heimarbeiter und Heimarbei-
terinnen Nachzablungen in der Geſamthöhe von
etwa 50 000 RM. ausgezahlt werden konnten.
Dieſe freudige Ueberraſchung wurde den Ar
beitern gelegentlich der

R9B wählt frühzeitig!
Berlin, 29. März. Die Reichsleitung der

NSV erläßt folgenden Aufruf: „Die Reichs
leitung der NSV ruft alle Mitglieder, alle

Uebertragung der
Führerrede aus Eſſen mitgeteilt.

ehrenamklichen kreuen Helfer und Helferinnen
der NSV und alle von ihr betreuten Fa
milien auf, am 29. März dem Führer als
erſte ihre Stimme zu geben in ſtolzer
Jene und Anerkennung für die bisherigen

eiſtungen aus tief empfundenem Dank an
den Führer für Hilfe in Not und Sorgen.

Scharfe Diskonterhöhung in Frankreich. Die
Bank von Frankreich hat auf den in der letzten
Zeit zu beobachtenden Druck auf den franzö
ſiſchen Franken., der u. a. in großen Kapital
bewegungen von Paris nach London und be
ſonders New York zum Ausdruck kam, die
Folgerungen gezogen und die Diskontſchraube
ſtark angezogen. Es wurde beſchloſſen, den
Diskontſatz, der am 6. Februar d. J. durch
Herabſetzung um 0,5 v. H. auf 3,5 v. H. das
letztemal verändert worden war, nachdem er
bis Ende 1935 noch 6 v. H. betragen hatte, von
3,5 um 1,5 v. H. auf 5 v. H. zu erhöhen.

Ein ſeit einiger Zeit vermißtes Verkehrs
flugzeug, daß von Douglas, an der
mexikaniſchen Grenze, nach Phönix(Arizona) unterwegs war, wurde 40 Kilometer
nördlich von Tucſon völlig zertrümmert auf
gefunden.

Kaufmännische Privatschule

Wilhelm Bàaer
Inh.: Dipl.-Kfm., Dipl.-Hdlsl. G. Köhn
Halle (s.) Ruf 235 28 Geisftsir. 41, II
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Achtung
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Innere sowie äußere und seelische
Leiden, Flechte, Ausschlag, ERzeme
Platz angst, Zwangsvorstellung und
Krampfeustände aller Art behandelt

Blankenburg
Halle, Gr. Steinstr. 29
Kostenlose Beratung. Fernruf 361 50
Sprecheeit 10 bis 12 und 5 bis 6 Uhr

Natürliches Heilverfahren
von Prof. Forel

Pek
30 isf es doch mit dem Zuvieſ an Gewicht, des alle Korpulenſen auf
Schrift und Tritt mitschleppen mössen. Abwerſen kann men diesen

unnöſigen Boellesf leider nicht, aber sich ellmählich davon beſreien,
des geht, Goff sei Dank, durch den alſbekannien Dr. Richfers Früh-
sfückskrsuterſee: er beksmpff das übeſſſössige Feſt, sorgt für einen
gesunden Körper, steten Stoſtwechsel, frische Blutzirkulgſon.
Packung. RM 1.80 und 2.25. Auch als Drix- Tabletten erhsſſſich

Dre Ernsf Richters Frähsftückskrsutertee

hen e m ten aus einer Quelle

ine gute An
bringt immer Crlge!

Damen Trägerhemden aus e

e

s 0.98 0.74

S e

Der HSrühling iſt da
Bevor Sie einen Anzug oder Mantel Baufen, besichtigen Sie

meine große Auswahl in neuesten Stoffen, Mustern u. Formen

mit Stichereimotiv
Damen Nachthemden „us Renforeé, wit
buntem Besat 2.75 1.78 1.28
Damen Nachthemden Aus Charmeuse, farbig,
mit reizenden Garnierungen 6.25 5.45 4.45
Charmeuse Unterkleider feinmaschige, dichte
Quoalitaten mit hübschen Motiven 2.78 2.25 1.65

ü ü i d. passend, alleZehilofer z geten katren. Aer es

Damen-Schlafanzüge aus feinfarbigem v et
mit Kragen, wirklich preiswert e 2-
Büstenhaiter, Atlas, mit Spive Feretbeitet,
sehr guter Sih 15 0.95 0.88
Korseleits us hrsft. Satin in solicler Kusführung,
mit Pacenechlat u. Seitenschnürung 2-25 2.60 1. 88

Hütthalter us gutem Köper, seitlich e. Schließes
mit 4 See u. Gummiteile 2.25 1.65 0. 98

Herren Tourenrad 39
mit gelben Felgen, Freilauf m
Damen-Tourenrad 42 ein gleſcher Ausführung a
Herren Ballonrad 444.-

48.-
Herren Ballonrad A
verchromt, in prima Aus- tführung 48.

Damen-Ballonrack

Damen-Ballonrad 52
in gleich er Ausführung n

e Qual Sverchromt, besseres Quall-J tstsrag 55 n
Servierschürzen aus gutem Linon, mit netter
Stichereiverzierung 1.95 1.60 1.18
zierschürzen u Befderwand, schöne helle
Streifen wit farbiger paspei 2.75 1.88 1.10
Kleiderschürzen aus Zefir und Diamosen, mit

S buntem Besatß, Größe 42148 2-95 2.45 1.95

BIFRFIANN G RA
Damen-Ballonrad 58
in gleicher Ausstattung ar
Auf s Amtlich e NModelle 1 Jahr
Garantie. Mein Teilzahlüngssvstem
erleichtert auch Ihnen die Anschaffung

2 Keauoe
Geiststraße 509

éöchlafzimnmer!

Küchen
speisezimmer
Polsterwaren
preiswert u. gut

Otto Bernharat
Herrenstraße
Bedarfsdechgs.
scheine werd. inZenie genomm.

Ein Buch,
über das
Sie ſich

freuen

werden!

Frühbeetfenſter

M oebins,Deſſauer Straße 5

e

Die M
hält ihren An
zeigenteil fre
von unlaukeren
Angeboten.
Jede Anzeige
wird vor Auf
nahme ſorg
fältig geprüft.
Aufdieſe Weiſe
ſtärkt die M

das
Vertrauens

verhältfnis
zwiſchen

Jnſerenten
nud Leſern.

72 Seiten sfark, broschiert,
mit vier farbigem Umschlog

I. R.
Orig.-Buchgröße: 15x20 cm

Fhnige Beispiele:-
Anzüge Solide, tragfähige Stoffe 90.- 29.- 20.-

Anzüge blau Kammgarn, 2 rei 36.- 32.-
Spor lange ger eueeteee 28. 22.- 18.
ſSlipon et Qualitäten,

uster

strapazierfähige Qualität, alle 25Hosen Größen und Weiten 4.- 3. Z.

Colfhosen e 6.- S. A.
Guſtav Veinſch

Schmeerstraße 2s am Markt

önete 39,- 32. 28.

i

7 o BeHalie a. S., Gr. Ulrichstr. 50

Unverbindliche Vorführung
Zahlungserleicht. d. R. Zahlplan

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Wilhelm Janſſen
Halle5., Liebenauer Str. 167

Gegründet 1912 Fernruf 29920

Bezug durch I Bektfedern Reinigung
Verlag: Gauverlag Weſtdeutſcher Beobachter G. m. b. H. jede Buchhandlung
Abel ng: Buchvertrieb Köln-Deutz

Kirchliche Nachrichten
us der Ulrichsgemeinde. Die für Montag, den

e

30. Märsz, und Donnerstag, den 2. April, angezeigten
Monatsverſammlungen des Evangeliſchen Männervereins
und der Evangeliſchen Frauenhilfe St. Ulrich finden erſt
Montag, den bsw. Donnerstag, den 16. April, ſtatt.

haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-führung, sind dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
95.,- 350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlut

Drahk
geflechte

zäune
iebeliefert wie immer billigst

Halle DrahtweberelC. H. HE II. AEVD
Hinclenburgstr, 61 Ruf 224 67

9 9rühling
ein schnelles Prophete-Rack,
Sicher, leicht und bequem dient
es ebenso Ihrer Erholung wie
dem Berufsleben. Prüfen Sie
ohne Kaufzwang die große
Prophete-Auswahl, Herrliche Räder
on Därkopp, Naumann,
Wanderer, Opel v. Miele,
sowie Prophete-Saalburg
in besonders feiner und
sorgsamer Ausstattung,
Herren von RM 52.-, Damen von
RM 56.- en, aber auch billigere
Spezial- Räder von RM 33.- an,
Auf Wunsch leichte Teilzahlung

rophefe
e

Fahrradzubeher Alle Reparaturen
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Güßmofſt aus Obſt-Abfällen

Nr. 90

Stellt Lehrlinge ein
Ein Aufruf Pg. Kepplers

Der Wirtſchaftsbeguftragte des Führers,
Pg. Keppler, hat folgenden Aufruf an alle
Betriebsführer erlaſſen:

Jn einigen Wochen verlaſſen über eine

S Million deutſche Jungen und Mädel dieD Schule, um in das praktiſche Leben einzutreten.Es iſt Ehrenpflicht aller Betriebs
führer, durch verſtärkte Einſtellung von
Lehrlingen dem rn Arbeitsnachwuchs Ge
legenheit zu geben, ſich frühzeitig zu tüchtigen
Facharbeitern auszubilden. 8

n Je großzügiger dieſe Verpflichtung erfülltwird, deſto günſtiger wird in Zukunft die Aus

c wirkung guf die geſamte deutſche Wirtſchaftn ſein. Arbeitsbereitſchaft und Arbeitswilligkeitr dürfen nicht brachliegen, und der junge Jahrn a darf den demoraliſierenden Folgen der18
m

d eSS----2193 935 195 1955

950 000
7 r.

S

173 1935
In den meisten Groß stadten kann man heute in den Schaufenstern jene großen reßmaschinen bewundern, die aus Obstabfällen
Süßmost herstellen Dieser Einrichtung ist es zu danken, däß dieses Getränk so Vvolkstümlich wurde. Die gewerbliche Herstellung

und der Verbrauch hat sich von 2,5 Millionen Litern im Jahre 1926 auf jetzt 38 Millionen Liter erhöht. Zeichnung: Zimmermann

Die größte Einsatzreserve
Wieviel Wohnungen fehlen gegenwärtig in Deutschland?

rbeitsloſigkeit nicht anheimfallen Gleichzeitiwerden die jungen Menſchen frühzeitig auf

ein Lebensziel angeſetzt, nämlich durch Leiſtung
und Tüchtigkeit ſich emporzuarbeiten.

Wirtschaftliche Rundschau
Neuregelung im Zigarettenhandel. Auf

Anordnung des Wirtſchaftsminiſters iſt in Ab
änderung der zwiſchen der Zigaretteninduſtrie
und den Handelsverbänden getroffenen Ver
einbarungen eine Neuregelung der
Handelsſpannen getroffen worden.

Die „Große Deutſche Rundfunkausſtellung
Berlin 1936“ findet in der Zeit vom 28. Auguſt
bis 6, September ſtatt. Dieſer Termin liegt
beſonders günſtig im Hinblick auf die Hundert
rin von Beſuchern der Olympiſchen

Spiele eDer Geſamtbeſtand an Schweinen. Nach der
letzten Zwiſchenzählung betrug der Geſamt
ſchweinebeſtand 21,14 Mill Stück. Er überſtie
damit den Beſtand vom März 1935 um 920 00
Stück S 4,5 v. H. Die ſtarke Vermehrung der
trächtigen Sauen um 160 000 Stück 15.2 v. H.
und an Ferkeln um 580 000 Stück 11,8 v. H.
zeigen das Beſtreben der Schweinehalter zur
weiteren Beſtandsvergrößerung.

Börsen und Märkte
vom 30. März

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Das alle Erwartungen übertreffende Ergebnis der

Wahl, das nach dem zuletzt vorliegenden vorläufigen
Endergebnis genau 99 v. H. aller Stimmen für den

In den letzten Wochen und Monaten ſind gehend ſogar überſtieg. Seit dem guſam kommen verſügten, um eine eigene Wohnung a et nene r
in der Oeffentlichkeit verſchiedentlich Zahlen menbruch der Bautätigkeit am bezahlen zu können. ſogenannten ſchwere Werte, insbeſondere Farben, dier Jahre 1931 blieb der Wohnungszugang um O5,75 v. H. auf 161 anzogen. ferner Siemens mitgenannt worden, wieviel Wohnungen gegen wieder hinter der Zunahme der Haushaltungen Wohnungen einfacher Ausstattung einer ebenfolchen Steigerung auf 178.
wärtig in Deutſchland fehlen, und welche urück. Mitte 1983 gab es in Deutſch
„Arbeitsreſerven“ der Wohnungs- und Sied
lungsbau für die kommenden Jahre bietet. Die
Angaben weichen jedoch vielfach voneinander
ab. Jn dieſem Zuſammenhang iſt eine Unter
fuchung von beſonderem Jntereſſe, die das
Inſtitut für Konjunkturforſchung in dem
ſoeben erſchienenen Teil A der Vierteljahrs
hefte zur Frage des Wohnungsfehlbedarfs ver
öffentlicht (Sachbearbeiter: Walter Fey).

land bereits 1,4 Millionen mehr
Haushaltungen als Wohnungen.
Erhöhter Fehlbedart

Seitdem hat ſich bis Ende 1935 der Fehl
bedarf infolge der außerordentlichen
Zunahme der Eheſchließungen trotz
ſteigender Bautätigkeit weiter um 0,4 Mil
lionen erhöht. Ende 1935 waren für rd. 18,8
Millionen Haushaltungen nur etwa 17,3 Mil

Alle anderen Berechnungen des wirklichen
Fehlbedarfs bringen die Kaufkraftverhältniſſe
der in fremder Wohnung wohnenden Haus
haltungen und Familien nicht hinreichend zum
Ausdruck. Unter vorſichtiger Abwägung aller
in Betracht kommenden Faktoren, kommt die
Unterſuchung zu dem Schluß, daß gegenwärtig
im Mindeſtfall die Hälfte, das ſind alſo
mindeſtens dreiviertel Millionen der in Unter
miete lebenden Familien und Haushaltungen,
eine eigene Wohnung wünſcht und gleichzeitig

Miteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe eröffnete die Woche in überwiegend

freundlicher Stimmüng, wobei das Geſchäft am Akten
markt teilweiſe eine Belebung erfuhr. Am Rentenmarkt
lagen Reichs und Staatsanleihen ruhig.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)Elektrolytkupfer 51,50. Original-Hütten-Aluminium, 98

bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
Autimon-Regulus Feinſilber 37,5-40,5.

Magdeburger Zuckernotierungen5 die Miete dafür aufbringen kann.lionen Wohnungen verfügbar. Der Ueber G l. Melis März 31,77,5—31,87,8:Mehr Haushaltungen als Wohnungen ſchuß d e J ahl der Haushaltungen er Jnſtrtnt Gul di Frage offen ob d re e vo tn ne Werke
über die Wohnungen betrug atſo nächſt nur die kaufkräftige ungedeckte Woh Wwarm, regenreich.

Aeber die Entwicklung des Wohnungsfehl- g gbedarfs, das iſt der Bedarf an Wohnungen für
die nicht in eigener Wohnung leben
den Familien und Haushaltungen, führt das
Konjunkturinſtitut aus:

Vor dem Kriege gab es keinen Wohnungs
mangel. Auch während des Krieges reichten
die durch Auflöſung von Haushaltungen frei
werdenden Wohnungen aus, um den noch ent

rd. 1,5 Millionen.
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung be

tont mit Recht. daß nun nicht jede dieſer Haus
haltungen auch eine ſelbſtändige Wohnung
wünſcht und vor allem gleichzeitig in der Lage
iſt, die Miete für ein eigenes Heim aufzu
bringen. Die tatſächlich ungedeckte
Nachfrage, die gegenwärtig am Wohnungs-

nungsfrage befriedigt werden ſoll, oder ob von
vornherein das Ziel zu verfolgen iſt, möglichſt
für ſämtliche 1,5 Millionen Haus
haltungen und Familien ohne eigenes
Heim neue Wohnungen und Siedlungen zu
bauen. Jedenfalls zeigen beide Ziffern, was
auf dem Gebiet des Wohnungs- und Sied
lungsbaus noch nachzuholen iſt, von den Auf
gaben zur qualitativen Verbeſſerung der bereits

Magdeburger Zuckerterminnotierungen: März 3,90 B.,
3,60 G. April 3,90 B., 3,60 G. Mai 8,90 B., 3,7
Auguſt 4,00 B., 8,90 G. Oktober 4,10 B., 4,00 G.
Dezember 4,25 B. 4,15 G. Stimmung: ruhbig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt

ſtehenden geringen Wohnungsbedarf zu decken. markt wirkſam iſt, iſt niedriger, als der gegebenen Wohnungsverhältniſſe (Altſtadt lber: Se tiger irrt eJn den hre 1919 bis es ar nahmen Geſamtzahl der Haushaltungen ohne eigene ſanierung, Beſettigung der Notwohnungen uſw.) e e e Se e Wanne r dunnet

die Eheſchließungen und Haushaltungsgrün Wohnung entſprechen würde. einmal ganz abgeſehen. e e See e e.J 2. 35--40. Schweine 1, 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50,S Vuihine der W Ktaklepr Das ung ne e rn u t en e e ene:igsbau, Ipi napp ſuche, die tatſächlich ungedeckte Wohnungsnach am, Schafe langſam, Schweine zugeteilt. Ueberſtand:heit und der fortſchreitenden Währungsent frage abzuſchätzen, einer genauen Prüfung. Unternehmungen 180 Schafe.
wertung, nicht entfalten konnte. Gegen
Ende der Jnflation gab es ſchonmindeſtens 0,6 Millionen Haushal-
tungen ohne eigene Wohnung.

Erſt in den Jahren 1927 bis 1930 konnte

Unter anderem wird feſtgeſtellt, daß nach der
Mitte 1927 vom Reich durchgeſührten „Feſt
ſtellung der Wohnungſuchenden“ bei Würdi-
gung aller der Erhebung anhaftenden Mängel
nur etwa 56 bis 59 v. H. aller Familien

Unveränderte Ausbeute im Michelkonzern
Jn der geſtern in Düſſeldorf abgehaltenenVorſtandeſyung der Michelwerke wurde be

ſchloſſen, am 2. April folgende Ausbeuten zur
Auszahlung zu bringen Gewerkſchaft Michel

bresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 356, davon Ochſen 104, Bullen 60,

lber 1666: Schafe 801: Schweine

32; Kül38, 3. e 1.ſich die Neubautätigkeit ſo entfalten, daß der und Haushaltungen ohne eigene Wohnung als 100 RM., Gewerkſchaft Veſt a 75 RM. Ge 2. 30. Kalber: 1. 66
ügang an Wohnungen mit der Zunahme der tatſächlich Wohnungſuchend“ gelten werkſchaft Leon hardt 75 KRM., Gewerkſchaft h e le e
auüshaltungen Schritt hielt und ſie vorüber konnten, d. h. über ein entſprechendes Ein- Gute Hoffnung 25 RM. je Kurx. Schweine 1. 56, 2. 85, 8. 54, 52, 5. 50; Sauen 58.

o h a

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mi B l j jBeriner Börse e fitteldeutsche Börse (leipziß) Berliner Devisenkurse4 rd. Sachſ. Id. Gold 94,00 94,00vom 30. März 1936 133 r er d a er e avier n Amtlicher Verkehr AegyptenReichsbank Diskont 4 v. I. d. Fiqu. ror/9 1080 Suderus Eſſen 90 Industrie- Akt 80. 8. 1 28. 8. 80. 8. 28. 8. Argentinten4189 Pr. girſtadt 6, 10) 96 66,50 Kharl. Waſſer 09700 109 00 industrie en l JrfLombard-Diskont s V. H. Ah vo. 16 e em. vudan iltendut er Landkraft 188,50 188,50 Leipz. Wollkämmerei 120,00 120,00

e les n et egteles e e (ducaieni D 98/00 s 62 (Domm on 134/00 134/00 Mansfeld AG. 136,00 135/50el e 9. 7 3 24Sr. t, Durghſchnittsturs 10,90 108 56 30 al traten Sobdurger Quarg 106:00 106 Riquet u, Co s
Deine Hyp. a Farben l 26 100 s Körbisdorfer Zucker 50,00 60/00 Koſitzer Zucker so So EſtlandReichs Stacts-, Länder- Fr. Adr. ob zu e Wien ger Zucker Kraftwerk SachſenThür. 101/50 101/50 Sachfenwert 279,00 279,90 Flngtand

Provianei r Ctebod b. za e Maſchinen 98700 90 60 Kraftwerk Thüringen 14050146/50 Schubert u. Salger raten nund Provinzanleihen Pr. Pirör. V. l 56,60 6600 W eprune Mähre PSeips. Vaumwollfpinn 121/60121,00 Seidel u. Raumann so ſtiscoo Suleche nen

30.8. 28. 8. n Je Vergbau V ne s n misleben ſie t ColluneAusl. Dt. 2 ank- Aktien 5 eipz. Kammgarn Sp. -90 „00 Stöhr u. Co. 119,25 I 110,25 SanSee erche an er d g. er ſaak dueceleden 30 getr tger dandtraſt u in Sonr Siett n. Gasw. e e n
h do. 1984] 102,87 97/50 Ang. Dt. Creditanſtalt c 72 50 Klöcknerwerke 8600 o Seips Malz Schkeuditz 55 55,00 Thür. Gasgeſ. 131,00 133,00 Japan

Je Laungh e Contmerh u Pebatot. d So elbeig Riebes b Keheiget Leſtetagen l1oo e be la t van SMoo l es Jugoſtawien3375 St. r u Histomtogeſ. o1. o 91,7s Lindner Ammendorf gros 119,00 Eeipslger Trikotage Zugetratt. Haue 81, s Wettland
h D. Reichspoſt 34, I 10025 Dresdener vant gel. 9150 91/75 Mansfeld Berg 185/75 135/00 Litauen4 Sachſ. Pro Vb. 141 9450 Hat Vantverein 81/50 73/50 Mitteld, Stahl 131,50 NorwegenMeininger Hyp. Rhein Brauntohle 228,50 22750 Frei- Verkehr Oeſterreichehe e c enund Körherschaften Reſte Kiedec Montan 109, do Rum7 3, Rumänien80. 3. 28. Verkehrswerte ad heiß e g industrie Altien n Aen4389 Mitteld. Sp Giro 80. 8. 28. 8. Sangerhaufen 90750 96,00 30. 8. 28. 3. 7 Schweizes i 94,50 94,50 D. Reichsv. Vorg. Akt. 128,97 128,37 Stemens-Halste 176;00 177:00 Akt. Malzf. Könnern 90,00 90,00 Banken Spanten452 9 do. Ldsbk. 12 94,25 9425 Halle-Hettſtedt 79,50 Tbür. Gasgeſ. Leipzig a alle-Hettſt. Eiſendahn 77,62 77,62 30. 3. 28. 8. Tſchechoſlowakeil
4 i do. do. 30 12 94,25 94,25 Hamburg Paket 15,00 15,25 Wandererwerke 149,00 150,00 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G. u. Hdbk. Halle 75,00 76,00 Türkei
47826 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 25,25 WerſchenWeißenfelſer So 6250 Halliſche Röhrenwerke 88,50 50 Odkrd. Bk. Halle Uruauay2526 94,25 l 94,00 INorddeutſcher Lloyd 16,00 I 16,25 Zeitzer Maſchinenfabrik 1107,00 Kyffhäuſerbütte 107,00 107,00 l Zörbiger B à 68,75 68,75 Ver. St. von Amerika
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100 Jahre
Ruclersport in Deutschlanch

Wenn man in der Geſchichte des Ruder
ſportes blättert, denn der Ruderſport iſt es,
der jetzt am 5. April eine Jubelfeier begehen
kann, findet man ſchon bei den Alten Hin
weiſe auf Wettkämpfe, die mit Einbäumen
und Galeeren ausgetragen wurden. Als ſport
licher Wettkampf wird es zum erſten Male
1768 erwähnt, wo zwiſchen Achterbooten der
engliſchen Univerſitäten Oxford und Cam
bridge ein Wettrudern ſtattgefunden hat. 1814
wurde das Rennrudern in Oxford eingeführt,
zehn Jahre ſpäter folgte Cambridge. Schon
in den erſten Jahren errang ſich der Ruder
ſport eine ſo große Volkstümlichkeit, daß um
1830 bereits 20 000 Zuſchauer den Henley-
Rennen beigewohnt haben.

Und Engländer waren es auch, die 1836 in
der Hanſeſtadt Hamburg den „Engliſh Rowing
Club“ gründeten. Mit langen, bis an den Hals
zugeknöpften Bluſen, einem etwas klein ge
ratenen Strohhut auf dem Kopfe, einer mit
weißen, andere mit langen dunklen Hoſen be
kleidet ſo ſtiegen unſere Argroßväter in
die hochbordigen Boote, die mehr Aehnlich-
keit mit einem alten Schifferkahn denn einem
Sportboot hatten. Fünfzig Jahre ſpäter iſt
äußerlich ſchon ein großer Wandel eingetreten:
Die aus den Vorkriegsjahren noch bekannten
zebrageſtreiften Sweater, die aber doch ſchon
Luft und etwas Sonne an den Körper ließen
und leichte Peinkleider; geblieben aber iſt
der Strehhut und als weitere Zeichen männ
licher Würde bei dieſem und jenen ein rau-
ſchender Vollbart, Siegermedaillen und Er
innerungsplaketten.

Ja, wir haben es heute leicht, darüber zu
lächeln und zu ſpötteln, die wir die Früchte
dieſer jahrzehntelangen Pionierarbeit ſo
mühelos ernten. Aus dieſen beſcheidenen An
fängen iſt in Deutſchland der größte Ruder
verband der Welt entſtanden, in dem Zehn
tauſende Jahr für Jahr kaum umzurechnende
Werte und Kräfte für den Lebenskampf er
werben, äußerlich ausgedrückt in 600 Boots
häuſern und Millionenwerten, die in dem
Bootsmaterial und den Grundſtücken der Ver
eine ſtecken.

So wird im Olympiſchen Jahr der Tag des
Ruderſportes nicht eine Vereins- oder Ver
bandsveranſtaltung gewöhnlicher Art, ſondern
eine Feierſtunde der ganzen Nation. Der
deutſche Rundfunk übernimmt am 5. April ab
11 Uhr die Feier aus Hamburg als Reichs
ſendung. Vom Bootshaus des Hamburger und
Germania RC wird Fachamtsleiter Pauli
einen kurzen Ueberblick über die 100 Jahre
deutſchen Ruderſportes geben, Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten ſpricht über
die Aufgaben des Ruderſportes im Olympia
Jahr. Jm ganzen Reich werden auf allen
Bootshäuſern um 11.05 Uhr auf ein Kom
mando die Flaggen gehißt werden und um
11.25 Uhr erfolgt das Startkommando für das
Dauerrudern über 10 Kilometer, an dem ſich
alle deutſchen Ruderer und Ruderinnen be
teiligen werden.

Die „Nacht von Paris“
Die Beſetzung des Acht-StundenRennens,

der „Nacht von Paris“ vom 4. zum 5. April
iſt nun vollſtändig. Es werden 15 Paare
ſtarten. Zims-Küſter waren bereits als eines
der erſten verpflichtet worden. Zu ihnen
kommen noch Peliſſter-J. Aerts, Archambaud
Lapebie, Broccardo-Guimbretiere, Speicher-Le
Greves, Charlier-Deneef, Wals-Pellengers,
Piet und Jan van Kempen, Pecqueux-Tonne
lier, Richard-Couvry, van Buggenhautvan
Nevele, Grillo-Giliberti. Giorgetti-Moretti,
BouchardLamouraux, Wambſt-Samyn. Das
iſt eine hervorragende Beſetzung: alles, was
einen großen Namen hat, iſt zur Stelle.

TVURNEN SPORT SPIEL
Dießleie Sporirundschau

Berlin Cottbus Berlin, dietraditionelle erſte Arrpe Radfernfahrt am
5. April, hat eine Rekordbeſetzung von rund
500 Fahrern aus dem Berufsfahrer- und dem
Amateurlager erhalten. 36 Berufsfahrer wer
den zu der 260 Kilometer langen Reiſe ſtarten,
während. in dieſem Jahre die Amateure aus
Gründen der Angleichung an die olympiſchen
Anforderungen nür 105 Kilometer zurücklegen.
Jn der Kläſſe A beteiligen ſich allein ſchon
157 Fahrer, unter ihnen die beſten Straßen
matadoren wie Scheller, Krückl, Hauswald,
Reichel, Schöpflin, Gronwald, Oberquelle,
Mathyſiak und Wölkert.

Weltmeiſter Toni Merkens wird
zuſammen mit ſeinem Landsmann Horn und
Charly Lorenz (Chemnitz) die deutſchen Farben
in dem Radländerkampf der Amateure Eng
land Holland Deutſchland vertreten, der
am Karfreitag auf der Londoner Bahn Herne
Hill ausgetragen wird.

Reichsminiſter Dr. Fricck hat einen
Ehrenpreis geſtiftet, der dem beſten Gau bei
den Deutſchen Amateurboxmeiſterſchaften zu
fallen ſoll. Gewertet wird nach der Mann
ſchaftsleiſtung.

Elf Nationen werden ſich am Olympi-
ſchen Hockeyturnier beteiligen. Auf der Tagung
des Jnternationalen Hockeyverbandes in Paris
aaben folgende Länder ihre Meldungen ab:
Deutſchland, Frankreich, Holland, Belgien,

Dänemark, Oeſterreich, Angarn, Schweiz,
Jndien, Japan und Afghaniſtan.

J. von Krohn ſtartkete in Frank
reich mit ſeiner 1000-Kubikzentimeter-Bei

wagen-Zündappmaſchine in der Motorrad
Fernfahrt Paris Nizza über 872 Kilometer.
Er legte die Strecke ſtrafpunktfrei zurück und
iſt in der Placierung unter den erſten zu
erwarten.

Für die DDAC-Fahrt „Rund ums
Haff“, die am 5. April in Stettin geſtartet
wird, liegen ſchon vor dem Meldeſchluß eine
große Anzahl Nennungen vor. Am Start
werden ſich 60 Wagen, 20 Geſpanne und 30
Solomaſchinen vom DDAC, NSKK, der SA,
den Fliegern und der SS einfinden.

Der Reichsſportführer hat zu denDeutſchen Amateurbox Meiſterſchaften einen
Aufruf erlaſſen, in dem er den Kämpfern die
Geleitworte gibt: „Jeder muß ſein, wie es
wahres Boxen vorausſetzt: Männlich und ein
ſatzbereit, hart gegen ſich ſelbſt und ritterlich
gegen den Gegner!“

Beim Wertungsſchießen der 16 deut
ſchen Olympiaſchützen hatten in Wannſee Geh
mann (Karlsruhe), Joh. Schulz (Berlin) und
Jaenſch (Hamburg) in zwei 30-SchußSerien,
liegend freihändig mit Diopter-Viſier die beſten
Ergebniſſe. Ausſcheidungen aus der Kern
mannſchaft erfolgen nicht.

Rejtschulen verein
Neue Sportſtätte in Halle

X. Die von uns vor einiger Zeit an
gekündigte Zuſammenlegung der Hallenſer
Reitſchulen iſt nunmehr Wirklichkeit geworden.
Ab 1. April beſitzt Halle nur noch ein
allgemein zugängliches Reitinſtitut, die Uni
verſitäts-Reitſchule Halleſche Reit- und Fahr
ſchule), die ihre Reitbahnen und ihre Schul
räume nunmehr in der Burgſtraße 34 hat. Die
Unterrichtsräume der bisherigen „Neuen Reit
ſchule ſind großzügig ausgebaut worden, ſo
daß das neue Jnſtitut nunmehr über beſſere
Einrichtungen verfügt als ſie bisher in Halle
vorhanden waren.

Daes dem Leiter der neuen Schule, Ober
leutnant a. D. H. W. Auſt, auch gelungen
iſt, die bewährten Lehrkräfte zu erhalten,
Reitlehrer Witte und vor allem die durch
ihre ſiebenjährige Tätigkeit in Halle in Reit
kreiſen und darüber hinaus bekannte und be
liebte Reitlehrerin Arſula Nieſchling, ſo
ſind alle Vorausſetzungen für ein weiteres
Aufblühen der Reiterei in der Gauſtadt Halle
gegeben. Als neue Lehrkraft wurde auch die
Hilfsreitlehrerin Renate Wolters ver-
pflichtet.

Nachdem geſtern ſchon die erſte Ueberſied
lung in die neuen Schulräume erfolgte, wird
heute vormittag der Pferdepark überführt
werden. Jnsgeſamt wird die Schule nunmehr
über 35 Pferde verfügen. Die ſchöne Reit-
bahn, der große Park mit ſeiner ausgedehnten
Freibahn, die angenehmen und aufs beſte aus
geſtatteten neuen Schulräume werden dem
Reitſport zahlreiche neue Freunde gewinnen
helfen. Die bisher zwiſchen den Schulen auf
geteilten Kraft durch Freude“Reit
ünterrichtskurſe finden nur noch in der neuen
Schule in der Burgſtraße ſtatt. Auch ſie werden
der Reiterei, wie bisher ſchon, zahlloſe neue
begeiſterte Anhänger zuführen.

Eröffnungsrennen in Hoſe
Wir berichteten bereits vor einigen Tagen,

daß am Oſtermontag die Nationalmannſchaft
der Amateure in Halle ſtarten wird. Jn-
zwiſchen iſt für die ſportliche Durchführung

der Rennen eine Klärung eingetreten. Der
vorjährige Pächter Willy Tadewald hat
die Bahn auf zwei Jahre feſt gepachtet. Da
mit iſt erfreulicherweiſe der ſchwebende Zu
ſtand. der lange Zeit die kommenden Geſchicke
der Radrennbahn ſichtlich beeindruckte, gelöſt
worden. Es iſt dies beſonders erfreulich, da
die Bahn wie auch die Eiſenkonſtruktionen
ſehr überholungsbedürftig waren, wenn ſie
nicht vorzeitig zerfallen ſollten. So arbeitet
denn jert ein Stab von Arbeitern, um das
Eiſengerüſt vom Roſt zu befreien und neu
anzuſtreichen, und um ſchadhafte Stellen in
der Bahn auszubeſſern. Die wirtſchaftlichen
Belange der Bahn ſelbſt ſind, wie uns der
ſportliche Leiter Tadewald mitteilte, zur Zeit
noch nicht gelöſt.

Als erſte für das große Stundenrennen
hinter Motoren wurden die beiden heimiſchen
Fahrer Neuſtedt und Kirmſe verpflich-
tet. Neuſtedt hat ſich mit dem Hallenſer
Schrittmacher Erdenberger verbunden,
und der frühere Schrittmacher Schindlers,
Max Nachtmann, wird Kirmſe führen.
Welche Fahrer noch am Start erſcheinen wer
den, iſt zur Zeit unbekannt, es ſchweben Ver
handlungen mit Lohmann, Möller und
Krewer, die zur Zeit aber noch nicht als
abgeſchloſſen zu bezeichnen ſind.

Fußboll am 5. April
Am nächſten Sonntag wird auf den Fuß

ballfeldern wieder um Punkte und Pokal ge
kämpft. Ein reichhaltiges Programm gibt es
beſonders in der Bezirksklaſſe. Angeſetzt ſind
folgende Spiele:

Gauliga
Wacker Halle SC Erfurt
Lauſcha 07 Sportfreunde Halle

Bezirksklaſſe
Spielvergg. Neumark Sportvergg. Zeitz
TuR Weißenfels Preußen Merſeburg

Um den Vereinspokal
Halle 96 Preußen Greppin
Wacker Bernburg 98 Halle
SS Lichtenburg VfL Bitterfeld
99 Merſeburg Ammendorf
Naumburg 05 Helios Eiſenberg
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Wacker Nordhauſen VfR Dingelſtädt
FSV Roſitz Sportfreunde Naundorf

1. Kreisklaſſe
Boruſſia Amsdorf
Weiſe Landsberg
Schkeuditz VfL Merſeburg
Mücheln Leunga
Kayna Beuna

Amtſiche Bekanntmachungen
Kreis Saale, Amt IV (Handball)

1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, d. 5. 4. 36.
1. Krskl. St. B. Nr. 113, 16 Uhr: Wörmlitz KTV

(Karl, PSV). Nr. 114, 15 Uhr: Cröllwitz Zſcherben
(Muswick, Wacker). Nr. 115, 16 Uhr: 98 Poſt
(Knprrſcheidt, Einkracht). Nr. 116, 15 Uhr: Dieskau
gegen HTSV (Wagner, 1910). St. C. Nr. 38, 15 Uhr:
Spergau Neumark (Säckel, Leung). Nr. 117,
15 Uhr: TVg Merſeburg Kötzſchen-Beung (Foedhe,
Reichsbahn). 2. Krskl. St. G. Nr. 102, 15 Uhr. 99
Merſeburg VfB Lauchſtädt (TVg eburg. St. D.
Nr. 187, 14.30 Uhr: GTV 2. W (Boruſſig).
Nr. 130, 15 Uhr: Wörmlitz KTV (GTV). Nr. 172,
15 Uhr. 96 HTSV (Wacker). St. G. Nr. 135,
15 Uhr: Schafſtädt Leunga (VſB Lauchſtädt).

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sountag, 5. 4.
2. Krstkl. St. D. Nr. 198: Weiſe PSV (GTV)

und Nr. 199: Eröllwitz Wörmlitz (96) wird abgeſetzt.
3. Betr. Jugend.
Wegen der Auswahlſpiele für Städtemannſchaft

gegen Leipzig beſteht für die halliſchen Vereine Spiel
verbot. Die Spieler für die Auswahlſpiele werden
morgen veröffentlicht.

Betr. Spielſperre.
Der Spieler Walter Jahn, TV Neumark, wird

wegen zweimaliger Herausſtellung vom 23. 3.-23. 4.
vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.

5. Betr. Anſchriftenänderung.
Bezirks- und Kreisſchiedsrichterobmann H. Fauſt

wohnt jetzt Albert-Schmidt- Straße Nr. 4.
6. Betr. Städtemannſchaft Halle-Leipzig, Karfreitag.
Zum Städteſpiel Halle-Leipzig in Halle werden
ende Spieler aufgeſtellt: Tor: Hübner (Reichsbahn).

herteidigung: Bohnhardt (Weiſe), Nagel (Reichsbahn).
äufer: Brehme (Wacker), Pretſch (Weiſe), Hadaſch

(Boruſſia). Sturm: Naumann (GTV), Steiner (Leung),
Schellenbeck, Gärtner (Wacker), Hübner (Leung). Er
ſatz: Wöhlmann, Harre und O. Wagner (Wacker).
Zeit und Platz wird noch bekanntgegeben.

7. Betr. Auswahlſpiel gegen Elbe-ElſterKreis, Oſtern.
Am 1. und 2. Hſterfeiertag fährt eine Auswahl-

mannſchaft in den Elbe-Elſter-Kreis und ſpielt in Pleſſa
und Torgau. Aufgeſtellt werden: Tor: Nitzer (PSV).
Verteidigüung: Koniger (Poſt), Fiſcher (PSV). Läuf
Reeſe. (GTV), Schilling (PSV), May PSV).
Eſchrich, Krämmerer, Jeglitza, Lehmann (PSV), O.
Wagner (Wacker). Erſatz: W. Fauſt (96).

Treffpunkt 10 Uhr Hauptbahnhof. Schuhe und
Stutzen, Torwächter von Kleidung, iſt mitzubringen,
Rückkunft am 2. Oſterfeiertag.

Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Neuanſetzung für Sonntag, den 5. April 1936.

Spiel 603 15.30 Uhr Oberröblingen Zappendorf
(Amsdorf). Spiel 610 14 Uhr Oberröblingen 2. gegen
Zappendorf 2. (Wansleben). Spiel 542 15.30 Uhr VfL
Merſeburg 3. Preußen 3. (99). Spiel 241 13.45 Uhr
Boruſſia 3. 98 3. (Olympia). Spiel 623 15.30 Uhr
Boruſſig Amsdorf (Behrend, Sportfr.). Spiel 624
15.30 Uhr Schkeuditz VfL Merſeburg (Voeſack, 98).
Spiel 625 13.45 Uhr Schkeuditz 2. VfL Merſeburg 2.
(Osmünde). Spiel 626 15.30 Uhr Mücheln Leung
(Heidel, Pr. Merſeb.). Spiel 627 13.45 Uhr Mücheln 2.
gegen Leung 2. (Neumark). Spiel 628 15.30 Uhr
Weiſe Landsberg (Berle, 99 Merſeb.). Spiel 629
13.45 Uhr Weiſe 2. Landsberg 2. EEintracht).
Spiel 630 15.30 Uhr Kayna Beung (Wollny,Mücheln). Spiel 631 13.45 Uhr Kayng 2. Beuna 2.
(Braunsdorf)

Karfreitag 10. April 1936.
Spiel 622 13.45 Uhr 96 2. 98 2. (G.Sportbr.).

Großmann.
Neuanſetzungen für den 5. April. AI Nr. 720,

11 Uhr, Boruſſig 98 (Wacker). Nr. 721, 11 Uhr,
Wacker Sportfreunde (98). AIV Nr. 722, 10.30Uhr, Querfurt Wansleben (Oberröblingen). Nr. 723,
13.30 Uhr, Bennſtedt Eisdorf (Oberjungführer
Hörich). A III Nr. 724, 11 Uhr, Dölau Wehlitz(Lettin). Nr. 725, 10 Uhr, Lettin 98 (Cröllwitz).
Nr. 726, 11 Uhr, Weiſe Wacker (Sportfreunde).
BI Nr. 727, 10 Uhr, 96 Landsberg (Boruſſig).Nr. 728, 10 Uhr, Ammendorf Poſt (Döllnitz).
BI Nr. 729, 9 Uhr, Boruſſig 98 (Poſt). B IINr. 730, 10 Uhr, Tröllwitz Nietleben (96). BIV
Nr. 731, 10 Uhr, VfL Altranſtädt (99). OI Nr. 732,
9 Uhr. 96 Sportfreunde (Poſt). Nr. 733, 9 Uhr,
Boruſſia 98 (Wacker). O III Nr. 734, 10 Uhr,Weiſe Wacker (Sportfreunde). Nr. 735, 9 Uhr,
96 Sportfreunde (Voruſſig). SIV Nr. 736, 10 Uhr,
Vg. Dürrenberg 1. Zöſchen (Leuna). AI Nr. 737,
11 Uhr, 96 Landsberg (Gieb.-Sportbr.).

P. Voeſack, Kreisjugendwart.

Sporfvereins- Nachrichten

ReichsbahnTSV (GdG): Treffpunkt ſämt
licher SASportabzeichenKurſus Teilnehmer
am Sonntag, dem 5. April um 8.45 Uhr,
Raffinerieſtraße (Tunnel RAW). Sport
kleidung iſt mitzubringen.

Wacker Halle. Am Mittwoch Treffpunkt aller Wacke
raner im Reſtaurant „Rheinland“ zum Hausſchlachten.

Nach dem Training Mannſchaftsſitzung der Liga.

z S

Darum jetzt

Er schont ihn nicht!
Trofe dem Kein Versagen,
keine Defelkcte! Denn er fährt das
Markenoel, das den modernsten
Motorkonstruktionen angepabt
und widerstandsfähig ist gegen
thermische u. chemische Einflüsse.

die verbesserten

h

e
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